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Der deutſche Landwirthſchaftsrath 


hat in einer Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes in Eiſenach 
die Lage der Zuckerinduſtrie beſprochen und iſt dabei, 
nach Reden des Prof. Maercker⸗Halle und des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Arnim⸗Güterberg zu folgender Erklärung ge⸗ 
kommen: 

Trotzdem das neue Zuckerſteuergeſetz weder den erhofften 
Einfluß auf den Preisſtand des Zuckers, noch auf die Einſchrän⸗ 
kung der Zuckererzeugung geäußert hat, ſoll zunächſt von be⸗ 
ſtimmten Abänderungs⸗Vorſchlägen abgeſehen werden, um vor⸗ 
läufig noch weiteres Material über die Wirkung des Geſetzes zu 
ſammeln. So viel kann jedoch ſchon feſtgeſtellt werden, daß die 
durch das Geſetz eingeführte jährliche Kontingentirung die Ueber⸗ 
produktion hauptſächlich befördert. Es dürfte in Erwägung 
zu ziehen ſein, die Kontingentirung wie bei der Spiritusfabri⸗ 
kation für längere Perioden vorzunehmen. Die ernſte Lage 
der Zuckerinduſtrie ſollte in jedem einzelnen Falle zu gewiſſen⸗ 
hafteſter Prüfung führen, ob die Errichtung neuer Fabriken, 
deren Gedeihen jetzt nur unter den günſtigſten Verhältniſſen zu 
erwarten ſteht, berechtigt iſt. 

Das Gedeihen der Zuckerinduſtrie iſt vor Allem in einer 
Hebung des Inland⸗Zuckerverbrauchs zu ſuchen und dieſe 
iſt in erſter Linie durch die Herabſetzung der Verbrauchs- 
ſteuer anzuſtreben. 

Das vertragswidrige Vorgehen der vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerlka in der differentiellen Zollbehandlung des deutſchen 
Zuckers iſt eine ſchwere Schädigung der deutſchen Zuckerinduſtrie. 
Die Reichsregierung iſt zu erſuchen, die Intereſſen der Zucker⸗ 
induſtrie energiſch wahrzunehmen und als Gegen maßregel die 
Erhöhung bezw. Einführung von Zöllen auf amerifa- 
niſche Erzeugniſſe — Getreide, Erzeugniſſe der Viehhaltung, 
und vor allem Petroleum — ins Auge zu faſſen. 

Eine endgültige Geſundung der Verhältniſſe der Zucker⸗ 
induſtrie wird jedoch nur durch Maßregeln, welche den Ge⸗ 
treidebau wieder lohnend machen, zu erreichen fein. 

Bei der Berathung über die Lage der Spiritus⸗ 
induſtrie wurde anerkannt, daß die Geſetzesnovelle vom 
Juni 1895 die Lage der Spiritusinduſtrie in gewiſſer Weiſe 
verbeſſert habe. Eine Ausdehnung der Brennerei⸗Betriebe 
und damit eine ſtärkere Verwendung der Kartoffeln file 
Brennereizwecke zur Herſtellung von Spiritus für tech⸗ 
niſche Verwendungen (vor allem Beleuchtung und 
Krafterzengung) iſt im Intereſſe der Landwirthſchaft 
dringend anzuſtreben. Der-(dengtuxirte) Spiritus für tech⸗ 
niſche Verwendungen mülſſe wejentlich billiger werden und 
um dieſen Zweck zu erreichen, ſei wünſchenswerth: 

Eine Erhöhung der Denaturirungsprämie aus dem Betrage 
von 15 pCt. der Brennſteuer, welche der Staat zur Zeit für Er⸗ 
hebungszwecke einzieht. Eine Tarifherabſetzung des denatu⸗ 
rirten oder zur Denaturirung beſtimmten Spiritus aus Wagen⸗ 
klaſſe B in dem Spezialtarif III. Eine Bemeſſung des Kontin⸗ 
gents in der Höhe des Trinkbranntwein-Konſums des letzten 
Jahres von 225 Millionen Liter. Bei der Neukontingentirung 
iſt vor Allem das Intereſſe der mittleren landwirthſchaftlichen 
Brennereien mehr als bisher zu berückſichtigen. 

Auch bei Beſprechung der Lage der Spiritusinduſtrie 
wird die Regierung darauf hingewieſen, ob nicht in dem 
vorausſichtlich mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika entbrennenden Zollkrieg die Einführung eines 
Petroleum⸗Zolles in Erwägung zu ziehen wäre. Hier⸗ 
durch würde mit einem Schlage das Spiritus⸗Glühlicht 
erfolgreich in den Wettbewerb mit dem Petroleum 
treten und damit die Ausdehnung des Brennereibetriebes 
und Kartoffelbaues erreicht werden. Vielleicht ließe ſich 
auch die Verbilligung des denaturirten Spiritus durch eine 
kleine Erhöhung der Steuer auf Trinkbranntwein, 
deren Erträge zur Zahlung einer Denaturirungs⸗Prämie 
verwendet würden, erreichen. 


Das Lehrlingsweſen im Handwerk 
iſt durch das neue Reichsgeſetz vom 24. Juni betr. Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung (Handwerkergeſetz) neu geregelt 
worden. 

Das si verlangt unter allen Umſtänden, daß 
über jedes Lehrverhältniß binnen vier Wochen nach Be⸗ 
ginn der Lehre ein ſchriftlicher Lehrvertrag abgeſchloſſen 
wird. Derſelbe iſt koſten⸗ und ſtempelfrei. Um die Kontrole 
zu erleichtern, wird der Ortspolizeibehörde das Recht ein⸗ 
geräumt, zu verlangen, daß ihr auf Erſuchen der Lehrvertrag 
ſeitens des Lehrherrn eingereicht wird. Gehört der Lehr⸗ 
herr einer Innung an, ſo iſt er verpflichtet, eine Abſchrift 
des Lehrvertrages binnen vierzehn Tagen nach Abſchluß 
deſſelben der Innung einzureichen; er kann hierzu durch die 
Ortspolizeibehörde angehalten werden. Die Innungen 
können beſtimmen, daß der Abſchluß des Lehrvertrages vor 
der Innung erfolgen ſoll. 

Der Lehrvertrag hat das Gewerbe zu bezeichnen, in 
welchem der Lehrling ausgebildet werden ſoll, dann die 
Daner der Lehrzeit, die gegenſeitigen Leiſtungen, die Voraus⸗ 
ſetzungen der ſofortigen Auflöſung des Vertrages u. ſ. w. 
Der Handwerkskammer iſt allgemein das Recht zur Regelung 
des Lehrlingsweſens eingeräumt; ſie kann alſo auch über 
den Inhalt des Lehrvertrages Weiteres anordnen. Macht 
ſie von dieſem Rechte keinen Gebrauch, ſo ſteht auch der 
Innung zu, dieſes Recht auszuüben. 

Der Lehrherr, welcher den Vertrag nicht ordnungs⸗ 
mäßig abſchließt, verfällt in Geldſtrafe bis zu 20 Mk., 
im Unvermögensfalle Haft bis zu drei Tagen. 

Was die Dauer der Lehrzeit betrifft, ſo unternimmt 
es das neue Geſetz, ſowohl eine Normalzeit, welche für 
die gründliche Erlernung eines Gewerbes ausreicht, als 


eine Maximalzeit geſetzlich feſtzuſetzen, und im Uebrigen 
Schutzbeſtimmungen vorzubehalten, welche durch die 
Handwerkskammer anzuordnen find, damit einer unbilligen 
Ausbeutung der Arbeitskraft des genügend ausgebildeten 
Lehrlings vorgebeugt werde. So lange die Handwerks- 
kammer ſolche Beſtimmungen nicht erläßt, iſt die Innung 
hierzu berechtigt. 

Die Lehrzeit ſoll in der Regel drei Jahre dauern; ſie 
darf den Zeitraum von vier Jahren nicht überſteigen. 
Von der Handwerkskammer kann mit Genehmigung der 
höheren Verwaltungsbehörde die Dauer der Lehrzeit für 
die einzelnen Gewerbe oder Gewerbszweige nach Anhörung 
der betheiligten Innungen, Gewerbevereine u. ſ w. feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Kammer iſt auch befugt, Lehrlinge in 
Einzelfällen von der Innehaltung der feſtgeſetzten Lehrzeit 
zu entbinden. 

Das Lehrverhältniß beginnt mit einer Probezeit, 
welche geſetzlich auf vier Wochen befriſtet iſt, im Vertrag 
aber auf drei Monate ausgedehnt werden kann. Vor Ab⸗ 
lauf der Probezeit kann der Lehrvertrag durch ein⸗ 
ſeitigen Rücktritt des Lehrherrn wie des Lehrlings auf⸗ 
gelöſt werden. Nach Ablauf der Probezeit kann er ſofort 
aufgelöſt werden, ſofern die ſchon im geltenden Recht 
bezeichneten Vorausſetzungen eintreffen, wenn alſo der 
Lehrling betrügeriſche Handlungen, Diebſtahl, Sachbeſchädi 
gung u. ſ. w. ſich zu Schulden kommen läßt, bezw. wenn 
der Lehrherr ihn zu unehrenhaften Handlungen verleiten 
will, wenn die Fortſetzung der Arbeit Leben oder Geſund— 
heit des Lehrlings ſchädigt u. ſ. w. Das neue Geſetz fügt 
hinzu, daß der Lehrling ſofort entlaſſen werden kann. 
wenn er dem Lehrherrn die ſchuldige Folgſamkeit und 
Treue, oder die Pflichten des Fleißes oder des anſtän⸗ 
digen Betragens wiederholt verletzt oder den Beſuch 
der Fortbildungs- oder Fachſchule vernachläſſigt. 
Und der Lehrling kann ſofort austreten, wenn der Lehr⸗ 
herr „eine geſetzlichen Verpflichtungen gegen den Lehrling 
in einer die Geſundheit, die Sittlichkeit oder die Ausbildung 
des Lehrlings gefährdenden Weiſe vernachläſſigt, oder das 
Recht der väterlichen Zucht mißbraucht, oder zur Erfüllung 
e vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen unfähig 
wird.“ 

Im Uebrigen bleiben de Zeſtimmungen der 88 129 bis 
133 der Gewerbeordnung (Entſchädigungsanſpruch, wenn 
das Lehrverhältniß vor der Zeit aufgelöſt wird; zwangsweiſe 
Zurückführung eines Lehrlings, der die Lehre ohne Grund 
verlaſſen hat u. ſ. w) beſtehen. Doch iſt überall ausdrück⸗ 
lich beſtimmt, daß Anſprüche an den Vater oder Vormund, 
bezw. an die Behörden nur erhoben werden können, wenn 
ein ſchriftlicher Lehrvertrag vorgelegt werden kann. 

Das neue Geſetz erweitert die Verpflichtungen des Lehr⸗ 
herrn; er darf Lehrlinge, die in ſeinem Hauſe weder Koſt 
noch Wohnung empfangen, nicht zu häuslichen Dienſtleiſtungen 
heranziehen. Der Lehrherr wird durch das neue Geſetz 
ferner verpflichtet, den Lehrling gegen Mißhandlungen 
ſeitens der Arbeits⸗ und Hausgenoſſen zu ſchützen und dafür 
Sorge zu tragen, daß dem Lehrling nicht Arbeitsverrich⸗ 
tungen zugewieſen werden, welche ſeinen körperlichen Kräften 
nicht angemeſſen ſind. Endlich muß der Lehrherr den Lehr- 
ling zum Beſuch der Fortbildungs⸗ und Fach ſchule 
anhalten und den Schulbeſuch des Lehrlings auch über⸗ 
wachen. 

Dem Lehrling gegenüber übt der Lehrherr die väter⸗ 
liche Gewalt. Uebermäßige und unauftändige Züchtigungen 
ſowie jede die Geſundheit des Lehrlings gefährdende Be: 
handlung find verboten. Verletzt der Lehrherr die ihm 
auferlegten Pflichten, ſo wird er mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen 
beitiaft und der Lehrling kann ſofort aus dem Lehrver- 
hältniß ausſcheiden. Bei wiederholter Pflichtverletzung 
kann dem Lehrherrn das Recht, Lehrlinge zu halten, über⸗ 
haupt entzogen werden. 


Der türkiſche Sultan 

hat auf ſeine Telegramme an die zum der Großmächte 
in ſämmtlichen Antwortdepeſchen den ernſtlichen Rath er⸗ 
halten, in der theſſaliſchen Grenzfrage nachzugeben. Wie 
vom Mittwoch aus Konſtantinopel berichtet wird, ſoll der 
Kaiſer von Rußland in ſeiner Antwort mit Gegenmaßregeln 
in Kleinaſien gedroht haben, wenn Theſſalien nicht geräumt 
werde. Der Sultan hätte geantwortet, er werde ſuchen, 
die Fürſprache des Kaiſers von Rußland für Griechenland 
zu berückſichtigen; er lehne aber die Verantwortung für die 
Folgen des Eindruckes ab, den die gänzliche Preisgabe 
Theſſaliens auf das Volk und das Heer machen werde. 

Eine Erregung der Volksmaſſen läßt ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel nicht feſtſtellen; nur Offiziere, Beamte und 
Geiſtliche ſprechen gegen die Preisgabe Theſſaliens. Das 
iſt aber wahrſcheinlich zum größten Theil „Mache“ der 
Regierung, auch die Maueranſchläge namenloſer Leute, 
welche den Sultan vor einem Aufgeben Theſſaliens warnen, 
ſind kaum beſonders ernſt zu nehmen. Gerade in dem 
Kriege gegen Griechenland hat ſich gezeigt, daß die türkiſche 
Bevölkerung dem Sultan gegenüber daſſelbe Gefühl kind⸗ 
licher Anhänglichkeit hat, wie die ruſſiſche Bevölkerung 
gegenüber dem Zaren. Wir erinnern z. B. an die Er⸗ 
zählung Grumbkow⸗Paſchas, wie er die türkiſchen Jand⸗ 
wehrleute gefragt habe, ob es ihnen nicht leid thäte, von 
der Heimath fort in den Krieg ziehen zu müſſen, und wie 


gegen ihren Padiſchah hinzureißen. 


ſie antworteten: „Herr, wir ſind glücklich, unſer Leben für 


unſern geliebten Padiſchah hingeben zu dürfen“. Wohl 
wäre es für den Sultan ein Leichtes, die türkiſche Be⸗ 


völkerung zu jeder That gegen die Chriſten hinzuleiten, 


aber es würde den Anhängern der türkiſchen Kriegspartei 
kaum ein Leichtes ſein, die Bevölkerung zu einer Revolution 
Es erſcheint uns alſo 
nicht ſehr glaublich, daß der Sultan und ſeine Umgebung 
ernſtlich vor Unruhen beſorgt ſind, wenn ſie auf die von 


den Großmächten geſtellten Bedingungen eingingen. Haupt⸗ 
ſache für den baldigen Friedensſchluß iſt und bleibt, daß 
die Mächte der Pforte gegenüber unerbittlich feſt bleiben. 
Mit ihren Unterthanen wird die türkiſche Regierung ſchon 
fertig werden. 


Der türkiſche Miniſter des Aeußern, Tewfik Paſcha, hat 


die Erklärung abgegeben, daß die Türkei unbedingt an der 
Beſetzung Theſſaliens feſthalte und eher den Krieg fort⸗ 
ſetzen werde. 
Munition nach Theſſalien und Epirus dauern fort. — Aus 
einer Betrachtung der gegenwärtigen militäriſchen Lage der 
Türkei geht hervor, daß das Reich außer der mobilen 
Operations Armee noch 40 Diviſionen oder 20 Armeekorps 
aufſtellen kann, freilich darunter 7 Armeekorps Muſtahfiz, 
Landſturmtruppen; das ſind aber dort ausgebildete Leute 
vom 34. bis 40. Lebensjahre. 
ſtehen gegenwärtig noch 50000 Mann zu ſofortiger Ver⸗ 
wendung bereit. 
gerade einfach wäre, die Türkei mit Gewalt zu zwingen, 
Theſſalien zu räumen. 


Die Sendungen von Kriegsmaterial und 


In und um Konſtantinopel 


Daraus läßt ſich erſehen, daß es nicht 


Auf Kreta find wieder neue Reibungen zwiſchen 
Mohamedanern und Chriſten erfolgt. Viele Aufſtändiſche 


kommen gegenwärtig nach Kanea, um Lebensmittel zum 


Verkauf zu bringen. Die Mohamedaner ſuchen ſie daran 


zu verhindern und ſagen, es ſelen Erzeugniſſe, die von den 


verlaſſenen Beſitzungen der Mohamedaner geſtohlen worden 


ſeien 


Bei Kandia hat auch — wie den Londoner „Times“ 
über Athen berichtet wird — ein heftiger Kampf zwiſchen 
engliſchen Truppen und Baſchibozuks ſtattgefunden. Die 
Engländer verloren 16 Mann; die Zahl der Todten der 
Baſchibozuks ſoll auch beträchtlich ſein. Nach Kandia ſind 
fünf Schiffe der internationalen Flotte entſandt worden, 
um die Unruhen zu unterdrücken. Erſichtlich iſt aus den 
bisherigen Mittheilungen nicht, warum es zu einem 
Kampfe gekommen iſt und in welchem Solde und unter 
welchem Befehle die Baſchibozuks (eigentlich türkiſche Gen⸗ 
darmen) ſtehen. 


———ů— ꝓ—ſ—— 


Luftballonfahrt. 


Von den Fahrten der beiden Ballons, welche vorige Woche 
auf dem Sportpark Friedenau bei Berlin aufgelaſſen wurden, 
werden jetzt interejjante Einzelheiten bekannt. Von einem In⸗ 
ſaſſen des in der Nähe von Falkſtätt bei Jarotſchin 
in Poſen gelandeten Ballons wird erzählt: Der Ballon ſtieg 
auf gegen 111 Uhr am Freitag Abend; er hielt ſich während 
der Nacht in etwa 6 bis 800 Meter Höhe bei etwa 20 Kilometer 
Geſchwindigkeit in der Stunde. Wir hatten in dieſen Höhen etwa 
dreizehn Grad Wärme. Berlin war an ſeinem hellen Scheine 
noch 40 Kilometer weit zu erkennen. In tiefem Ton herab» 
geworfene Worte ſchallen noch vier bis fünf Sekunden wie 
Grabesſtimmen ſchauerlich deutlich zu uns empor; wo wir ein 
Dorf paſſiren, gerathen alle Hunde in Aufregung und heulen 
uns nach. Es wird Tag und kühl, wir paſſiren Grünberg zu 
gleicher Zeit mit unſerm Zwillingsballon, welchen wir etwa um 
6 Uhr zu unſerer Ueberraſchung ungefähr drei Kilometer nördlich 
von uns erblickten. Er hatte uns eingeholt, da er höher fuhr 
und in kräftigerer Strömung. Wir beſchloſſen, irgendwo zu 
einer Taſſe Kaffee zu landen. Kurz vor einem Dorfe gingen 
wir herab und fuhren am Schlepptau am Dorfe entlang, den 
Leuten zurufend, uns feſtzuhalten; doch wurden wir nur an⸗ 
geſtarrt. Vor uns iſt Wald, wir müſſen wieder in die Höhe. 
Nachdem wir noch etwa zwei Stunden die ärmlichſten Gegenden 
Schleſiens paſſirt, erblicken wir im Poſen'ſchen vor uns, von 
Garten und Park umgeben, einen Gutshof. Ein Ruck am Ventil 
und noch einer — langſam ſenkt ſich der Ballon, wir ſehen zwei 
Damen in dem ſchönen Garten promeniren, Leute arbeiten auf 
dem Felde, wir rufen ihnen deutſch und polniſch zu, das 
Schlepptau zu erfaſſen, zwei Mann und zwei Knaben ergreifen 
es, als wir nur noch wenige Meter von den Rieſenbäumen des 
Parkes entfernt ſind. Nun ſtrömten von allen Seiten Leute 
herbei. Zunächſt wurden die leeren Säcke wieder mit Sand ge⸗ 
füllt. Wir ſtiegen aus und als wir uns nun dem Schloſſe zu⸗ 
wandten, holte uns in einer Equipage der Beſitzer des Gutes 
Deutſch⸗Poppen, Herr v. Rychlowsti, ein. Mit großer Herzlichkeit 
wurden wir gebeten, Station zu machen; bald ſaßen wir an 
reich gedeckter Frühſtückstafel. Da meldet uns ein Bote nach 
dem andern, daß die Leute am Korbe in Todesangſt ſeien, denn 
es hatte ſich inzwiſchen eine ſtarke Boe aufgemacht, die den 
Ballon heftig hin und her zerrte. Um ½10 Uhr ſtiegen wir 
wieder auf, nach etwa fünf Stunden kam Station Falkſtätt bei 
Jarotſchin in Sicht. Ein fernes Ackerſtück wurde zum Landungs⸗ 
platz erkoren. Das Ventil wurde geöffnet; der Ballon nähert 
ſich der Erde, er ſtößt auf, einige kräftige Züge an der zweiten 
Leine, und aufgeſchlitzt ſinkt der Ballon in ſich zuſammen, ſich 
platt auf den Boden auflegend, während wir aufrecht in dem 
Korbe ſtehen. Es war eine tadelloſe Landung. 

Beſonders intereſſant verlief die Fahrt des zweiten Ballons, 
der bei Kaliſch in Rußland landete. Die Abfahrt des Ballons 
vollzog ſich um ¾ auf 11 Uhr bei vollſtändiger unkelheit. Der 
durch leichten Weſtwind abgetriebene Ballon folgte dem Laufe 
der Oder und überſchritt den Fluß zweimal. Die Erwärmung 
des Ballons durch die Sonnenſtrahlen hatte dann zur Folge, 
daß der ſich bisher in einer Höhe zwiſchen 5—700 m haltende 
Ballon ſchnell auf eine ſolche von 2000 m ſtieg. 5 Uhr 20 Minuten 
wurde die ſchleſiſche Stadt Grünberg überflogen. Als die ruſſiſche 


Grenze in Sicht kam, zog man das Ventil, worauf der Ballon 
Er erhob ſich indeß noch einmal, und die 
Landung vollzog ſich auf ruſſiſchem Gebiete in der Nähe von 
Kaliſch. — Intereſſant iſt es, daß Herr v. Lekow, der ſich mit 
im Ballon befand, ſein Gut Sakowitz und das Gut ſeiner Mutter 
Gluski, ſehen konnte und vor dem ihm genau bekannten Kaliſch 
landete, wo ſein Onkel als ruſſiſcher Oberſt in Garniſon ſteht. 

Beim Nahen der Grenze wurde Alarm der ruſſiſchen Grenz⸗ 
wache von dem auf einer Höhe von 600 Meter ſich befindenden 
Ballon beobachtet; bei der Landung war ein großer Menſchen⸗ 
Der Führer des Ballons, Lieutenant 
v. Lekow, erbat von dem Kommandeur der Grenzwache Hilfe, 
um eine Beſchädigung des Ballons durch Neugierige zu ver⸗ 
hindern, was auch bereitwilligſt beſorgt wurde; die übrig 
gebliebenen mitgebrachten Getränke wurden den Mannſchaften 
der Wache geſpendet, während die zuſammengelaufenen Bauern 
ſich als Erinnerung mit dem den Berliner Sandſäcken 
entnommenen Sande begnügen mußten, was mit ſolcher Leb⸗ 
haftigkeit beſorgt wurde, daß von dem Ballaſt nichts auf dem 
Platze zurückblieb. Als Lieutenant v. Lekow dem Wachtmeiſter 
ein Trinkgeld für die Mannſchaften überreichen wollte, wurde 
dies abgelehnt, und erſt auf dringendes und wiederholtes Bitten 
gegenüber dem Kommandeur geſtattete dieſer die Annahme als 
Entgelt für die bei der Bergung und Verpackung des Ballons 
geleiſtete Hilfe. Der Wachtmeiſter ließ darauf die Wache heraus⸗ 
treten, das Gewehr präſentiren und ein dreimaliges Hurrah vor 


ſehr ſchnell ſank. 


auflauf eingetreten: 


der preußiſchen Uniform ausbringen. 


„Auf der Chauſſee“, ſo erzählen die Herren weiter, „kamen der 
Beſitzer des Gutes, auf dem wir gelandet waren, Herr von 
Bronikowski, und der Direktor des neuen Grenzzollhauſes heran⸗ 
gefahren, von dem Rittmeiſter und einer Abtheilung Grenz⸗ 
ſoldaten gefolgt. Der Zolldirektor und der Rittmeiſter beſchlag⸗ 
nahmten ſofort unſere Sachen und erklärten uns für feſtge⸗ 
nommen. Die Bitte des Herrn v. B., uns zu erlauben, unter 
Bewachung auf ſeinem Gute zu verweilen, wurde abgeſchlagen. 
Wir mußten auf die Zollfammer fahren, und der Zolldirektor 
telegraphirte den Vorfall an den Oberſten der dritten Abtheilung 
der politiſchen Polizei des Gouvernements Kaliſch Zimmermann. 
Nur Herrn v. Lekow wurde geſtattet, nach Kaliſch zu fahren und 
ſeinen Onkel zu bitten, für uns zu interveniren. Inzwiſchen 
hatte ſich der Oberſt der dritten Abtheilung der Sache bemächtigt. 
Er nahm uns Alles bis auf das kleinſte Papierzettelchen ab, 
telegraphirte nach Petersburg und erklärte uns für ſeine 
Arreſtanten. Auf unſer Vorhalten, das ſein Vorgehen wider— 
rechtlich ſei, da nach einer Convention zwiſchen Rußland und 
Deutſchland den Ballons des einen Staates geſtattet iſt, frei auf 
dem Gebiet des anderen zu landen, ließ er durch den Dolmetſcher 
erwidern, daß das ſeine Sache ſei. Wenn wir wollten, könnten 
wir die Nacht in Kaliſch zubringen. In Kaliſch nahm ſich der 
Adjutant Oberſt von Lange und der Oberſt des dortigen Dragoner⸗ 
Regiments in der liebenswürdigſten Weiſe unſer an. Der 
Gouverneur ſelbſt ſandte ein langes Telegramm an den Generals 
Gouverneur von Polen Fürſten Imeritinsky, in dem er ihm 
die Lage auseinanderſetzte und um unſere Freilaſſung bat. 
Endlich, am anderen Morgen, gerade 24 Stunden nach unjerer 
Landung, traf die Antwort des Fürſten ein, die drei preußiſchen 
Offiziere ſollten ſofort freigelaſſen und ihnen ihre Sachen heraus» 


gegeben werden. So endete dies ruſſiſche Abenteuer.“ 
— — — 


Berlin, den 15. Juli. 


— Aus Utne (Norwegen) lautet der telegraphiſche Be: 
ticht vom 14. Juli über des Kaiſers Nordlandfahrt: „Das 
Befinden Sr. Majeſtät iſt befriedigend; die Nacht war gut. 
Um 10 Uhr wurde an Bord der „Hohenzollern“ ein 
Trauergottesdienſt für den verunglückten Lieutenant 
v. Hahnke abgehalten. Um halb ein Uhr lichtete „Hohen⸗ 


zollern“ Anker und trat die Fahrt nach Bergen an.“ 


Die Leiche des verunglückten Lieutenants z. S. v. Hahnke 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden. v. Hahnke machte, wie jetzt mit⸗ 
getheilt wird, am Abend des 11. Juli einen Ausflug aufs Land 
und fuhr mit dem Rade den Landven⸗See entlang, und zwar 
ſehr ſchnell. In Schweiß gerathen, wollte er mit der Linken 
ſein Taſchentuch aus der Taſche nehmen, verlor in Folge der 
Handbewegung die Herrſchaft über das Fahrrad, ſtürzte den zwölf 


Fuß hohen jähen Abhang hinunter und verſchwand im tiefen 
Waſſer. Dieſe Beſchreibung rührt von einem Knaben her, der 
m Augenblick des Herabſtürzens ſah und feinen Nothruf 
hörte. 

Auf ſeiner Reiſe nach St. Petersburg wird der deutſche 
Kaiſer — wie die „Poſt“ meldet — von beiden Diviſionen 
des 1. Geſchwaders begleitet ſein. Das Kaiſergeſchwader, 
das am 7. Auguſt an der Mündung der Newa erſcheinen 
wird, beſteht mithin einſchließlich der Yacht „Hohenzollern“ 
aus zehn Schiffen, mit einer Beſatzung von zuſammen 
rund 4500 Mann an Bord. Als der Kaiſer zum erſten 
Male nach St. Petersburg fuhr (er verließ damals am 
14. Juli 1888, alſo vor neun Jahren, den Kieler Hafen), 
war er von einem Schiffe mehr begleitet. 

— Mit dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe vom 
Reichskanzlerpoſten ſcheint der Kaiſer ernſtlich zu rechnen. 
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſoll der Kaiſer zu den nach 
Travemünde geladenen Miniſtern und Staatsſekretären ge⸗ 
jagt haben, Fürſt Hohenlohe werde ihn wahrſchein⸗ 
lich im Herbſt verlaſſen. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, hat 
am Mittwoch in Tegernſee ſeinen 13. Geburtstag gefeiert. 

— Der türkiſche Sultan hat für die Hinterbliebenen der bei 
dem Untergange des Hamburger Dampfers „Reinbeck“ ertrunkenen 
Maunſchaften 500 Pfund (ungefähr 8000 Mark) geſpendet. Der 
deutſche Botſchafter Frhr. v. d. Jeltſch hat dem Sultan den 
Dank für dieſe Spende ausgeſprochen. 

— Nach der im „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ veröffentlichten Zu⸗ 
ſammenſtellung der im Jahre 1896 beendeten Zwangs- 
verſteigerungen in Preußen iſt ſowohl die Geſammt⸗ 
ahl der verſteigerten Grundſtücke wie die der darunter be⸗ 
indlichen der Landwirthſchaft dienenden Grundſtücke gegen 
das Vorjahr erheblich zurückgegangen. Es verdient 
in dieſer Zeit der Klagen hervorgehoben zu werden, daß 
noch in keinem der vorhergehenden Jahre ſo wenig ländliche 
Grundſtücke verſteigert ſind, wie im letzten. Allerdings ver⸗ 
dient andererſeits auch der Umſtand Beachtung, daß in 
76 Fällen das geringſte Gebot erſt bei wiederholter Ver⸗ 
ſteigerung erreicht wurde. In 67 Fällen mußte das Ver⸗ 
fahren aufgehoben werden, weil das Mindeſtgebot nicht er⸗ 
reicht wurde. 


— Das Lokalkomitee zur Vorbereitung der „44. Ge⸗ 
neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands“, 
welche vom 29. Auguſt bis 2. September in Landshut in 
Bayern ſtattfinden ſoll, erläßt jetzt die Einladung an 
die Katholiken Deutſchlands. Es wird darauf hingewieſen, 
daß dies Jahr in der katholiſchen Kirche das 300 jährige 
Jubiläum des hl. Petrus Caniſius iſt, der in jener nieder⸗ 
bayeriſchen Herzogsſtadt als Prediger gewirkt hat. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im hannöverſchen Wahl⸗ 
kreiſe Linden iſt für den verſtorbenen Abgeordneten Bartmer der 
Kandidat der Nationalliberalen und des Bundes der Landwirthe, 
Rittergutsbeſitzer Meinecke, mit 140 von 143 abgegebenen 
Stimmen gewählt worden. 

— Es iſt in der letzten Zeit öfters vorgekommen, daß ein 
Senat des Reichsgerichts über eine Frage entſchied, ohne zu 


wiſſen, daß er ſelbſt oder ein anderer Senat über dieſelbe Frage 
vorher eine entgegengeſetzte Entſcheidung gefällt hatte. Gegen 
derartige Ueberraſchungen, bei denen die Einrichtung der Plenar⸗ 
entſcheidung vollſtändig verſagt, muß das Recht ſuchende Publikum 
— ſo meint die Juriſtiſche Wochenſchrift — geſchützt werden. 
An dem Reichsgericht iſt es, Einrichtungen zu treffen, daß alle 
Eutſcheidungen alsbald nach ihrem Erlaſſe zur ſicheren Kenntniß 
der Mitglieder gelangen, und daß ſie von ihnen befolgt werden. 

— Die Generalkommiſſion der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands, an deren Spitze der Reichtags⸗ 
abgeordnete Legien ſteht, hat ein neues Streikreglement aus⸗ 
gearbeitet, wonach Streiks nur dann unterſtützt werden ſollen, 

wenn ſie von dem Vorſtand der betreffenden Centralorganiſation 
genehmigt ſind. Geldſammlungen ſollen nur dann geſtattet ſein, 
wenn die Verbandskaſſe die Unterſtützung nicht zu decken ver⸗ 
mag. Darlehne zu Streikzwecken dürfen nicht aufgenommen 
werden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präjident, der polniſche Graf Badeni wurde Mittwoch 
Mittag vom Kaiſer in längerer beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen. Man glaubt in deutſchen Kreiſen, daß die Tage 
dieſes Miniſters gezählt ſind; als ſeinen Nachfolger — der 
hoffentlich die zehn Millionen Deutſche in Oeſterreich ver⸗ 
ſtändiger behandeln wird — bezeichnet man ſchon den Statt⸗ 
halter von Tirol, Grafen Merveldt. 

Vom Nationalitäts⸗Kriegsſchauplatze in Böhmen wird 
ein an ſich nicht welterſchütterndes, aber ſehr charakteri⸗ 
ſtiſches Ereigniß gemeldet. Das Komitee der für den Auguſt 
beabſichtigten Tetſchener Gewerbeausſtellung hat den 
Statthalter von Böhmen gebeten, die Ausſtellung doch nicht 
mit ſeinem Beſuche zu beehren, weil die Stimmung zu er⸗ 
regt ſei. Man nennt das im gewöhnlichen Sprachgebrauche 
Jemanden „ausladen“, und daß dies dem höchſten Ver⸗ 
waltungsbeamten gegenüber geſchieht, iſt ein Zeichen der 
tiefſten Verſtimmung. Es erinnert an den Beſchluß preußi⸗ 
ſcher Städte in den Konfliktsjahren, bei dem Beſuche von 
Mitgliedern des Königshauſes die Begrüßung und Aus: 
ſchmückung zu unterlaſſen. Der Unterſchied iſt nur der, daß 
Preußen ein ſo feſtgefügter Staat war, daß er Jahre der 
Verſtimmung zwiſchen Bevölkerung und Regierung wohl zu 
ertragen vermochte. Daß der öſterreichiſche Staat nicht in 
ſo günſtiger Lage iſt, daran iſt wohl kein Zweifel. 

Der ungariſche Handelsminiſter hat an den Magiſtrat 
von Budapeſt einen Erlaß gerichtet, worin ausgeführt wird: 
Die Streikbewegung der Ziegelarbeiter iſt darauf 
zurückzuführen, daß die Arbeitgeber zum unerlaubten 
Schaden der Arbeiter auf ihren Etabliſſements Einrichtungen 
erhalten, welche geſetzlich unterſagt find. Die Gewerbe⸗ 
behörden ſind dagegen nicht ſtreng genug vorgegangen. 
Solche Einrichtungen find Lohnabzüge für kreditirte Lebeus⸗ 
mittel und zwangsweiſe Spareinlagen. Der Miniſter ſpricht 
ſein Bedauern darüber aus, daß dieſe Geſetzwidrigkeiten 
erſt durch die Arbeitseinſtellung an das Tageslicht kamen. 

Der Ausftand der Ziegelarbeiter nähert ſich übrigens 
dem Ende; in Altofen iſt die Arbeit wieder aufgenommen; 
in Steinbruch hält der Streik an. 

England. Im Unterhauſe erklärte am Mittwoch 
der Lord der Admiralität Auſten Chamberlain, es ſei eine 
Erweiterung des Hafens von Dover bezweckt, nach deren 
Vollendung der eingeſchloſſene Hafenraum zur Aufnahme 
von 20 Schlachtſchiffen und mehreren kleineren Fahrzeugen 
geeignet wäre. Der Voranſchlag beziffere die Koſten auf 
3½ Millionen Pfund Sterl. (70 Millionen Mk.) 

Vom ſozialen Kriegsſchauplatze iſt zu melden: In 
Glasgow haben am 14. Juli 17000 Maſchinenarbeiter die 
Arbeit niedergelegt. Die Zahl der ſtreikenden Schiffs⸗ 
arbeiter in England ſoll bereits 100000 betragen. Am 
26. Juli wollen die Telegraphiſten ausſtändig werden, 
wenn bis dahin die gewünſchte Gehaltserhöhung nicht be⸗ 
willigt wird. 

Die Londoner Gewerkſchaft der Maſchinenbauer hat 
einen Aufruf erlaſſen, worin es heißt: 

Die Verringerung der Arbeitszeit iſt wegen der 
beſonderen Londoner Wohnungsverhältniſſe und Entfernungen 
zur Nothwendigkeit geworden. Der Arbeiter iſt wegen der 
Erhöhung der Miethen immer weiter in die Vorſtädte ge⸗ 
drängt worden und wohnt weiter von der Fabrik entfernt 
als früher. Er bricht auf, ohne nur gefrühſtückt zu haben 
und ehe ſeine Familie nur aufgeſtanden iſt. Es bleibt ihm 
keine Muße zur Fortbildung oder Betheiligung an den öffent» 
lichen Angelegenheiten. Daher fordern die Londoner Maſchinen⸗ 
bauer den achtſtündigen Arbeitstag. Wer wird nun aber die 
Koften der verlangten Aenderung zahlen? Der Arbeiter 
fordert ſie, weil dadurch weniger Unterbrechungen während 
des Tages entſtehen, beſſeres Arbeiten und eine Erſparniß 
an Gas, Kohlen, Schmiermitteln und anderen Produktions⸗ 
koſten entſtehe. 

Frankreich. Das franzöſiſche Nationalfeſt, welches 
alljährlich am 14. Juli zur Erinnerung an die Erſtürmung 
der Baſtille ſtattfindet, iſt in Paris wieder durch eine 
Truppenſchau gefeiert worden. Die patriotiſchen Kund⸗ 
gebungen an den Standbildern Straßburgs, der Jungfrau 
von Orleans und von Gambetta boten auch nichts Be⸗ 
merkenswerthes. 

Bei dem Manöver des 5. Huſaren⸗ Regiments auf der 
Hochebene von Mazeville bei Nancy wurde während 
einer Attacke ein Reiter getödtet, fünf Reiter wurden ver⸗ 
wundet. 

Das „Newyorker Journal“ meldet, zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Amerika ſei ein Einvernehmen 
getroffen zur Vollendung des Panamakanals. 

— — ̃ — 


4 Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen. 
(Fortſetzung.) 

Was das Verſicherungsweſen anbelangt, ſo ſind 
auch in dieſem Jahre viele Brände vorgekommen, und 
böte ſind ſie durch das Spielen der Kinder mit Streich⸗ 
hölzern veranlaßt worden. Bei den vielen Brandfällen 
ſollten gerade die kleinen ee noch mehr auf die Ver- 
ſicherung von Inventar und Einſchnitt bedacht fein, wie 
das bei Beleihungen durch die Landſchaft vorgeſchrieben iſt. 

Die Verſicherung gegen Hagelſchaden hat eine 
Erweiterung kaum erfahren, und gerade mit Bezug hierauf 
iſt das Betriebsjahr ſeit 1885 das bei Weitem ſchaden⸗ 
reichſte für unſere Provinz geweſen. Während die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften annehmen, daß im Jahre 1885 die 
zu leiſtenden Entſchädigungen ſich etwa auf 14 pro Tauſend 
der Verſicherungsſumme geſtellt haben, dürften ſie im 
Berichtsjahre 10 pro Tauſend, in den Jahren 1890, 1891 
und 1894 7 pro Tauſend betragen haben. Dieſe Berechnung 
beruht auf der allerdings nicht zuverläſſigen, aber der 
Wirklichkeit wohl nahe kommenden Annahme, daß bei den 
in der Provinz thätigen Geſellſchaften zuſammen für 100 


bis 110 Millionen Mark Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
verſichert waren. Entſchädigungen ſind von den Geſell⸗ 
ſchaften in Höhe von 1060000 Mk. in 620 Feldmarken 
feſtgeſtellt worden. Von den 25 Kreiſen der Provinz iſt 
keiner ganz verſchont geblieben. Die Kreiſe Neuſtadt, 
Putzig, Culm und Thorn erforderten unter je 10000 Mk. 
Entſchädigungen; die Kreiſe Dt. Krone dagegen 190000 Mk. 
für 60, Pr. Stargard 105000 Mk. für 30 und Marienburg 
87000 Mk. für 45 Feldmarken. Bedeutende Schäden 
zwiſchen 75000 und 45000 Mk. lagen vor in den Kreiſen 
Dirſchau, Berent, Schwetz, Konitz, Graudenz. Marien: 
werder, Schlochau und Strasburg. In 17 Guts⸗ und 
Gemeinde⸗Feldmarken verſchiedener Kreiſe wurden Prod 
* 92 in Höhe von mehr als 10000 bis 45000 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. 

Lebens⸗ und Unfall⸗, ſowie auch Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungen haben ſich trotz des beſonderen Bedürfniſſes 
immer noch wenig eingebürgert. Große Verbreitung findet 
dagegen die Haftpflicht verſicherung. 

Für die landwirthſchaftliche Bildung ſorgten, wie 
im Vorjahre, die nachfolgenden Einrichtungen: 

Die Landwirthſchaftsſchule in Marienburg, welche 
jetzt 22 Jahre beſteht, wurde im Sommer von 190, im 
Winter von 175 Schülern, von denen 112 Söhne von 
Land wirthen waren, beſucht. Die Abgangsprüfung be⸗ 
ſtanden zu Oſtern 1896 11, zu Michaelis 15 Schüler. 
Außer dem Direktor unterrichteten 11 Lehrer. Die Land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule in Marienburg zählte 
28 Schüler von 15 bis 24 Jahren, die Winterſchule in 
Schlochau 26 Schüler (14 aus Weſtpreußen, 5 aus 
Pommern, 7 aus Poſen), die Winterſchule in Zoppot 
22 Hörer (20 ordentliche Schüler und zwei Hospitauten); 
die Ackerbauſchule in Zelenin wurde im Berichtsjahre 
von acht Schülern beſucht. . 

Die Schülerzahl auf den Winterſchulen würde gewiß 
größer ſein, wenn die Beſitzer durch die ſchlechte Konjunktur 
nicht gezwungen würden, die Söhne lieber in der eigenen 
Wirthſchaft als Arbeitskräfte zu verwenden. Es iſt des⸗ 
halb dankbar anzuerkennen, daß der Herr Oberpräſident 
die Kreiſe zur Bewilligung von Stipendien für Schüler 
angeregt hat, deren Eltern nicht in der Lage ſind, die 
Koſten für den Schulbeſuch aus eigenen Mitteln zu er⸗ 
ſchwingen. 

Die Molkereiſchule in Freyſtadt wurde von fünf 
Schülerinnen beſucht, welche nach gut beſtandener Prüfung 
ſofort Stellung fanden. Die Landwirthſchaftskammer unter⸗ 
ſtützte die Schule, wie bisher, mit 1200 Mk. im Jahr. — 

Eine neue ländliche Fortbildungsſchule iſt nur im 
Kreiſe Berent errichtet worden. 

Von den Wanderlehrern hielt Herr v. Bethe 23 
Vorträge, nahm in 20 Wirthſchaften Schlageintheilungen 
vor, beſichtigte 100 Verſuche mit Kunſtdünger und beſorgte 
im September und Oktober die Vertheilung von Kunſtdünger 
zu neuen Verſuchen. — Herr Schveler hielt 69 Vorträge 
in landwirthſchaftlichen Vereinen, nahm auf 32 Wirth⸗ 
ſchaften Schlageintheilungen vor und beſichtigte in 13 Kreiſen 
181 Verſuchsparzellen. 

Der Molkereiinſtruktor Herr Amend⸗Schwetz beſuchte 
60 Molkereien, ertheilte Rath in molkerei⸗techniſchen und 
kaufmänniſchen Fragen, hielt Vorträge in landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen und wirkte bei der Prüfung der Lehr⸗ 
meierinnen mit. Sein Beſtreben wird ſein, die Leiter der 
Molkereien zu veranlaſſen, ihm fortlaufend, vielleicht wöchent⸗ 
lich oder doch wenigſtens monatlich, die Betriebsberichte 
zukommen zu laſſen. Daraus kann er' dann jede Unregel- 
mäßigkeit leicht erſehen, und wo es ihm nöthig erſcheint, 
perſönlich eingreifen. 

Der Rindviehzuchtinſtruktor Herr Raſch⸗Langfuhr 
beſichtigte einen Theil der Bullenſtationen, kaufte mit der 
Ankaufskommiſſion 66 neue Bullen für die Stationen und 
beſetzte 19 Stationen mit Bullen von andern Stationen. 
Außerdem hielt er in Vereinen Vorträge. Seine Haupt⸗ 
thätigkeit bezog ſich aber auf die Heerdbuchgeſellſchaft, 
weil wegen Schluſſes des Heerdbuches noch ſehr viele Thiere 
zur Körung angemeldet waren, und er als Geſchäftsführer 
jede Körung mitzumachen, die ſchriftlichen Arbeiten dazu 
vor⸗ und nachher zu beſorgen und die Heerdbuchauktion 
vorzubereiten hatte. 

Der Wandergärtner Herr Evers⸗Zoppot hielt 29 
Vorträge über die verſchiedenen Zweige des Obſt⸗ und 
Gartenbaues und der Obſtverwerthung, welchen ge⸗ 
wöhnlich praktiſche Anleitungen im Baumpflanzen, Baum⸗ 
ſchneiden und Veredeln folgten, ſo daß ſich eine Vortrags⸗ 
reiſe meiſtens auf 2—3 Tage erſtreckte. Außerdem beſuchte 
er einzelne Güter zur Rathertheilung und Inſtruktion der 
Gärtner. Zur Beſichtigung von Baumſchulen und zur Ab⸗ 
nahme angekauften Pflanzenmaterials hatte der Wander⸗ 
gärtner 13 Reiſen nöthig. Außerdem unterrichtete er in 
der Winterſchule zu Zoppot. 

Der Weidenbaulehrer Herr Brickwedel-Langfuhr 
hielt Vorträge über Weidenbaukultur und beſichtigte die 
Weidenanlagen in der Provinz, ſowie die von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer veranlaßten Weidenbauverſuche. Außer⸗ 
dem legte er neue Verſuchsfelder an, ertheilte Rath über 
Korbweidenkultur und vermittelte Verkäufe von grünen 
und geſchälten Weiden. In Neuhof richtete er auch eine 
Korbflechtwerkſtatt für grüne Körbe ein. (F. f.) 


. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 1,29 auf 1,20 Meter gefallen. 


—l[Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. ] Im Juni 
wurden von 39 Verbandsmolkereien eingelieferte 51074 Pfd. 
Butter für 45515,36 Mk. verkauft, d. i. im Durchſchnitt 100 Pfd. 
für 89,12 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen 
waren am 4., 11., 18., 25. Juni und 2. Juli bis 85, 82, 84, 88, 
90, im Mittel 85,8 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnitts⸗ 
erlös überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 3,22 
Mk., während der durchſchnittliche Erlös derjenigen Molkereien, 
die im ganzen Monat am höchſten herauskamen, das Mittel der 
höchſten amtlichen Notirungen bei 4375, 5150 und 5798,5 Pfd. 
um 4,89, 5,19 und 5,98 Mk. überholte. Minderwerthige, aus 
dem vorigen Monat verbliebene Lagerwaare wurde durchſchnittlich 
zu 78,28 Mk. verkauft. 

— [Perfonalien bei der Schule.] Der Kreisſchulinſpektor 
e in Kreuzburg in Oberſchleſien iſt nach Pleſchen 
verſetzt. 

— IBeſtätigung.] Der engere Ausſchuß der neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft hat Herrn Gutsbeſitzer Rüger in 
Zippnow zum Landſchaftskommiſſarius für den Kreis 
Dt. Krone gewählt. Die Wahl iſt beſtätigt worden. 


— 
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* Danzig, 14. Juli. Zur Verbeſſerung der Kranken⸗ 
pflege in dem hieſigen chirürgiſchen Krankenhauſe in der Sand⸗ 
grube hat der Magiſtrat mit dem evangeliſchen Diakonie⸗ 
verein einen Verkrag geſchloſſen, nach welchem dieſer am 
1. Oktober d. J. das Krankenhaus zu einem „Diakonieſeminar“ 
einrichtet. Diatoniejeminare find Anſtalten zur unentgeltlichen 
Ausbildung in der Krankenpflege für junge Damen (20 bis 35 
Jahre) mit höherer Allgemeinbildung. Solche ſind bereits in 
den ſtädtiſchen Krankenhäuſern zu Elberfeld, Zeitz, Erfurt, 
Magdeburg-Sudenburg und Stettin eingerichtet und haben auch 
aus dem Oſten viel Betheiligung gefunden. Nun können unſere 
Oſt⸗ und Weſtpreußinnen, Töchter von Gutsbeſitzern, Pfarrern, 
Aerzten, Kaufleuten, Beamten u. ſ. w., die koſtenloſe Aus⸗ 
bildung in der Krankenpflege bei freier Station auch in 
Danzig erhalten: Meldungen ſind an Profeſſor Dr. Zimmer in 
Herborn, Bez. Wiesbaden zu richten. 

Die hohen chineſiſchen Beamten trafen am Mittwoch 
Nachmittag ½6 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Elbing 
hier ein. Dem Zuge entſtieg zunächſt der aus Petersburg 
kommende außerordentliche chineſiſche Botſchafter Chang Pin 
Huan. Chang, ein naher Verwandter des Kaiſers von China, 
iſt ein älterer Herr mit ſtattlichem weißem Schnurrbart; er trug 
bei feiner Ankunft eine bordeaurothe Jacke aus ſchwerer Seide, 
himmelblau gefüttert, und ein grünlich⸗gelbes Damaſt⸗Unterkleid, 
mit maigrüner Seide gefüttert. Die gleichfalls grünen Sandalen 
zeigten ſchwarze Arabesken. Im Gefolge des Botſchafters be⸗ 
fanden ſich der chineſiſche Geſandte aus Berlin, Schu⸗King⸗Chee, 
ferner der Sekretär Liong⸗In⸗Gon, die Attachss Thing und 
Jan, der Dolmetſcher Ling, welcher ein vorzüglich reines 
Deutſch ſpricht, und der engliſche Leibarzt Dr. Zan. Chang, 
einer der höchſten Beamten aus der nächſten Umgebung des 
chineſiſchen Kaiſers, begrüßte den ihn auf dem Bahnhofe er⸗ 
wartenden techniſchen Direktor der hieſigen Schichau'ſchen Werft, 
Herrn Topp, in fließendem Engliſch. Unmittelbar hinter ihm 
entſtiegen dem Zuge Herr Direktor F. Siebert, Generalbevoll⸗ 
mächtigter der Firma F. Schichau in St. Petersburg, Herr In⸗ 
genieur R. Zieſe, der Vertreter und Bevollmächtigte der Firma 
in Berlin, Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor Bus by 
aus Berlin, und Herr Telge, Inhaber der Firma R. Telge u. 
Ko. in Hamburg, Shanghai und Tientſin. Nach kurzer Begrüßung 
fuhren die Herren nach der Schichau'ſchen Werft, deren Beſichtigung 
jedoch nur etwa seine halbe Stunde in Anſpruch nahm. Hier- 
bei hat der chineſiſche Botſchafter die Mittheilung gemacht, daß 
feine Regierung die Beſtellung weiterer Torpedo 
Zerſtörer in Deutſchland beabſichtige. Nach der Be⸗ 
ſichtigung der Werft begaben ſich die Herren nach dem Schützen⸗ 
hauſe, wo ein von der Firma Schichau gegebenes Mahl von 
26 Gedecken ſtattfand. An der mit herrlichen Blumen geſchmückten 
Tafel hatte den Ehrenplatz gegenüber dem Kaiſerlichen Botſchafter 
Herr Direktor Topp inne. Toaſte wurden bei der Tafel nicht 
ausgebracht; mit dem fahrplanmäßigen Zuge fuhren die Herren 
10,10 Uhr nach Berlin. 

Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer hat einen 
fünfwöchigen Urlaub zum Zwecke einer Erholungsreiſe nach dem 
Rhein und der Schweiz angetreten. 

Herr Korvetten⸗Kapitän Paſchen 1 Kommandant 
des Kanonenboots „Micke“ und Chef der Panzer⸗Kanonenboot⸗ 
Diviſion, iſt zur Dienſtleiſtung im Reichsmarineamt kommandirt 
worden. 

Die Anlage des ſtädtiſchen Elektrieitätswerkes wird 
in der nächſten Stadtverordnetenſitzung zur Verhandlung kommen: 
Die Anlagekoſten waren von der Firma Siemens und Halske 
urſprünglich auf 1250000 Mk. veranſchlagt, es werden aber 
1440000 Mk. erforderlich werden, da die baulichen Anlagen 
erweitert werden ſollen. 

Der Gaſtwirthe⸗Verein hielt geſtern eine General-Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Oſinski erſtattete den Kaſſenbericht, nach 
welchem das Vereinsvermögen 6034,83 Mk. beträgt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden folgende Herren theils wieder-, theils neu⸗ 
gewählt: Erſter Vorſitzender A. Punſchke, Stellvertreter 
Veſter, Schatzmeiſter Knobbe, Schriftführer L. Oſinski, 
Vergnügungsvorſteher Steppuhn und Ruth, Ordner Kuch und 
Ladſchek. 

An der Segelregatta, welche heute bei Zoppot ſtattfand, 
betheiligten ſich 13 Boote. Die Rennſtrecke betrug 13 Kilometer. 
Als erſter ging der Kutter „Aurora“ des Fiſchers Abraham 
mit einer Fahrtdauer von einer Stunde 17 Minuten, als zweiter 
Kutter „Maerele“ mit einer Fahrtdauer von einer Stunde 21 
Minuten hervor. Der erſte Preis betrug 50 Mk., der zweite 
30 Mark. 

Der Rechtsanwalt Johannes Neumann von hier, welcher 
am 16. April d. Is. wegen Verdachts wiederholter Unterſchlagungen 
verhaftet wurde, hatte ſich am Mittwoch vor der Strafkammer 
zu verantworten. Trotz ſeines deutſchen Namens bekannte er 
ſich zur polnischen Nationalität, und ſeine ausgedehnte Praxis 
beſchränkte ſich im Weſentlichen auf polniſche Mandate. Er 
hat nach der Anklage Summen im Geſammtbetrage von 1700 
Mark, die ihm anvertraut waren, nicht abgeliefert, ſondern für 
ſich verbraucht. Er beſtreitet, ji) der Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht zu haben; er habe vielmehr das Geld mit ſeinem eigenen 
Gelde vermiſcht und ſei jederzeit in der Lage geweſen zu bezahlen. 
Es wurde ihm aber nachgewieſen, daß er ſehr oft wegen Schulden 
verklagt worden iſt, und daß auch öfter bei ihm Pfändungen 
vorgenommen worden ſind. Der Angeklagte war in ſeiner 
Geſchäftsführung ſehr nachläſſig, und die Anwaltskammer hatte 
ſich wiederholt mit Beſchwerden über ihn zu befaſſen und mußte 
ihn in empfindliche Ordnungsſtrafen nehmen. Der Angeklagte 
war ſehr nervös, litt an Schlafloſigkeit und Zittern, ſtundenlang 
ſaß er ſtill vor ſich hinbrütend da; geiſteskrank iſt er aber nach 
Ausſage der Aerzte nicht. In der Verhandlung vertheidigte ſich 
der Angeklagte ſelbſt; er ſuchte darzuthun, daß er keine Unter» 
ſchlagungen begangen habe, da er zu jeder Zeit im Stande 
geweſen wäre, die Summen, um die es ſich handele, zu bezahlen. 
Der Gerichtshof ſah jedoch ſeine Schuld für erwieſen an und 
verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß, worauf zwei 
Monate der Unterſuchungshaft anzurechnen ſeien. Seine Bitte, 
vr ae aus der Haft zu entlaſſen, lehnte der Gerichts⸗ 

of ab. 


Zoppot, 14. Juli. Ein ſtarker Regen, welcher von geftern 
Abend bis heute Vormittag niederging, bedrohte das Gelingen 
des Bazars des Vaterländiſchen Frauenvereies. Doch klärte 
ſich im Laufe des Vormittags das Wetter auf, und die Zahl der 
Beſucher nahm mit jeder Stunde zu, ſo daß Mittags ein großes 
Gedränge ſtattfand, und die Büffets wie die Verlaufsſtände, alle 
von jungen Damen bedient, lebhaften Abſatz fanden. 

Konitz, 13. Juli. Bei dem Beſitzer Poſorski in Kolonie 
Abbau Stelle klopfte am Donnerſtag Abend ein Mann ans 
Fenſter. Poſorski fragte den ihm Unbekannten nach ſeinem Be⸗ 
gehr, dieſer bat, ihm den Weg von Czersk nach Rittel zu zeigen, 
da er den Weg nicht kenne. Poſorski entſprach der Bitte. Als 
beide eine kurze Strecke gegangen waren, ſprangen mehrere 
Perſonen aus dem Gebüſch hervor und hieben im Verein mit 
dem Manne, dem Poſorski den Weg zeigte, auf P. dermaßen 
ein, daß er wohl kaum am Leben bleiben wird. Es ſind bereits 
vier der That verdächtige Perſonen verhaftet und ins hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Vermuthlich handelte es 


ſich um einen Racheakt. 


* Dir ſchau, 14. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde mitgetheilt, daß die miniſterielle Genehmigung 
für die Belaſtung der Einkommenſteuer mit 270 Proz. für das 
Jahr 1897,98 eingegangen iſt. Herr Stadtrath Klink wurde 
zum ſtellvertretenden Schiedsmann gewählt. Zur Beſchaffung 
von neuen Straßenſchildern in blauer Emaille mit weißer Schrift 
wurden 500 Mk. bewilligt. 

1 Elbing, 14. Juli. Unſere chineſiſchen Gäſte be⸗ 
ſuchten heute die Schichau'ſche Schiffswerft. Auf der Werft be⸗ 
ſtiegen die Herren auch ein im Bau begriffenes chineſiſches 
Torpedoboot. Von der Werft begaben ſich die Herren nach der 


Schichau'ſchen Maſchinen⸗ und Lokomotivbauanſtalt Trettinkenhof. 
Nachdem in der Zieſe'ſchen Villa das Frühſtück eingenommen 
war, begaben ſich die Gäſte nach dem Bahnhofe, um nach Danzig 
zu fahren. Die hier ſtationirten chineſiſchen Beamten nahmen 
an der Fahrt nach Danzig nicht theil. Das Verhalten der 
Chineſen macht einen guten Eindruck. Sie ſind ſtets froher und 
heiterer Laune. Sie lieben durchaus keine alkoholhaltigen Ge⸗ 
tränke und genießen ſelbſt das Bier nur ausnahmsweiſe. In 
dem Hotel Rauch wurde bei dem geſtrigen Abendeſſen faſt nur 
Thee und Kaffee getrunken. Die Chineſen ſcheinen große Liebe 
zu den Kindern zu haben, was man daraus ſchließen kann, daß 
ſie gerne mit Kindern ſcherzen. 

* Allenſtein, 14. Juli. Die Handlungslehrlinge Max 
Poſt und Auguſt Beckmann, erſterer 15, letzterer 14 Jahre 
alt, waren bei dem hieſigen Kaufmann 3. thätig. Dieſe Thätigkeit 
gefiel ihnen aber nicht, und ſie beſchloſſen, zur See zu gehen. 
Zu dieſem Zweck ſtahlen ſie nach und nach aus der Ladenkaſſe 
gegen 163 Mk und wollten nach Bremerhafen fahren, wurden 
aber in Osnabrück ergriffen und hierher gebracht. Die Straf 
kammer verurtheilte heute den P. zu 6, den R. zu 2 Monaten 
Gefängniß. 

M Braunsberg, 13. Juli. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute der Knecht Anton Krauſe aus Schoen⸗ 
damerau wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Mo naten 
Gefängniß verurtheilt. 2 

oo Domnau, 14. Juli. Beim Schützenfeſt wurde König 
Herr Schieferdeckermeiſter Waſſerberg, erſter Ritter Herr 
Schmiedemeiſter Tietz, zweiter Herr Kaufmann Müller. 

Stallupönen, 13. Juli. Bei dem hieſigen Schützenfe ſt 
wurde Herr Glarner 1 Schützenkönig, Herr Mallunat erſter 
Ritter, Herr Kriwath zweiter Ritter. 

Memel, 14. Juli. Die Aufhebung der Memeler Navi⸗ 
gationsſchule iſt nunmehr endgiltig beſchloſſen. Bei dem 
Kreisausſchuß, dem Magiſtrat und dem Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft iſt ſoeben ein Erlaß des Finanzminiſters eingetroffen, 
„daß es nach Lage der Verhältniſſe nicht angängig erſcheine, die 
bereits beſchloſſene und allerhöchſten Ortes gebilligte Aufhebung 
der Schule rückgängig zu machen“. 

Poſen, 14. Juli. Das dem Regierungsrath Andreſen 
gehörige Grundſtück in der Thiergartenſtraße iſt von der 
Regierung auf die Dauer von 15 Jahren zu dem Zwecke ge⸗ 
pachtet worden, um dort eine Gewerbe⸗ und Haushal tungs 
ſchule für Mädchen, verbunden mit Penſionat, einzurichten⸗ 

»»Schmiegel, 14. Juli. Bei dem Königsſchießen erlangte. 
Herr Tiſchlermeiſter Stiller die Königswürde, Herr Bäcker⸗ 
meiſter Nik. Skoracki wurde Nebenkönig. 

Wreſchen, 14. Juli. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, dem Kreistage die Annahme einer Kreishunde⸗ 
ſteuer zu empfehlen. Dieſe ſoll 4 Mk. betragen. Die kommunale 
Vereinigung des Gutsbezirks Stanislawowo mit Sendſchau 
wurde genehmigt, die von Budzilowo mit Lagiewki jedoch vor⸗ 
läufig noch abgelehnt. Mehreren Gemeinden, wie Miloslaw und 
Stralkowo, wurden zum Zwecke von Straßenpflaſterungen Kreis- 
beihilſen bis zu 800 Mk. bewilligt. 

Wuſterwitz i. Bomm., 14. Juli. Geſtern Nachmittag 
iſt der hieſige hochverehrte Paſtor Godlewski ertrunken. 
Er hatte mit ſeiner Frau und ſeinem Schwager, einem Knaben 
von 7 bis 8 Jahren, einen Spaziergang nach Deutſch⸗Puddiger 
gemacht, war dort zu einem Fiſchteich gegangen, und hatte auf 
dieſem eine Bootjahrt in dem gewöhnlichen Boot unternommen. 
Nach Beendigung der Fahrt blieben Frau und Schwager am 
Ufer ſtehen, und der Paſtor unternahm noch eine Fahrt auf dem 
andern dort vorhandenen eigenthümlich gebauten Boot, einem 
ſogenannten Grönländer, auf welchem nur eine Perſon Platz 
nehmen kann. Dies Boot beſteht aus zwei Bäumen, ähnlich 
langen Schlittenbäumen, welche hohl ſind. Auf dieſen befindet 
ſich ein Stuhl für eine Perſon. An den hinteren Enden der 
beiden Bäume ſind Oeffnungen, welche, wenn das Boot benutzt 
werden ſoll, luftdicht mit den daran befindlichen Stöpſeln ver⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. Dieſes hat der Paſtor zu thun ver⸗ 
geſſen. Als er ein Stück vom Ufer entfernt war, füllten ſich die 
Bäume mit Waſſer und ſanken jo daß der Paſtor in den tiefen 
Teich ſtürzte. Seine Frau und der tleine Schwager konnten ihn 
nicht retten. Als ſie aus dem nicht weit entfernten Puddiger 
Leute herbei geholt hatten, war es zu ſpät; man konnte nur 
die Leiche ans Ufer ziehen. 

II Rummelsburg, 13. Juli. Die hieſige Schützengilde 
hielt geſtern ihr Prämienſchießen ab. Auch wurde durch den 
Bürgermeiſter Zillmer die neue Fahne eingeweiht. Es er⸗ 
hielten die erſten drei Prämien die Herren Pantoffelmacher Joh. 
Knaak, Tuchmachermeiſter Ludwig Lemke und Schuhmacher⸗ 
meiſter Ludwig Bromby. 


Verſchiedenes. 


— [Cirkus.] Cirkusdirektor Salomonsky aus Moskau 
unterhandelt gegenwärtig mit Kommiſſionsrath Renz in Ham⸗ 
burg wegen Uebernahme des Cirkus Renz. Salomonsky wird, 
wie verlautet, auch den Cirkus Carré in Amſterdam, welcher 
am 1. September eingehen ſoll, übernehmen. 

— Feuer brach Mittwoch ſpät Abends auf dem Haus» 
voigtei-Platz im Centrum der Berliner Konfektionsgeſchäfte aus. 
Das Poſamentierlager von Bachem und Leon wurde zerſtört. 
Der Feuerwehr gelang es, binnen einer Stunde die Feuers⸗ 
brunſt zu dämpfen und die anſtoßenden Magazine der Firma 
Mannheim und Moritz Levin zu retten. 


— Die Ankündigung ſog. „ijudenreiner“ Badeorte, 
Hotels und Gaſtwirthſchaften in den Warteräumen der Bahnhöfe, 
der Portierlogen u. ſ. w. iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, 
auf eine Beſchwerde des „Centralvereins deutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens“ bei der Eiſenbahnverwaltung in verſchiedenen 
Fällen unterſagt worden. a 


— [Eine Dienſtboten Komödie.] Ort der Handlung: 
Linz. Perſonen: Eine Frau, die ein Dienſtmädchen ſucht; ein 
Dienſtmädchen; ein Dienſtmann. Es läutet in der Wohnung 
der Frau; ein Dienſtmann überbringt einen Koffer, eine Schachtel 
und ein Fahrrad. „Die Sach'n vom neuch'n Mad'l bring i..“ 
— Frau: „Koffer und Schachtel?“ — Dienſtmann: „. +; und 
Fahrrad.“ — Frau: „Und Fahrrad? Kann doch nicht möglich 
ſein, Sie irren!“ — Dienſtmann; „'s g'hört 'n Fräul'n, frag'n 
S' ſelbſt, kommt eh' ſchon daher ...“ — Dienſtmädchen mit 
wallendem Federhut, Glaceehandſchuhen, Gazeſchleier vor dem 
robuſten Geſichte: „Küß' d'Hand, gnä' Frau, da wär' ich!“ — 
Frau (raſch, nach kurzer Erwiderung): „Sie, wem gehört das 
Fahrrad, was der Dienſtmann dahergeſchleppt hat?“ — Dienſt⸗ 
mädchen (ſelbſtbewußt): „Gehört mir!“ — Frau: „Um Gottes- 
willen, zu was denn?“ — Dienſtmädchen: „In meinen freien 
Stunden fahre ich Rad!“ — Frau, nachdem ſie ſich vom 
Schreck erholt hat, zum Dienſtmädchen: „Klavier haben S' kein's 
mitgebracht? ..“ Die Magd ſoll baldigſt den „Radpaß“ erhalten 
haben. 

—— — . ———— — — —-¾. 


N e u e ſt e s. (T. D.) 


* Bergen, 15. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. Das Wetter iſt prachtvoll. 


* Solingen, 15. Juli. Bei dem Feſtakt zur Ein: 
weihung der Müngſter Kaiſer Wilhelmbrücke begrüßte 
der Oberbürgermeiſter von Remſcheid den Prinzen 
Friedrich Leopold und brachte das Kaiſerhoch aus. 
Miniſter Thielen vollzog die Weihe der Brücke und 
brachte ein Hoch auf das Bergiſche Land aus. Gefang: 
vereine trugen Bergiſche Volkslieder vor. Der Prinz 
übergab im Namen des Kaiſers die Brücke dem Verkehr 
und ſchritt ſie ab. Der Feſtzug traf um ½12 Uhr in 
Remſcheid ein. 


* Nilvingen (bei Diedenhofen im Birap), 15. Juli. 
Geſtern Nachmittag ſtürzte das Gewölbe is im Bar 
befindlichen Hochofens ein, wobei mehrere Arbeiter ber: 
ſchüttet wurden. Bis Nachmittag wurden vier ſchwer 
Verletzte zu Tage gefördert. 

Paris, 15. Juli. Während der geſtern abgehal⸗ 
tenen Truppenſchau erkrankten in Folge der großen Hitze 
etwa 200 Soldaten und Zuſchauer. 

* Warſchau, 15. Juli. Bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Chelm, Bahnlinie Warſchau⸗Rowno, fuhr ein 
Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung auf einige 
im Rangiren begriffene Kohlenlowries. Viele Perſonen 
haben Verletzungen erlitten; einige Paſſagiere wurden 
getödtet, einige ſchrecklich verſtümmelt. 

( Konſtantinopel, 15. Juli. Die Botſchafter der 
Mächte haben nach einer Verſammlung am Dieuſtag den 
türkiſchen Miniſter des Auswärtigen Tewfik⸗ Paſcha 
mündlich auffordern laſſen, der heutigen Verſammlung 
der Botſchafter beizuwohnen, um eine ausdrückliche Er⸗ 
klärung darüber abzugeben, ob die Pforte einverſtanden 
iſt oder ob fie es ablehnt, auf der von den Mächten vor⸗ 
geſchlagenen Grundlage zu verhandeln. 

( Konſtautinopel, 15. Juli. Der Miniſterrath 
hat ſich mit Genehmigung des Sultans bereit erklärt, die 
türkiſche Kriegsentſchädigungsforderung von 8 Millionen 
auf 6 Millionen Pfund herabzuſetzen. Der Sultan hat 
vor einigen Tagen eine Trade erlaſſen, in welcher den 
Miniſtern befohlen wird, die Friedensverhandlungen 
wenn irgend möglich abzuſchlieſßen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 16. Juli: Vielfach heiter, waxm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. — Sonnabend, den 17.: Meiſt heiter, trocken, 
warm, ſtellenweiſe Gewitterregen. — Sonntag, den 18.3 Meiſt 
heiter, warm, ſtellenweiſe Gewitterregen. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 14./7.—15./7. 3,2 mm] Mewe 13./7.— 14/7. 114 mm 
Mocker b. Thorn. . 4,3 „Konitz. „ HE 
Stradem bei Dt. Eylaun — „ Gr.Roſainen / Neudörfchen8,5 „ 
Neufahrivajier . sr Narienbnrng : 210,0 
Pr. Stargard . » Zi „ Gergehnen Saalfeld Op. 4,6 „ 
Dirſchaunu . . 19,0 „Gr. Schönwalde Wyr. 8,0 „ 


Wetter⸗Depeſchen vom 15. Juli. 


— 1 133 
Baro- | | „ehe 
ö „| Linde a, Temperatur el 28 
Stationen fand 3 5 — 35 Wetter | nad 0 85 18 
in mm | Kan win „gs 
Memel 758 OSS. 2 bedeckt +20 3 E 9 
Neufahrwaſſer 757 | SSO. 2 wolkig +15 5 92 
Swinemünde 755 NW 1 wolkig +16 1385 
hamburg 756 NW. 3 bedeckt 17 || 5 
hannover 758 NW. 2 bedeckt 16 23,0 
erlin 756 WNW. 1 bedeckt 16 4 1 st 
Breslau 757 WSW. | 1 bedeckt 16 44 ERS 
aparanda | 766 Minpitille| O heiter +24 [ABN 
Stockholm 7611 OSO. 6 heiter +19 uger 
Kopenhagen | — — — — — 132 * 
Wien 757 Windſtille 0 wolkenlos +16 5” 
Petersburg — — — — — 3a f 
Paris — — — = — 2275 
Aberdeen 763 NW. 4 heiter +13 [5810 
Darmouth 761 N. 3 wolkenlos +16 N 


Danzig, 15. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren! 21 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 24, 

III. Qual.: 21-22, IV. Qual.: Mt. — 9 Ochſen. 1 
IL . 


— II.: 4-5 U: — IV: — Mk. — 5 Kal ben u. 
Kühe. I.: 24— 5, II.: 20—21, III.: —, IV.: —, V.: —.— Mk. — 
10 Kälber. I.: 38, II.: 32—34, III.: 26—27, IV.: — Mk. — 16 
Schafe. I.: 24, II.: 22, III.: — Mark. — 182 Schweine. 


I.: 39, II.; 36—37, III.: 34—35, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 
Danzig, 15. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Für Setreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Factorel Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


15, Juli. | 14. Juli. 
Weizen. Tendenz: Feſt. Feſt. 

Umſatzt z 50 Tonnen. 50 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß | 761 Gr. 161,00 Mk. 160,0) ME, 
„ hellbunt 766 Gr. 159,00 Mk. 156,00 Mk. 
„ OD h.. 157,00 Mk. 156,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 126,00 Mk. 126,0) Mk. 
„ hellbunt 122,50 Mk. 120 124,00 Mk. 
118,00 Mk. 118—123,00 Mk. 


Höher. 
738,774 G. 113-113½ M. 
79,00 Mk. 


N 
Roggen, Tendenz: 
inländiſcher » - 
ruſſ. poln. z. Ten). 
n 


Feſter. 
744 Gr. 114,00 Mk. 
80,00 Mt. 


’ * U * 
Gerste gr. (656-680) 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625.660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. 125,00 „ 124.50 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tran. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. . 23524 1,00 „ 238—240,00 „ 
Weizenklele) ‚0x, Vöber. 340,75 Mk. — 
Roggenkleie!“ 3,60 3,75 Mk. 3,60 —3,90 „ 
Spiritus Tendenz 5 Höhex. 
konting. 8 60,80 bez. 60,80 bez. 


nichtkonting ... 4100 „ 41,00 „ 


Königsberg, 15. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Rom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting: Mk. 42,0) Brief 
Mk. 41.50 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 42,00 Brief, 
Mk. 41,50 Geld; Frühſahr unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief, 
Mk. 41,60 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief, 
Mk. 41,70 Geld. 


Berlin, 15. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide⸗Notirungen 15/7. 14./7, 
8 da die Verſammlungen | Deutiche Bank. 210,10 210,20 
es „Vereins Berliner Ser 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,30) 100,30 
treide- u. Produkten⸗Händler“ 3 ½ ci „III 100,30 100,30 
polizeilich verboten worden ſind. 90 5 neul. 21 5 5 
5 3% Weſtpr. Pföbr. 93,00) 93,50 
Spiritus. 15.7. 14/7. 3% Oſtypr. „ 100,30) 100,40 
loco 70er! 42,20 | 42,50 3¼% Pom. „ 
—— 3¼0/% Poſ. 75 
Werthpapiere. 15.7. 14/7. Dist.⸗Com.⸗Anth. 
4% Reichs⸗Anl. 103,90 103,90 Laurahütte 
Biol „ „ 104,00 104,00 15% Ital. Rente „ 94,500 94,40 
3% „ „ 97,75 97,75 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98.80 98,75 
4% P. Conſ.⸗Anl. 104,0 104,00 Ruſſiſche Noten . 
3¼% „ „ 104, 10/104, 100 Privat Diskont 2/8 / (2¼/ö / 
30% „ „ „ 98,20] 98,201 Tendenz der Fondb.] fe ſtill 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Juli: 14./7.: 7214; 13474 71¾ 
a Weizen, träge, aber behauptet, v. Juli: 1447.: 789/85 
/7.: 788/. 


5 
Neife- Abonnement, 

Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kurs 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 


Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pra Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


Gegründet: 1853. 


Thuringia 


8477] Heute früh ver⸗ 
es nach langem Lei⸗ 
en mein lieber Gatte 


MoritzRosenberg f Verſicherungs-Geſellſchaft in Erfurt 
Schwetz, d. 14. Juli 1897. Grundkapital: 9 Millionen Mark, 
Frau T. Rosenberg. Vermögensbeſtand Anfang 1897: 46% Millionen Mark, 


zahlte an Entſchädigungen ſeit Gründung: 
121 Millionen Mark, 


l Freitag, d. 


16. Jul Uhr Vorm. Bun: ER 1 
55 Gebä 1 aren, 
Feuer -Verſicherung Vorräthe, Maschinen, Sabritge: 


räthſchaften zc., 
Lebens-Perſicherun (Berſicherungsbeſtand Anf. 1897: 
0 100 Millionen Mark, Policen un» 
anfechtbar, unverfallbar und gebührenfrei. 
Steigen de Dividende, nach Wahl baar oder zur 
Erhöhung der Verſicherungs⸗Summe), Begräb- 
nissgeld-, Aussteuer, Altersversorgungs-, 
Wittwenpensions- und Rentenversicherung, 
ferner Verſicherung einzeluer Perſonen gegen 
Unfälle aller Art (mit u. ohne PBrämienrüdgewähr), 
ſowie gegen Reise-Unfälle allein, außerdem 
Becunfall-Versicherung für Paſſagiere nach allen 
Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der 
Zandreijen, Einzel⸗ u. Kollektiv⸗Verſicherung von Schiffs⸗ 
bemannungen der Kriegs⸗ und Haudelsmarine, ferner 


Gransport-Derfiherumg 


zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 


8516] Für die vielen, ſchönen 
Beweiſe der Theilnahme von 
nah und fern beim letzten Trauer⸗ 
fall in unſerer Familie, beſonders 

errn Pfarrer Droß für ſeine 

erzandringenden, troſtreichen 
orte, ſage ich zunleich im Namen 
meiner Frau tiefempfund Dank. 

Strasburg, den 14. Juli 1897. 

Sallet. 


DI. 
Oscar Pawlowski 
Nasda Pawlowski 


geb. Boehnke 


Bermählte, Verſicherten Beamten gewährt die Thuringia Kautionsdarlehne. 
Maruſch Kl. Summe. Auskünfte ertheilen und Anträge nehmen entgegen in: 
4808288 Brieſen: * 1 für far Heben ben. l uverſich 
22 ae a Sn ien für Lebens⸗ u. Unfallverſicherung. 
Klavierſtunden „ f 


77 Eduard Wendt. 

ſowie Unterricht in wiſſenſchaftl. Flatow: W. Steinke für Feuerverſicherung, 

— erth. Hedwig Goerg, 
rabenſtr. 3, part. [8603 


Bauzeichnungen Haminerſtein: Rob. Nuppenan. 


zeſchäfti Lautenburg Weſtpr.: S. Karo. 
Mila PL SICHT, Leſſen: Rud. Wegener für Lebens- und Unfallverſicherung. 
u. Nr. 8530 a. d. Geſelligen erb. Maraonin: Otto Rohr. [8443 
J verreile vom 21. Juli Mewe: Ed. Schmul für Jeuerverſicherung, 
vis 50. Und 18415 Jul. Liebert für Lebens- und Unfallverſicherung. 


2 1 x Rerienburg * um. n [er koerung. 
Dr. Findeisen, Danzig. ust. Wollenweber für Leb.- u. Unfallverſicherung. 
8612] Einen Poſten 


Nieſenburg: A. Unselt. 
Weender Weitpr.: Ferd. König, 
„„ . y. Mülverstedt für Unfallverſicherung. 
cromnbr hlen Samotſchin; J. Steige. ne 
N ’ Schlochan: S. Jaks für Lebens⸗ und Unfallverſicherung, 
hat preiswert abzugeben Pi Abbau Lichtenhagen: W. Saenger. 
L. Salewski, Soldau. Schwetz: E. Schmoll. 
2 7 Strasburg Weſtpr.: L. Pick, 5 
Flaſchen⸗Wagen S. Preuss für Lebens- und Unfallverſicherung. 
für Bier oder Selterwaſſer, bis 
1500 Flaſchen umfaſſend, faſt 
neu, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gel Offerten briefl. unter Nr. 
8578 an den Geſelligen erbeten. 


Eduard Kohnert für Feuerverſicherung, 
Obſt⸗ u. Beerenwein⸗ 


„Josef Burkat für Leben?» und Unfallverſicherung. 
reyſtadt Weſtpr.: II. Schlubkowski. - 
raudenz: D. M. Mannheim f. Feuer- u. Unfallverſicherung, 

„ Carl Gerike für Lebens- und Unfallverſicherung, 

Landgeſchworener Dieckhofl. 


Thorn: 
„ H. Rausch für Lebens- und Unfall verſicherung, 
" Otto Guksch für Lebens» und Unfallverſicherung. 
Tuchel: F. B. Frydrychowiez für Feuerverſicherung, 
8 Otto Raczkowski f. Lebens- u. Unfallverſicherung. 
Zuin: Otto Albrecht. 


Ostseebad Zoppot. 


aug Ber a 18525 Sanatorium und Waferheilaufalt, 


Rekonvalescentenheim. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
6305] Alle modernen Erfahrungen auf dieſem Gebiet werden 
individuell verwerthet. — Maſſage. — Diätkuren. — Alkohol⸗, Mor⸗ 
phiumentziehung. — Heilanſtalt für Nervenleiden (Unterzeichneter 


Ritter's Gärtnerei, Graudenz, 
Lindenſtraße 9. 


Reife süsse Weintrauben 
frische Ananasfrüchte 


f 1 1 ift pſychiatriſch vorgebildet). — Rheumatismen, Ernährungs⸗ 

Treibhaus Pfirsiche ſtörungen aller Art (Blutarmutb, chronischer Magendarmkatarrh). 2c. 

empfehlen [8611 | — gpeaiele Snbitationen, ſ. Proſpekt. — dereliche Senn ik 

A in einer Vereinigung, wie kaum in einem anderen Seebad. — Direkte 

F. A. Gaebel Söhne. Eiſenbahnverbindung nach Zoppot von Berlin, Breslau, Poſen zc. 
8572] Neue Lehnigkide Dr. med. Kern, Inhaber u. ärztl. Leiter. 


ſowie gebrauchte Marshall’er 


Dampf⸗ 


dreſehſätze 


von größter Leiſtungsfähigkeit 
und geringem Kohlenverbrauch 
ſtehen billig zum Verkauf, ſow. 
auch zum Lohndruſch bei 


A. Kessel, 


Moder b. Thorn. 


Ledertreihriemen 


in allen Längen u. Breiten, 
von reinem Kern belgiſcher 


/ a Die Haupt⸗ 
d Wildungen. iu: 

+ Georg⸗ 

0 Bictor- 
quelle und Helenengnelle find ſeit lange bekannt durch unüber- 
troffene Wirkung bei Nieren, Blajen- u. Steiuleiden, Magen⸗ 
u. Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blut⸗ 
armnuth, Bleichſucht uſw. Verſand 1896 883,000 Flaſchen. Aus 
keiner der Quellen werden Salze gewonnen. Das im Handel vor⸗ 
kommende angebl. Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Badelogirhanſe und Europäiſchen Hof 
erledigt: Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen 
Actien⸗Geſellſchaft. 16267 
Vorrath p. ſämmt. J) 1 1. i Vorrath v.ſämmt. 
905 Ferdinand Glaubitz e 
u. Fettwaaren 1 eise als: Speck, Schin⸗ 
als: Ochien-, Feine Fleiſch⸗ u. ken u. Schinken⸗ 


Ib», Schweine⸗ M P „Lachsſchin⸗ 
u. Wange. Wurſtwagren⸗ Handlung argen 


Leder, welche geſtreckt ſind, 

daher gerade laufen, offerirt | ſowie friſchem as eren Salami, Land⸗ 

zu den billigſten Preiſen die Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Da 

Lederhandlung von [8110 | Schmalz, Nieren» und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 
talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848, em Trüffel⸗, pomm. 


Ne 2 2 

— * C iklins ki. elaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Fnobl. W., Sau- 

eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien Würſt. 
ꝛc. Feruſprechauſchluß Nr. 59. mc. 


ern ee 
II. Merten, 6. l. b. H., danzig 
Maſchinenfabrik, Dampfhammerwerk 


Keſſelſchmiede, Verzinkerei 

fertigt Schmiedeſtücke jeder Art, roh und fertig bearbeitet. Dampf⸗ 
keſſel, Reſervoire und ſonſtige Keſſelſchmiedearbeiten. Eiſen⸗ 
konſtruktionen, Lohnverzinkerei, Verzinnerei und Verbleierei. 
6 Neparatıven. 


Farbenfabriken yes; 
vorm, 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend, 
ein hervorragendes 


Arüſligungsmitiol 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkrankg, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende; 
sowie besonders für 


Hleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Hoaasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


der deutſchen Induſtrie. 
Aeueſte Kler-, Dreſch⸗ und! 
Reinigungs⸗Maſchine 


für Dampfbetrieb und große Leiſtungen, lieſern 
und bitten um rechtzeitige VBeſtellung [5873 


adam & Ressler, Dann 


Maſchinenfabrik. 


G 


F. Paur, Bromberg 


Kulturtechni 


e Bahnhofſtr 
von e von Projekten u. Koſtenanſchlägen, 


von Geno 


ches Bureau 


e 68, I. 


Moorkulturen, Fluß⸗ und Graben⸗Regulirungen, Kleinbahnen, 
Auſchlußgeleiſen. 18593 


Stahl⸗ 


für alle Zwecke, zu 


Danzig, Fleiſch 


Feldhahnen 


feſt und 
transportabel, 


nen und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 
Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 


19. 
D 


u 


. 


und Holzlowrics, 


billigſten Preiſen. 


erg. 43. 


Möbel, Spiegel 


u. Polſtervaaren 


in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


14878 


Albert Sach, Tapezier u. Dekorateur, 


22 Grabe 


Lieben Sie 
es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 


hafteſte Gras⸗ oder Getreide⸗Mähmaſchine zu beſitzen, 
ſo laſſen Sie Druckſachen über 794 


Mähmaſchinen 


von Hodam & Ressler, Danzig 


gratis und franko kommen. 


! 0 ſowie Ausführung 
uſchafts⸗ und Privat⸗Drainagen, Bewäſſerungsanlagen, 


oled Kaiserhol, Zoppot, 
6396] Gute Zimmer, vorzüg⸗ 
liche Benſien, mäzige Prelie. 


Seebad Heubude. 


villa Viktoria. 


8585] Zum 16. Anguſt möbl. 
Sommerwohnumg. 3. vermieth. 
Bromberg 
8596] In befter Lage Brombergs 


ein Laden 


für jede Branche als Filiale, 


ein Caden 


mit Wohnung für Tuch⸗ oder 
Delikateß⸗ und Materialgeſchäft 
vafiend vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 

Ernſt Bandelow, Bromberg. 


Schneidemühl. 


Tiſchler⸗Werkſtätte 


nebſt Bretterſchupp., Wohnung u. 


Nebenraum, preisw. zu vermieth. 
Frau Krauſe, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtr. 1. [8606 


Cöslin i. Pom. 


Ein eleganter Laden 


mit 2 Schaufenftern u. Wohnung, 
am Markt, zu Cöslin i. Pom., 
zu vermiethen. 2176 


nſtraße 22. 


4 


) 


* F 


„Wirthschaftsbue 
Theil l: Hauptbuch. 
leitung zur Benutzuı 


Theil II: Kassenbuch, in dre 


* * „ „ 


Zu beziehen durch uns 
Städten Deutschlands befind 


wieder in Abzug gebracht. 
[7 


önig & Ebh 
Soeben erschien in unserem Ve 
in 2 T’heilen, von Dr. M. Seifert. Kgl. Landrath in Werden. 
N Ausreic 
schaften jeder Grösse 5 M. Dazu unentgeltlich An- 


sammentellung der steuergesetz ichen Vorschriften. 


f * ausreichend auf 3 Jahr. für klein. Wirthschaft. Mg. 


2 C. 7 1 ‚ . 
Unbedingt nothwendig zur Ermittelung des steuerpflic} 
tigen Einkommens zwecks Selbsteinschätzung. Grösste Ein- 
fachheit und Uebersichtlichkeit ermöglicht es jedem, das- 
selbe an Hand der Anleitung zu führen i 
tragungen kann zu jeder Jahreszeit begonnen werden. 


ardt, Hannover. 
rlage die3.neubearbeit. Auflag. 
h für Landwirthe““ 

hend auf 3 Jahre für Wırth- 
ıg mit Beispielen und die Zu- 


i Ausgaben. 


„ „mittlere * — 


„ grössere 5. 
1 


mit den Ein- 


oder durch unsere in allen 
lichen Niederlagen. 


Die Anleitung mit Beispielen wird auf Wunsch auch 
allein gegen Einsendung von M. 1 in Briefmarken abge- 
geben und dieser Betrag bei späterer Bestellung der Bücher 


[8360 


1895er Moselwein 
die Flasche 0,60 Mk., 
Maringer Mosel 
die Flasche 0,75 Mk., 
1893er Wintrich. Mosel 
die Flasche 1,00 Mk. 
1886er Pisporter 
die Flasche 1,50 Mk., 
1874er Josephshöfer 
Auslese die Flasche 2,50 Mk. 
empfehlen [8610 


F. A. Gaebel Söhne. 


8500] Einen gebrauchten 
Deeſchlaſten 
ſowie eine noch ſehr gute 


Reinigungsmaſchine 


verkauft 
H. Franz, Montan. 


Hochrad 

Hohlgummi, Tangentſpeichen, gut 
erhalten, verkauft billig [8491 
Sieg. Rehden 


ae er 
Ein Piauino 
kurze Zeit im Gebrauch, billig 


zum Verkauf od. zu vermiethen. 
8556 Marktplatz 23. 


8595] Zwei hochelegante 


Pianinos 


billig verkäuflich bei 
W. Fabian, Bromberg. 


Treibriemen 
in beſter Qualität liefert in 
allen Längen und Breiten 
zu ſoliden Preiſen. Repa⸗ 
raturen werden dne 
809 


ausgeführt bei 
Alb. Czarkows 
Sattlermeiſter. 


8508] Die prachtvoll 


iluſtrirte Zeilung 


zum Sängerfeſte iſt noch für 
60 Pf. franko zu haben. 
Otto Siede, Elbing. 


Verloren, Gemen 
Ein Rad 


verloren von Kl. Lubin bis N.⸗ 
Gruppe, gegen Belohnung abzu⸗ 


on bei Schmiedemſtr. Müller, 
ragaß, oder Stellmachermſtr. 
Hildebrandt, Nieder Gruppe. 


Zwei Kinder 
Knabe 2 Jahre, Mädch. 5 Mon., 
find an kinderloſes Ehepaar geg. 
einmalige Vergütung für eigen 
zu vergeben. Meldungen unter 
Nr. 8541 an den Geſelligen. 


r 
Wohnünge 
Das in mein. Hauſe befindliche 
Geſchäftstokal, in welchem ein 
Material-, Kolonialw.⸗, Schank⸗ 
u. Mehlgeſchäft mit einem jährl. 
Umſatz von 60000-7000) Mark 
betrieben wird, iſt v. 1. Okt. d. J. 
ohne Waarenlager anderweitig 
u vermiethen. Reflekt. müſſen 
er poln. Sprache mächtig ſein. 
Meld. unt. Nr. 6547 a. d. Geſell. 


Strasburg Wpr. 
8368] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts eine Fleiſcherei mit 
Wohng., f. Anfäng. geeignet, ſof. 
zu vermieth. Wwe. Kozlowska, 
Strasburg Wpr. 


Dirschau, 


Bäckerei 


in der Nähe des Marktes, ſofort 
bill. z. vermieth. reſp. z. verkauf. 
C. v. Parpart, Dirſchau. 


Dt. Eylau. 
8501] In meinem Eckhauſe, 
am Markte gelegen, iſt ein 
freundlicher 


Laden 
2 Laden 
ca. 36 [J-Meter groß, 3,50 
Meter hoch, paſſend für Ma- 
nufaktur⸗ oder Eiſenſwaaren⸗ 
Geſchäft, nebſt Zubehör, zum 


Land, Kr. Bromberg. Penſ. 300 
Mk. Liebevollſte Pflege. Nächſt. 
Jahr. Schulunterr. i. Hauſe. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 8483 
an den Geſelligen erbeten. 


Vergnügungen. 
Tivoli. 


Freitag, den 16. Juli: 


Großes 


Monſtre⸗Contert 


von den Kapellen 
der Regimenter „Graf Schwerin“, 

Nr. 141 und Nr. 175. 

Den letzten Theil (6 Piecen) 
werden die drei Kapellen, 

120 Muſiker 
zuſammen ausführen. 18561 
Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Gartens. — Anfang 7¼ Uhr. 
Eintritt 50 Pfg. 

Nolte. Kluge. Sobanski, 


Mühle 
Vorschloss Roggenhansen, 


Sonntag, den 18, Juli 


Großes Concert. 


Bei eintretender Dunkelheit 
bengaliſche Beleucht. des ganzen 
Parks. 18304 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

Nach dem Concert Tanz. 

Nietz. Nolte. 

Sonnabend, den 17. d. Mt3,, 
feiern die Schulen Gr. Nebrau, 
Kl. Nebran, Ruſſenau, Stans 
gendorf und Weichſelburg im 


Stangendorfer Wäldchen 


ihr 


Schulfeſt 


und werden die Eltern der Kinder, 
ſowie alle Schulfreunde freund⸗ 
lichſt eingeladen. [3503 


Die Lehrer. 

+ anmpfer⸗ 
D * 

fahrt 


von Marienburg über Pieckel 
nach Gerdin. [8505 

Am Sonntag, d. 18. Juli: 
Abfahrt von Marienburg 2,15 
Uhr unter Begleitung der Militär⸗ 
Kapelle, von 5 Uhr ab Konzert 
im Gerdiner Park. Perſonen, 
welche den Dampfer nicht benutzen, 
zahlen 30. Pfg. Entree. Boote 

zum Ueberfahren liegen bereit. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

J. Hencker, Dirſchau. 


7 
Vogelwieſe. 
85881 Schaubuden⸗ u. Kacouſſel⸗ 


beſitzer möchten ſich zu dieſem 
Zwecke bis zum 20. Juli melden 


1. Oktober er. zu vermiethen. boſtlag. Vogelwieſe Crone g. Br. 


Ed. Lange, St. Eylau Wpr. 


Thorn 
Die ſtille Muſik! 


8575] Eine uralte 


Kolonial- Deſtillations⸗ 
und Weinhandlung 


in beſter Lage Thorns, Breite⸗ 
ſtraße, mit großem Laden und 
Reſtauratjonsräumen, Kel⸗ 
lereien, Speicher nud Aus⸗ 
ſpannung, iſt per 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen oder zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft erth. 
der Beſitzer des Grundſtückes 
M. Berlowig, Thorn. 


Kaiser Wilh,-sonmertheater 


Sonnabend: Letztes Eaſtſpiel 
des Fräul. Eli ſabeth Freiin 
von Hauſen vom Hoftheater 
in Braunſchweig. Die Groß⸗ 
ſtadtluft. [3528 


it Davidis’ Kochbuch ein 
unentbehrlicher Rathgeber für 
jede Hausfrau. Von der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte liegt 
über dies ganz vorzügliche Koch⸗ 
buch ein Proſpekt bei, welcher 
ganz beſonderer Beachtung 
empfohlen wird. 18527 
Ku em mn nn — 


Heute 3 Blätter, 


® 


Zweites Blatt. 


Graudenz, den 15. Juli. 


— I[Branntweinerzeugung.] Im Monat Juni wurden 
in den Verwaltungsbezirken Oſtpreußen 3191, Weſtpreußen 
6094, Pommern 12852 und Poſen 19339 Hektoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 
wurden 9682 bezw. 8 249, 13488 und 12143 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 
1070 bezw. 955, 2299 und 2090 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. 
In den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 21620 bezw. 
78099, 132979 und 104040 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 

— [Fahrpreisermäſtigungen für mittelloſe Kranke bei 
Aufnahme in öffentliche Irren⸗ und Idiotenauſtalten. 
Nach einem neuen Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten wird vom 1. Auguſt d. Is. ab auf den preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen die nach dem deutſchen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Ge⸗ 
päcktarif mittelloſen Perſonen zum Zweck der Aufnahme in öffent⸗ 
liche Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer gewährte Fahrpreis⸗ 
ermäßigung (Fahrt in III. Klaſſe aller Züge zum Militärfahr⸗ 
preis) unter den tarifmäßigen Bedingungen auch ſolchen 
mittelloſen Kranken gewährt, die in öffentliche Irren, und 
Idiotenanſtalten aufgenommen werden. Die Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen haben auf Beibringung der vorgeſchriebenen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde über die Mittelloſigkeit mit der Be⸗ 
ſtätigung, daß die Fürſorge anderer Verpflichteten, insbeſondere 
nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die Kranken- und Unfall» 
verſicherung, nicht eintritt, ihr, beſonderes Augenmerk zu richten. 

— [Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren 
Erſahmitteln.] Im 8 5 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni d. J. 
iſt beſtimmt, daß u. A. auch in Frachtbriefen ꝛc., die ſich auf 
die Lieferung von Margarine, Margarinekäſe oder 
Kunſtſpeiſefett beziehen, dieſe Waarenbezeichnungen anzu⸗ 
wenden ſind. 

— Der Verein deutſcher Großhändler in Dünge⸗ und 
Kraftfuttermitteln hat in einer vor kurzem in Hamburg ab⸗ 
gehaltenen Vereinsſitzung zur Frage der Detarifirung der 
Kraftfuttermittel, — Oelkuchen und Oelkuchenmehl aller 
Art, Reisfuttermehl, getrocknete Schlempen, Kleie — Stellung ge⸗ 
nommen und nach eingehender Erörterung die Verſetzung aus 
Spezialtarif II in III befürwortet. Die Frachterleichterung 
würde auch der Landwirthſchaft Nutzen bringen. Der Verein 
hat an den Eiſenbahnminiſter Thielen eine Bittſchrift in dem 
Sinne gerichtet. t 

— Die Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz 
hat im verfloſſenen 41. Geſchäftsjahre 13050 Verſicherungen 
über 3195525 Mark abgeſchloſſen. Der Verſicherungsbeſtand hob 
ſich auf 193188 Verſicherungen über 53 595 119 Mk. Kapital. 
Die Jahreseinnahme betrug an Beiträgen 1739267 Mk. an 
Zinſen 354786 Mk., fie iſt gegen das Vorjahr um 72 906 
Mark geſtiegen. Die rechnungsmäßige Beitragsreſerve 
erhöhte ſich um 743 056 Mark auf 8 403 688 Mark d. i. 15,68 

roz. der Verſicherungsſumme. Durch Tod erloſchen 2828 Ver⸗ 
. über 792 238 Mk. Die wirkliche Sterblichkeit blieb 
gegen die erwartungsmäßige zurück um 657 Perſonen und 
159 133 Mk. Sterbegeld. Der Prozentſatz der nach kurzer Ver⸗ 
ſicherungsdauer Geſtorbenen war auffallend hoch. Die 
Billigkeit der Verwaltung trägt ſehr weſentlich zu dem erzielten 
Ueberſchuß bei, welcher im Rechnungsjahre trotz bedeutender 
Abſchreibungen 383 692 Mk. betrug. Der Ueberſchuß der beiden 
Vorfahre beträgt zuſammen 694531 Mk. Die diesmalige Bilanz⸗ 
periode dauert bis zum 31. Dezember 1897, umfaßt alſo 3%/, Jahre 
gemäß den am 1. Juli d. J. in Kraft getretenen neuen Satzungen; 
die Dividende wird vom 1. Januar 1898 ab vertheilt. Die vor⸗ 
handenen Ueberſchüſſe bilden mit dem Reſerve⸗ und Spezial⸗ 
Reſervefonds zur Zeit ein Sicherheitskapital von 2002922 Mk., 
dem Verpflichtungen nicht gegenüberſtehen. Vom 1. Juli d. 38. 
ab führt die Kaſſe den Namen „Rothenburger Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Görlitz;“ weſentliche Aenderungen des Geſchäſts⸗ 
betriebes, der ſich auf Sterbekaſſenverſicherungen im Königreich 
Preußen beſchränkt, ſind hiermit nicht verbunden. 

— [Neue Telegraphenauſtalt.] Am 16. Juli wird in 
Montan (Kr. Schwetz) eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte 
Telegraphenanſtalt mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Eiſenbahn Stationsvor⸗ 
ſteher erſter Klaſſe Stumpe zu Stettin iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem früheren Vogt 3 Güldenau 
im Kreiſe Obornik, früher zu Polajewo desſelben Kreiſes, dem 
Hirten Tobias zu Piathen im Kreiſe Inſterburg und dem 
Gartenwächter Gerhard zu Zwion desſelben Kreiſes das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Perſonalien bei der Schule.] Der kommiſſariſche 
Religionslehrer am Gymnaſium in Dt. Krone, Henke, ift zum 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer, und der kommiſſariſche Lehrer am Schul- 
lehrer »- Seminar in Berent, Katſchrowski, vorher Lehrer in 
Guttſtadt, zum ordentlichen Seminarlehrer in Berent ernannt. 

Der Magiſtrat von Pr. Stargard hat den Lehrer Schmenk 
aus Weſtig bei Iſerlohn für die letzte Lehrerſtelle an der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule gewählt. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl des Herrn Hielſcher zum 
Bürgermeiſter der Stadt Bentſchen iſt beftätigt worden. 


Grandenz, Freitag 


plante Lotterie zum Beſten der weiteren Ausgeſtaltung des 
Denkmalsplatzes und Stadtparks iſt nunmehr durch den 
Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden. Es werden 
5000 Looſe zu 50 Pfg. ausgegeben werden. Die Ziehung findet 
am 18. Oktober ſtatt. Die Gewinne haben zuſammen einen 
Werth von 1000 Mk. und werden in gediegenen Werthgegen- 
ſtänden beſtehen. Der erſte Hauptgewinn hat einen Werth 
von 300 Mk. 

* Warlubien, 14. Juli. Herr Pfarrer v. Hülſen über⸗ 
nimmt zum 1. Oktober die Pfarrſtelle in Dt. Eylau. Die 
hieſige evangeliſche Gemeinde verliert in dem Scheidenden ihren 
erſten Seelſorger, der ſeit der Gründung des neuen Kirchſpiels 
im Jahre 1888 mit unermüdlichem Eifer unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen ſeines Amtes gewaltet hat. Seiner raſtloſen Thätigkeit 
iſt es zu verdanken, daß bereits im Jahre 1895 ein würdiges 
Gotteshaus errichtet werden konnte. — Von einem bedauerlichen 
Unglücksfall wurde geſtern der Arbeiter Dreyer aus Kommorsk 
betroffen. Er fuhr aus Heidemühl mit Brettern. Als er an 
einem mit Faſchinen beladenen Wagen vorbeifahren wollte, glitt 
er aus nnd fiel ſo unglücklich zur Erde, daß er überfahren wurde 
Da er ſchwere Verletzungen erlitten hat, wird an ſeinem Auf. 
kommen gezweifelt. 2 

Marienwerder, 14. Juli. Herr Bürgermeiſter Würtz 
hat einen dreiwöchigen Urlaub angetreten. Die Vertretung hat 
der Stadtälteſte, Herr Beigeordnete Schweitzer, über⸗ 
nommen. 

Dt. Eylau, 14. Juli. Zu dem in Allenſtein am 26. Juli 
ſtattfindenden Oft und Weſtpreußiſchen Bezirkstage der 
Schneider⸗Innungen hat die vereinigte Schneider⸗, Sattler⸗ 
und Kürſchner⸗Innung als Delegirte die Herren Obermeiſter 
Schleif und Schriftführer Wenzelewski gewählt. 

* Jaſtrow, 14. Juli. Die Rentier Friedländer 'ſchen 
Eheleute zu Berlin haben den Städten Jaſtrow, Flatow und 
Konitz je 10000 Mk. mit der Beſtimmung vermacht, daß die 
Zinſen in vier gleichen Theilen jährl. an zwei chriſtliche und 
zwei jüdiſche Familien, die ſich durch ordentliche Führung aus⸗ 
zeichnen und bedürftig ſind, nach Befürwortung des Magiſtrats 
abgegeben werden. 

Dirſchan, 14. Juli. Herr Hotelier Schneider hat das 
am Markt gelegene, bisher in Pacht gehabte Central⸗Hotel 
für 57 000 Mk. käuflich erworben. — Herr Proviſor Feldner 
von hier hat die hieſige Adler⸗Apotheke des Herrn Menſing 
für 240 000 Mk. gekauft. 

h Putzig, 14. Juli. Der Vorſtand und der Aufſichtsrath 
der Kornhausgenoſſenſchaft Putzig hielten am Montag eine 
gemeinſchaftliche Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, bis zum 
Herbſt 1898 das Kornhaus fertigzuſtellen. Der Vorſtand wurde 
ermächtigt, Probeverſuche zu machen, falls der Staat hierzu die 
Mittel bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, mit den Raiffeiſen⸗ 
ſchen Vereinen wegen der kaufmänniſchen Verwerthung des 
Getreides in Verbindung zu treten. 

„ Königsberg, 13. Juli. Daß ein Angeklagter 
ſeinen eigenen Vertheidiger vor verſammeltem Schwur⸗ 
gericht durchprügelt, dürfte in den Annalen der Rechtspflege 
ein recht ſeltener Fall ſein. Er hat ſich heute hier ereignet, als 
der wegen wiſſentlichen Meineides und Verleitung dazu in zwei 
Fällen angeſchuldigte hieſige 56 Jahre alte Fleiſchermeiſter 
Theodor Seidler auf die Anklagebank geführt wurde. Kaum 
hatte er Platz genommen, als er ſeinen Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt B., derartig von hinten unvermuthet in den Nacken und 
an den Kopf ſchlug und ihn am Talar hin und herzerrte, daß 
Herrn B. das Barett vom Kopfe flog, und daß Herr B., um vor 
weiteren Mißhandlungen geſchützt zu ſein, ſchleunigſt ſich zurück⸗ 
ziehen mußte. Auch die Geſchworenen, der Gerichtshof und der 
Staatsanwalt blieben vor den allerdings nur wörtlichen, ſchwer 
beleidigenden Angriffen des Angeklagten, welcher, um ſich aus 
der Affaire zu ziehen, den ſogenannten „Wilden Mann“ ſpielte, 
nicht verſchont. Der Angeſchuldigte, welcher während der ganzen 
Verhandlung auf Antrag des Staatsanwalts gefeſſelt blieb, iſt 
ein äußerſt abgefeimter Menſch, welcher zumeiſt ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt durch Betrügereien ſich zu verſchaffen ſuchte und daher 
in einer ganzen Reihe von Fällen beſtraft iſt. Der zur Ver⸗ 
handlung ſtehende Fall betraf einen frechen Erpreſſungsverſuch, 
welchen der Beſchuldigte im Jahre 1895 gegen den Geheimen 
Regierungs- und Landrath Freiherrn v. Hülleſſem unternommen 
hat. Im Mai des genannten Jahres wollte der Angeklagte dem 
Herrn Geheimrath eine Rappſtute für 570 Mk. verkauft und 
daraufhin 300 Mk. ſofort erhalten haben. Der Reſt ſollte gezahlt 
werden, wenn das Pferd ſich als fehlerfrei erweiſe. Nachdem 
der Angeſchuldigte einen Brief an Herrn v. H. gerichtet und 
dieſen um Begleichung der angeblichen Reſtſchuld vergeblich er⸗ 
ſucht hatte, wurde er klagbar und leiſtete den ihm zugeſchobenen 
Eid dahin, daß er mit Herrn v. H. thatſächlich den Pferdehandel 
in der geſchilderten Weiſe abgeſchloſſen habe. Um ſich einen 
Zeugen zu verſchaffen, wandte ſich der Angeklagte an den Faß⸗ 
kellner Karl Salomon und verſuchte dieſen gegen Verſprechung 
von 40 Mk. zu bewegen, daß er beeidigen ſollte, er wäre bei 
dem Pferdegeſchäft zugegen geweſen. Salomon, der wegen Mein- 
eides ſchon beſtraft iſt, weigerte ſich aber, auf das an ihn ge⸗ 
ſtellte Anſinnen einzugehen. Nunmehr verſprach ihm der An⸗ 
geklagte, wenn er verſchweigen würde, daß er von ihm zur Ab⸗ 
gabe einer falſchen Ausſage überredet ſei, eine hübſche, reiche 
Frau zu verſchaffen. Salomon giug auf dieſes Verſprechen auch 
nicht ein; übrigens war er bereits verheirathet, was der An⸗ 
geklagte wußte. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte 
ſich den ganzen Pferdehandel mit Herrn v. H. erſonnen hat; 
denn Herr v. H. hat weder jemals von dem Angeſchuldigten ein 
Pferd gekauft, noch mit ihm überhaupt etwas zu thun gehabt. 
Die ganze Pferdegeſchichte, die der Angeklagte erſonnen hat, lief 
alſo lediglich auf einen frechen Erpreſſungsverſuch hinaus. Der 
Gerichtshof diktirte dem Angeklagten eine Zuchthausſtrafe 
von fünf Jahren zu und ſprach ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von ſechs Jahren ab. 

Königsberg, 14. Juli. Prof. Dr. Laſſar⸗Cohn von 
der hieſigen Univerſität hat eine Berufung nach München erhalten. 
Er iſt von Fach Chemiker. Seit einer Reihe von Jahren iſt er 
Aſſiſtent am mediziniſch⸗chemiſchen Univerſitätslaboratorium zu 
Königsberg unter Prof. Jaffe Seit 1888 gehörte er der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität als Privatdozent an. Seit 
1894 ift er Profeſſor. In weiteren Kreiſen iſt Laſſar⸗Cohn durch 
ſeine „Chemie des täglichen Lebens“ bekannt geworden. Er iſt 
ein eifriger Vorkämpfer der Volkshochſchulbewegung. Viel An⸗ 
klang fand auch ein anderes Werk Laſſar⸗Cohns, ſeine „Moderne 
Chemie“. 

Altenſtein, 14. Juli. Durch den Ankauf des Okulſees 
zu Waſſerleitungszwecken hat die Stadtgemeinde in den Prozeß 
des Vorbeſitzers mit mehreren Berechtigten wegen der Fiſcherei⸗ 
berechtigung eintreten müſſen. Der Werth dieſer Berechtigungen 
beträgt etwas über 14000 Mark. Der Magiſtrat beſtreitet die 
Berechtigung der die Sommerfiſcherei in Anſpruch Nehmenden in 
rechtlicher Beziehung. Die Stadtverordnetenverſammlung ſchloß 
ſich in der letzten Sitzung den Beſchlüſſen des Magiſtrats an. 
Sie erkennt die e ausdrücklich nur für den 
Fall an, daß das Oberlandes⸗Kulkur⸗Gerſcht die Rechtsfrage 
gegen die Stadtgemeinde bejahen ſollte. Vis zur Entſcheidung 
der Angelegenheit iſt der Magiſtrat ermächtigt, die jährlichen 

inſen des den Berechtigten zuſtehenden Kapitals ſofort zu 
interlegen, um über den See völlig frei verfügen zu können. 


X Eulmer Höhe, 14. Juli. Der Gaſthofbeſitzer K. in 
Drzonowo ließ ſeinen etwa 50 Fuß tiefen Brunnen reinigen. 
Die Arbeit war bis zur Feſtnagelung eines Brettes in der Mitte 
des Brunnens fertig. Ein dabei ſtehender Mann erbot ſich, das 
Brett zu nageln, ließ ſich trotz einer Warnung ein Tau um den 
Stiefel befeſtigen und ließ ſich in die Tiefe hinab. In der Mitte 
angelangt, wollte er beide Hände zur Arbeit gebrauchen, verlor 
aber das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 20 bis 
25 Fuß, den Stiefel im Tau hängen laſſend, in den Brunnen. 
Ein großes Glück war es, daß der Mann nicht mit dem Kopf an 
den noch unten ſtehenden Schöpfeimer ſchlug, ſondern mit dem 
Kopf durch das Sammelwaſſer in den Schlamm fuhr. Nachdem 
er ſich aufgerichtet und ſein Geſicht frei gemacht hatte, rief er 
anz gelaſſen hinauf: ich bin ſchon unten. Ohne erhebliche Ver⸗ 
Arber davon getragen zu haben, wurde er in die Höhe 
befördert. 

Thorn, 14. Juli. Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hat in ihrer Generalverſammlung beſchloſſen, 
das Bundesſchießen des Weſtpr. Schützenbundes im 
gabre 1899 nach Thorn zu nehmen. Von den ſtädtiſchen 

örperſchaften iſt der Gilde fur dieſen Zweck die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden, die Schießſtände für das Bundesſchießen im 
Ziegelei ⸗Etabliſſement aufzurichten. Zum Bundesſchießen in 
Marienburg hat die Brüderſchaft eine Ehrengabe, beſtehend in 
ſechs ſilbernen Löffeln, geſtiftet. — Auf Antrag des Vorſitzenden, 
Herrn Klempuermeiſter Schultz, wurde ein Komitee zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen für das geplante Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal gebildet. In der Verſammlung wurden ſofort 115 Mark 
zuſammengebracht. 

Aus dem Kreiſe Löban, 14. Juli. In Zlotowo iſt 
in dieſen Tagen von der Regierung zu Marienwerder die katho⸗ 
liſche Schule in eine Simultanſchule umgewandelt worden. 
Die Schule wird von 180 katholiſchen und 10 proteſtantiſchen 
Kindern beſucht. Die katholiſche Schulgemeinde und der Schul⸗ 
vorſtand haben gegen dieſe Simultaniſirung der Schule bei der 
Regierung Einſpruch erhoben. 


Neumark, 14 Juli. Die vom Verſchönerungsverein ge⸗ 
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I Allenſtein, 14. Juli. Herr Diviſionspfarrer Peters 
wird zum 1. Auguſt nach Neiſſe verjegt. — Für unſeren Kreis 
iſt eine Hunde ſteuer von jährlich 2 Mark eingeführt worden. 

‚9 Soldap, 14. Juli. Die den Etzer'ſchen Erben gehörige 
Miethskaſerne in der Friedrichsſtraße, in welcher bis zum 
1. April d. Js. das 4. Bataillon unſeres 59. Infanterieregiments 
einquartirt war, iſt in den Beſitz des hieſigen Viehhändlers 
Kuſter übergegangen. — Der Schweinehandel hat in unſerem 
Kreiſe einen bedeutenden Umfang angenommen. Händler aus den 
verſchiedenſten Provinzen kaufen gegenwärtig Schweine von 
jedem Alter und in jeder Größe fort und zahlen für den Zentner 
ent bis 39 Mk. Abſatzferkel bringen das Stück bis 

2 ark. 

g Tilſit, 13. Juli. Am heutigen dritten (letzten) Feſttage 
begaun das Bundesſchießen auf ſämmtlichen Ständen. 
Bundeskönig wurde Herr Preiß⸗Memel mit 55 Ringen, 
erſter Bundesritter Herr Sabrowski⸗ Memel mit 54 Ringen, 
zweiter Bundesritter Herr Rieder I- Tilſit mit 53 Ringen. 
Die Fremdenmedaille errang Herr Fröhlich Memel mit 52 
Ringen. Das nächſte Bundesſchützenfeſt findet im Jahre 1899 
in Heydekrug ſtatt. 

Der hieſige Viehmarkt, welcher auf den 19. November 
1897 angeſetzt war, iſt mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Oſtpreußen auf den 9. November verlegt 
worden. 

„ Lötzen, 14. Juli. Herr Oberpräſident Graf Bismarck 
weilt ſeit heute als Jagd⸗Gaſt des Herrn Landraths v. Byla 
in unſerer Stadt. Morgens machten beide Herrn einen Ausflug 
nach dem Kiſain⸗See. 

Bromberg, 14. Juli. Am 30. Mai d. J., einem Sonn⸗ 
tag, wurde die Wirthin P. aus Inowrazlaw, welche mit ihrem 
Bräutigam Emil K. einen Ausflug nach Kruſchwitz unternommen 
hatte, am ſpäten Abende auf dem Heimwege nach Inowrazlaw 
auf offener Landſtraße von einer Anzahl junger Männer verfolgt, 
von ihrem Bräutigam, der ſchwer mißhandelt wurde, gewaltſam 
getrennt, und endlich in den Chauſſeegraben geworfen, wo ſie 
ebenfalls in entſetzlicher Weiſe gemißhandelt wurde. Auch ſuchten 
ihr die Burſchen Gewalt anzuthun, doch wurde ſie noch recht⸗ 
zeitig durch die Hilfe ihres Bräutigams und anderer herbei⸗ 
gerufener Perſonen aus der Gewalt der Verbrecher befreit. Es 
hatten ſich deshalb die Arbeiter Alfons Jädicke und Oskar 
Ader, der Schloſſergeſelle Adam Lewandowski, der Schmiede⸗ 
geſelle N. Chleboromwicz, der Zimmergeſelle Wladislaus 
Dobrzelewski und der Schmiedegeſelle Vincent Talkowski, 
ſämmtlich aus Kruſch witz, vor dem Schwurgericht wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung und verſuchter Noth⸗ 
zucht zu verantworten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichteit geführt. Das Urtheil lautete: Jädicke und 
Ader werden zu je 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, Lewandowski zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
2 Jahren Eyrverluſt, Chleborowicz zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt; Dobrzelewski und Talkowski wurden freigeſprochen. 

T Natel, 13. Juli. Mit den Bauarbeiten für die neue 
Netzebrücke iſt nunmehr begonnen; zunächſt wird die erforder⸗ 
liche Nothbrücke gebaut und an dem interimiſtiſchen Zufuhrwege 
gearbeitet. Die neue Brücke ruht auf zwei je zwölf Meter 
breiten Pfeilern von Felsſtein⸗Mauerwerk mit Quaderverblendung, 
welche auf ſtehenden Roſten und Betonſchüttung aufgeführt 
werden. Der Oberbau wird in Eiſenkonſtruktion hergeſtellt und 
läßt an jeder Seite einen Fußweg von je 1,50 Meter frei; der 
Fahrweg iſt 5,80 Meter breit. Die Koſten für die Brücke be⸗ 
laufen ſich auf rund 100000 Mk. 

5 Poſen, 13. Juli. Die Bahnſteigſperre wird hier 
in der Weiſe ausgeübt, daß ſie die Warteräume mit umfaßt. 
Dieſer Zuſtand führt bei ſchlechter Witterung, namentlich aber 
in der kalten Jahreszeit, zu großen Unzuträglichkeiten. Vom 
1. Oktober ab ſollen deshalb die Warteſäle von der Sperre 
ausgenommen werden. 


Gueſen, 13. Juli. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 


urthellte den Grundbeſitzer Franz Lewandowski zu Argenau 
wegen fahrläſſigen Falſcheides zu ſechs Monaten 
Gefängniß. In dem Civilprozeß eines Gaſtwirths gegen ihn 
hatte er beſchworen, daß er die in der Klagerechnung aufgeführten 


Waaren und Getränke im Jahre 1893 94 nicht gekauft und nicht 
erhalten habe. Er war der Meinung, alles Entnommene auch 
bezahlt zu haben, und darum könne auch nichts im Kontobuche 
des Gaſtwirths auf ſeinen Namen eingetragen ſein. Es wurde 
ihm aber nachgewieſen, daß er öfter die Zeche ſchuldig geblieben 
war und daß er mindeſtens einen Theil der in der Klagerechnung 
aufgeführten Waaren gekauft und empfangen hatte. Intereſſant 
iſt, daß Lewandowski dieſelbe Strafe zunächſt von der Straf⸗ 
kammer zu Inowrazlaw erhalten hatte, daß aber das Reichs⸗ 
gericht auf ſeine Reviſion dieſes Urtheil eines Mangels wegen 
aufgehoben und die Sache vor die Strafkammer zu Bromberg 
verwieſen hatte. Auch dieſe verurtheilte den Lewandowski zu 
ſechs Monaten Gefängniß; doch auch dieſes Urtheil wurde wegen 
eines anderen Mangels aufgehoben und die Sache hierher ver- 
wieſen, aber ohne beſſeren Erfolg für den Angeklagten. — Die 
Arbeiterin Apollonia Drews von hier hatte während der 
Adalbertstage in der Franziskanerkirche, neben einem Opferteller 
knieend, von dieſem 40 Pfg. entwendet. Sie wurde zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wirſitz, 14. Juli. Herr Rechtsanwalt Moczynski aus 
Bromberg hat in der Zwangsverſteigerung das bisher dem 
Rittergutsbeſitzer Silveſter v. Paruszewski gehörige Rittergut 
Rzenszkowo für das Meiſtgebot von 429800 Mk. erſtanden. 

Koſten, 12. Juli. In der Gemeinde Kielezewo ſind 
mehrere Perſonen infolge von Milzbrandanſteckung ſchwer 
erkrankt. Der Landrath warnt daher die Kreiseingeſeſſenen 
vor jeder Berührung der Kadaver an Milzbrand gefallener 
Thiere. Ebenſo iſt das Ausgraben von ſolchen Kadavern 
verboten. 

＋Oſtrow o, 14. Juli. Geſtern trafen die Herren Regierungs- 
präſident v. Jagow und Oberpräſidialrath Krahmer aus Poſen 
hier ein und begaben ſich heute in Gemeinſchaft mit Herrn Land» 
rath v. Lützow hier nach der ruſſiſchen Nachbarſtadt Kaliſch, wo 
ſie mit dem Generalgouverneur aus Warſchau, der zur Inſpizirung 
nach Kaliſch gekommen iſt, zuſammentrafen. — Die hieſigen Maurer 
und Zimmerer find in eine Lohnbewegung einge treten, fie ver⸗ 
langen bei 10 ſtündiger Arbeitszeit 30 Pfg. pro Stunde und haben 
geſtern den Streik beſchloſſen, wenn ihnen von nächſter Woche ab 
dieſe Forderung nicht bewilligt wird. Bisher mußten ſie täglich 
12 Stunden und zwar für 25 Pfg. pro Stunde arbeiten. — Das 
fürſtlich Radziwill'ſche Dominium Zacharzew iſt an Herrn 
Kornobis jr. daſelbſt verpachtet worden. 

* Bütow, 13. Juli. Am Sonnabend fand hier eine Ver⸗ 
I in der die Mitglieder der freiſinnigenVolks⸗ 
partei Reichstagsabgeordneter Kopſch und Redakteur Winkler 
Vorträge über das politiſche Leben, über die kommenden Wahlen 
und über die im Wahlkreiſe vorgekommene Spaltung der Liberalen 
hielten. Nach längerer Debatte wurde Herr Brauereibeſitzer 
R. Gube hierſelbſt als Kandidat der freiſinnigen Volkspartei 
für die Reichstagswahl aufgeſtellt. — Am Sonntag fand wieder 
eine Wählerverſammlung ſtatt, die von der „Freiſinnigen 
Vereinigung“ einberufen war. Zunächſt ſprach der vom 
Liberalen Wahlverein als Kandidat aufgeſtellte Hofbeſitzer 
Steinhauer⸗Obermühle. Alsdann ſprach Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Rickert. 


Nnverbrennbares Holz. 


Im Parke des Hurlingham Klubs in London fand neulich 
eine Brandprobe mit einem chemiſch behandelten un⸗ 
verbrennbaren Holze ſtatt. Das „Zentralbl. der Bauverw.“ 
berichtet darüber: Es waren zwei völlig gleiche, durchweg aus 
Holz gebaute einſtöckige Häuschen mit geviertförntigem Grund⸗ 
riß von 3,35 Meter Seitenlänge errichtet, das eine aus 
gewöhnlichem, das andere aus unverbrennbar gemachtem Holze. 
Die Häuſer ſtanden auf vier Eckpfählen, hatten einen 75 Ztm 
über der Erdoberfläche befindlichen Fußboden, und das vier⸗ 
ſeitige Zeltdach lief in einen weiten, ebenfalls hölzernen Schorn⸗ 
ſtein aus, der, unten und oben offen, einen vorzüglichen Zug⸗ 
ſchlot abgab. Der Raum zwiſchen dem Fußboden und der Erd⸗ 
oberfläche war mit durchbrochener Holzverkleidung verſehen. Die 
Wände waren außen und innen mit Brettern verkleidet, zwei 
derſelben waren mit Thüren, zwei mit Fenſtern durchbrochen. 
Beide Gebäude wurden gleichzeitig in Brand geſteckt, was da⸗ 
durch geſchah, daß je ein an der Windſeite derſelben aufgehäufter 
Stoß von ölgetränktem Holz und Sägeſpänen angezündet wurde. 
Wie zu erwarten war, brannte das Haus von gewöhnlichem 
Holze innerhalb einer halben Stunde vollſtändig zu Aſche. Da⸗ 
gegen war es unmöglich, das Haus aus behandeltem Holze in 
Brand zu ſetzen, trotz der dafür außerordentlich geeigneten 
Konſtruktion, die mit ihren Oeffnungen unterhalb des Fußbodens, 
den hohlen Wänden und dem großen Holzſchlot im Dache gewiß 
das höchſte Maß von Feuergefährlichkeit darſtellte. Die Flammen 
umzüngelten das Gebäude in heftigem Brande bis über das 
Dach, aber ſie vermochten uur die Oberfläche der Bretter zu 
verkohlen, und der äußere Holzſtoß brannte nieder, ohne dem 
Gebäude einen anderen Schaden gethan, als die durchbrochene 
Bretterverkleidung unterhalb des Fußbodens, da, wo der 
brennende Holzſtoß ſie unmittelbar berührte, in geringem Maße 
beſchädigt zu haben. Merkwürdiger als dieſe Thatſache war 
vielleicht der Umſtand, daß die Innentemperatur des Hauſes, 
während die Flammen des brennenden Holzſtoßes ſeine Außen⸗ 
ſeiten umloderten, durchaus unverändert blieb; man konnte ruhig 
in das Gebäude eintreten und durch ein Anlegen der Hand an 
die innere Holzverkleidung ſich überzeugen, daß nicht einmal 
dieſe erwärmt war. Nach Ablegung dieſes Verſuches wurde 
ein anderer vorgenommen. Im Innern des Gebäudes war eine 
aus 21/, Ztm. ſtarken Brettern des chemiſch behandelten Holzes 
gezimmerte Kiſte aufgeſtellt und mit einem Stoß von ölgetränktem 
Holze um⸗ und überbaut. Der Stoß wurde angezündet und 
brannte um die Kiſte herum zu Aſche, ohne dieſer oder der 
inneren Holzverkleidung des Hauſes irgend welchen Schaden 
gethan zu haben. Die Kiſte war mit Drüͤckheften gefüllt, welche 
vollſtändig heil, ja nicht einmal erwärmt, herausgenommen 
wurden.! 

An der vollſtändigen Unverbrennbarkeit des chemiſch 
behandelten Holzes kann kein Zweifel beſtehen. Dabei 
iſt die ganz auffallende Unfähigkeit der Wärmeleitung noch 
beſonders zu vermerken Die chemiſche Behandlung iſt in Amerika 
erfunden und beſteht darin, daß dem Holze unter hohem Druck 
ſeine natürlichen Säfte entzogen werden und ſtatt ihrer eine 
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geſättigte Löſung von gewiſſen Salzen eingepreßt wird. 
Aeußerlich erleidet das Holz dadurch keinerlei Veränderung, auch 
Geruch und Farbe werden nicht beeinflußt, nur das Gewicht 
wird etwas erhöht. Zur kaufmänniſchen Ausnutzung der 
Erfindung hat ſich in England eine Aktiengeſellſchaft gebildet. 
Die Koſten für die chemiſche Behandlung von 100 Geviertfuß 
einzölliger Bretter betragen 20 Mark, was etwa 2,10 Mark für 
das Quadratmeter ausmacht. Das Holz iſt in Amerika ſchon 
eingeführt und ſoll ſich für Zwecke des Häuſer⸗ wie namentlich 
auch des Schiffbaues vorzüglich bewährt haben. 
— — 
Verſchiedenes. 

— Dr. Paul Hempel, der Verleger der Berliner „Täglichen 
Rundſchau“, iſt am Mittwoch früh nach kurzem Krankenlager 
im Alter von 44 Jahren an Lungenentzündung geſtorben. 

Auf dem XXII. deutſchen Schmiedetage in Hamburg 
ſprach man ſich für die Nothwendigkeit der Zwangsinnungen aus; 
das neue Geſetz enthalte zwar nicht alles, was man wünſche, 
aber es enthalte trotzdem viel Gutes und die Schmiede würden 
bereit ſein, ſich dem Geſetze einzufügen! 


hierzu nur junge Leute nicht unter 21 Jahren zugelaſſen werden 
ſollen, angenommen und dann gelangte noch folgende Erklärung 
zur Annahme: „Der XXII. deutſche Schmiedetag beauftragt 
den Verbandsvorſtand, nach Möglichkeit für die Errichtung einer 
ſelbſtſtändigen Unfallverſicherungs⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft des deutſchen Schmiedehandwerks Sorge zu tragen und 
bevollmächtigt denſelben, mit allen Mitteln des Verbandes zur 
rechten Zeit die Zulaſſung der eigenen Schmiedeberufsgenoſſenſchaft 
zu betreiben, ſowie die Genehmigung des Bundesraths zu 
erlangen.“ — 

— Zur Findigkeit der Poſt.] Bei einem Poſtamte in 
Frankfurt (Main) ging unlängſt eine Poſtkarte ein, welche nach⸗ 
ſtehende räthſelhafte Aufſchriſt zeigte: 

Mein erſtes iſt im Himmel, 
Mein zweites iſt nie weich, 
Das ganze ſagt dem Voten 
Den Namen allſogleich. 
Dort, wo die Franken die Furt über den Main fanden. 
Fleiſchextraktſtraße 32. 

Ein Beamter gab der Aufſchrift folgende Erläuterung: 
„Engelhardt, Frankfurt (Main,) Liebigſtr. 32.“ Die Poſtkarte iſt 
in der That an ihren Empfänger gelangt. 

— [Ein Rieſentunnel.] In 
wird, wenn Alles nach Wunſch geht, in ſieben Jahren der 
längſte Tunnel der Welt zu ſehen ſein, ein Tunnel von 32 
Kilometern. Dieſer Tunnel wird 
deſſen Vorgebirge hindurchgehen. Sein Zweck iſt nicht nur, die 
verſchiedenen Orte am Pikes Peak mit einander in ſchnellere 
Verbindung zu bringen, ſondern auch, die Beſchaffenheit der 
Minerallager in dieſer großen Tiefe zu unterſuchen. 
Zwecke ſollen beſonders zehn Meilen lange Seitentunnel dienen, die 
den ganzen Cripple⸗Creek⸗Bezirk in einer Tiefe von 2800 Fuß 
gewiſſermaßen durchſieben werden. Die Arbeiten haben an 
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vermögen wird in einer lebhaft. 8573] Ein erfahrener 

e e ene u 9 dit hilf 

oten, elbſtſtändig zu mach., 

indem er neben einem andern on ıtorge I k 
Geſchäfte den  Getreidehandel | ſucht per jof. dauernde Stell. Off. 
allein leiten ſoll, Meld. briefl. u. sub C. E. 72 poſtl. Rieſenburg. 


Nr. 8395 a. d. Geſelligen erbet. Büfjetier 18582 


EEE | tautionsfähig, ſucht bald od. ſpät. 

Heirathen. | in einem Gh; ant 1 —— 

— — ommer⸗Etabliſſement ähnliche 

Ein Gaſthof- u. Mühleubeſ. Stell. Off. u. 0 M. 463 Inſer.⸗ 

33 J. alt, wönſcht ſich zu Ann. d. Geſell, Danzig, Jopeng.5. 
verheirathen. 

Damen im Alter bis 28 


a Jahre Tcht. Schmiedemeiſter 
wollen ihre Adreſſe nebit Photo- mit Lehrling, der auch re 
tapbie unter Nr. 8536 an den maſchinen führ. kann, ſucht Stell. 
ejellig. einſend. Verſchwiegen⸗ von Martini. Schimanski, 
beit Ehrenſache. Kl. Summe bei Naymowo. 
Ein Wittwer, in den 40er Ein Müllergeſelle 
abren, Beſitzer eines eigenen 23 J. alt, mit gut. deu n., Juht 
118 


' Geldverkehr. 


* 


Gewerbe ullndustrie 
6963] Suche für meinen Sohn, 
der in der hieſigen Kreisblatt⸗ 
druckerei gelernt und in anderen 
Buchdruckereien beſchäftigt ger 
weſen, im Saß firm iſt und auch 
au der Maſchine aushelfen kann, 
„dauernde Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. 
Off. erb. Klotz, Kgl. Dünenbau⸗ 
aufſeher, Putzig Wpr. 


rundſtücks, wünſcht, da es Stellung auf einer ble. 
ihm an Damen⸗Bekanntſchaft Karl Stre lau, Grünfelde, 
fehlt, mit Damen gleichen Alters, bei Sittnow, Kr. Wirſitz. 8310 
ai a ee Den Di 
i ark, in Briefwechſe Frs 1 
du treten. Damen, welche ne» | rer 
ſonnen ſind, eine glückliche Ehe] Tücht., erf. Inſpekt., 35 J. a 
einzugehen, wollen ihre Adreſſe unverh. ſ. geſt. g. g. 


ile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
ben d tſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 2 


poſtl. Weißenburg Wpr. erbeten. 
eee 


der ſeine Burſchen hat u. in all. 
in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 


8590 gute Kbuntaiſſe beſitzt u eine giſenkurzwaaren⸗Händler, findet 


niſſe u. Empfehlungen nachweif. 
eugn u Empf. kann, bittet am 1. Oktober um 


Ortelsburg. 18146 „ 
F e e eee 
Junger Landwirth | Saftpilict-Berf. ſucht 

19 3. alt, 3 g. 1. d. Landwirthſch. Inſpektoren 

thät, ſucht v. 1. Oftbr. d. 38. auf für die Provinz. Offerten nebſt 


kl. Gute direkt u. d. Prinzip. od. Referenzen unker Nr. 6412 an 
auf gr. a. 3. Beamt. a. d. Felde den Geſelligen erbeten. 


Stell. Gefl. Meld. w. briefl. m. BEE TE 
Yufichr. 3. 84988.d. Oelell evt. Agent für Grandenz 
geſucht 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 


Hef ⸗S N % e, | bon erſter Militärdienſt⸗ und 
Bes, Sohn, ev. 21 J., milit Frei. Töchterausſteuerverſ. bei hoher 
mit Rüben» u. Drill k. bertr. j. St. 2 Proviſion. Nur Herren aus 


J. Prinz. iſt Stand.⸗u. Amtsvorſt., beſſeren Kreiſen, welche ſich mit 
St.a. 2 c gr. 5. n Et. d. Prinz a. mill. Eier der Satte — nn it 
Gutez. J. Okt. d. J Meld. u. 88 B. poſtl. mögen ſich mit kurzer Angabe 
Wrotzlawken, KreisCulmerbet. ihrer Verhältniſſe ſchriftlich unt. 
8391] Suche zum 1. Oktbr. dau⸗ Nr. 8484 an den Gejell. melden. 
ernde, ſelbſtſt. Geamtenſtellung, 
Nb 3 Bin felt 80 d Em 
ebengutes. Bin ſeit $ andw., . 3 x 
26 F. alt. Erwünſcht wäre wenn] Vertreter geſucht. 
auch erſt ſpäter, eigener Haush.] 8581] Für den Vertrieb eines 
ſerr Rittergutsbeſ. v. Kries, neuen Artikels, leicht verkäuflich 
Sriedenau, Kr. Thorn, u. derr an Induſtrielle jeder Brauche, 
Adminiſt. Wundſch. Luchowo bei Baugeichäite, Reſtaurateure, Fri⸗ 
Czerwinsk werd. d. Gütebab.,Ausk. ſeure, Inſtallateure, Konfektions⸗ 
üb, mich z erth. Dom. Oſterwitt u. Waarengeſchäfte aller Art, wird 
b. Czerwinsk. Büſch. ein Vertreter zum proviſions⸗ 
weiſen Verkauf geſucht. Off. unt. 
W. M. 464 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Geſucht werden 


Agenten 


e 


Tücht. jung., verh. Gärtner, 
fc 2 8 
ucht, geſt. a. g. Zeugn., z. Martini 
b. Stell. De unt. A. M. 80 


Gärtner und 


Schmiede anwerben. Offert. 
sub F. 1980 an Rudolf Mosse 
Breslau, erbeten. [7697 


Ein jüngerer Kommis, gelernt. 


Jäger 


rauchbarbeit durch gute Zeug⸗ ſofort Stellung 


als Verkäufer. 


Ein verheirath. Wirthſchafter 


8163] Suche per ſofort für mein 


8520] Für mein Manufatturs, 
Tuch, Modewagren⸗, Damen⸗ u. 
Herren⸗Konfektions⸗Geſch. ſuche 


welcher tüchtige | 
wandter Lageriſt, ſowie guter 
Dekorateur ſein muß, ſowie einen 


jüngeren Verkäufer. 
Offerten unter Beifügung von 
Photographie, Zeugniß⸗Kopien, 
ſowie Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station an 


Sprache nothwendig. 


Für den Detail⸗Verkauf einer 
Dampfmühle wird per 1. 
guſt cr. ein 


geſucht Offerten mit Zeugniß⸗ 
— bie gegen gute Brovifton, für ein a Karl Gebaltsanſprüch. 
Ein jung, verh., 32 Jahre alt. e ee Pas erbeten. (Marke verbeten.) 


der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Manufaktur“, 
Konfektions⸗ und Kurzwagren⸗ 
Geſchäft per 15. Aug. Stell. [8519 


beiden Enden des Haupttunnels bereits begonnen. Die Geſammt⸗ 
koſten ſollen ſich auf 22 Millionen Dollars belaufen. 

— l[Suſis Zweifel.] Liddy: „Wie findeſt Du die Geſchichte 
vom Dornröschen?“ — Suſi: „Soweit ganz nett — aber daß 
Dornröschen ſchon nach dem erſten Kuß erwacht fein ſoll .. 77 

Sprechſaal. a 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Unflchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers» 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Fiskus und Beſitzer. 

Ein kleiner Beitrag, wie die Intereſſen der 
nothleidenden Landwirthe von der Verwaltungs⸗ 
behörde gewahrt werden. 

Am 1. April 1892 nahm der Fiskus das Land zu der zu er⸗ 
bauenden Eiſenbahn Nakel⸗Konitz in Beſitz, und dieſelbe wurde 
am 1. Oktober 1894 eröffnet. Die Entſchädigung für Grund 
und Boden iſt im Kreiſe Flatow bis heute aber noch nicht 


Wegen der Ablegung gezahlt, wohl aber haben die einzelnen Jutereſſenten pünktlich 
der Hufbeſchlag⸗Prüfung wurde ein Antrag aus Roſtock, wonach Steuern, 


Zinſen u. ſ. w. zahlen müſſen, obſchon ſie weder 
Nutzen, noch Zinſen von dem abgetretenen Lande hatten. Zwar 
haben die Beſitzer, welche ſich gleich mit dem gebotenen Preife eln⸗ 
verſtanden erklärten, wenigſtens eine Abſchlagszahlung er⸗ 
halten, aber auf den Reſt warten ſie ſchmerzlich. Viel ſchlimmer 
ſind aber die Beſitzer daran, deren Land enteignet iſt; für ſie 
liegt das Geld auf der Regierungshanptkaſſe, und die Aus⸗ 
zahlung deſſelben iſt mit ſo vielen Schwierigkeiten verknüpft, 
daß es fraglich erſcheint, ob die enteigneten Beſitzer noch zu 
ihren Lebzeiten in den Beſitz des Geldes gelangen. Zunächſt wurde 
die Einwilligung der Hypothekengläubiger verlangt und, nach⸗ 
dem dieſelbe beigebracht, wurden die Einwilligungen mit dem 
Bemerken zurückgeſchickt, daß dieſelben beglaubigt ſein müßten. 
Es iſt unverſtändlich, weshalb nicht gleich geſagk wird, die und 
und die Formalitäten ſind zu erfüllen, weil zwiſchen jedem 
Briefwechſel mindeſtens vier Wochen liegen. Nun find aber auch 
bereits einzelne Gläubiger geſtorben und da müſſen nun erſt 
die Rechtsnachfolger feſtgeſtellt werden und auch ihre Einwilligung 
geben, obſchon die Ehefrau des verſtorbenen Gläubigers bereits 
dieſe Einwilligung gegeben. Es geht ſogar ſoweit, daß die Land⸗ 
ſchaft, welche die abgetretene Fläche ausdrücklich aus der Haft⸗ 
verbindlichkeit entlaſſen, aber eine geringere Entſchädigungs⸗ 
ſumme angegeben, wie nachher erſtritten wurde, noch eine zweite 


den Vereinigten Staaten Einwilligung geben mußte, worin die endgiltig erſtrittene Summe 


zum Ausdruck kommt, weil man nicht wiſſen könne, ob die Land⸗ 
ſchaft in die Auszahlung der höheren Summe willige. Ich ſollte 


unter dem Pikes Peak und | meinen, wenn die abgetretene Fläche von den Gläubigern aus 


der Haftpflicht entlaſſen, könnte dies der Königl. Regierungs- 
Hauptkaſſe genügen und dürften nicht Schwierigkeiten gemacht 
werden, die der beſchränkte Unterthanenverſtand nicht begreift. 


Dieſem Vielleicht giebt es Leidensgefährten, die einen gangbaren Weg 


anzugeben wiſſen, wie man noch zu ſeinen Lebzeiten zu der 
Entſchädigungsſumme gelangt, wofür ich ſehr dankbar wäre. 
A. S. V. 


0 r Buchhalter | 8529] In meinem Kolonialw.⸗ 
en u 1 Enarzs-Geſchäſt ‚it die 

u. Abſchluß vollſtändig vertraut, erſte Gehilfenſtelle 

für Brauerei zum ſofortigen An⸗ vom 1. Auguſt oder auch früher 
tritt geſucht. Meldungen mit zu beſetzen. 

krelſes — . 9 — Rud. Burandt, Graudenz. 
zeiſes und Gehaltsanſpr. unter 84121 Suche von fogleich reſp. 
Nr. 8515 an d. Geſellig. erbeten. ſpäter für mein Drogengeſchäft 


84721 Mehrere tüchtige einen tüchtigen, jüngeren 


die der polniſch. Sprache mächtig 8. Gt essen, 

find, für die Manufakturwaaren⸗ N r 

e Gewerbe urindustrie. 
Den Bewerbungen fin rig. * NN 

5 i jtit» 1.8569] Dom. Klarpfuhl bei 

denn Bbotograpbie und mite Callies ſucht zum 1. Oktober einen 


theil. d. Gehaltsanſpr. beizufügen. ur — * 
Bernhard Henschke, tücht. Stärkemeiſter 
für kleinere Fabrik mit Dampf⸗ 


Neumark Wpr. 
N ü i . „| betrieb, der ſich auch auf Schirr⸗ 
bene mein Tach, Manu arbeit verſteht. L. Modrow. 


falturwaaren⸗, Konfektions⸗ und 
Schuhgeſchäft ſuche p. 15. Auguſt Ein tüchtiger Barbier- und 
Friſeur⸗Gehilfe wird von ſof. 


einen tüchtigen, . Neid beet en 
111 . 9 A geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
jüngeren Verkäufer 8314 an den Geſelligen erbeten. 


(moſ.), der polniſch. Sprache voll⸗ er 2— . 
znbi cht! fror 8187] 2 Malergehilſen finden 
ſtändig mächtig. Den Offerten dauernde Beicärtigung Pi 


bitte Zeugniſſe u. Gehaltsangab. E. Kalinowski, Oſterode Oſtpr. 


bei freier Station beizufügen. i 
2—3 Malergehilfen 


H. Hoffmann, Pelplin Wpr. 
ſucht von glei 8185 


ah Für mein Tuch, Ma⸗ 
Schiller, Maler, Brieſen Wpr. 


nujaltur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dau⸗ 


15. Auguſt einen älteren, 
ernde Stellung. Reiſekoſten 
363 


tüchtigen * 
Verkäufer 
werden erſtattet. 


von angenehmem Aeußern, 
der auch im Dekoriren der 
Schaufenſter ſirm iſt, bei 
hohem Salair. 
Eduard Holz. 
Rosenberg Westpr. 


B. Freitag, Strasburg Wp. 


Tücht. Malergehilſen 
und Lehrlinge 


können von 77 eintreten. [8555 
H. Kaſielke, Graudenz. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
G. Jacobi in Thorn. 

7641] 50 bis 60 tüchtige 


Anſtreicher 


ur Fordoner Brücke, können 

ſefort eintreten bei 

&. Kusserow, Fordon. 
Daſelbſt kann ſich auch ein in 

dieſem Fach erfahrener 


Werkführer melden. 


Malergehilfen! 
8067] Tüchtige Malergehilſen 
ſtellt ein E. Deſſonneck in 
Graudenz. 


6 Malergehilfen 
ute und zuverläſſige Arbeiter, 
f 2 705 . 117 5 

ftigung in Oſterode Opr. b. 
aa Maler J. Montua. 

2 bis 3 Geſellen 
für Bautiſchlerei finden ſofort 
Arbeit b. A. Lange, Tiſchlermſtr. 


Maſchinen⸗Tiſchler 
uchen bei hohem Lohn 
W t 


Mannfaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen ? 
Verkäufer (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Adolph Benjamin, 
Liſſewo Wpr. 


ich per 1. reſp. 15. Auguſt einen 
jungen Mann 


Verkäufer, ge⸗ 


J. Loewenthal, 
Stargard in Pommern, 
Gr. Mühlenſtraße Nr. 41. 

NB. Kenntniß der polniſchen 


Au⸗ 
junger Mann 


an den Gejellig. f 


wei Kommis —— Dftersde 
jr Lehrling 1 Maurerpolir 


u. 20 Maurergeſellen 


Tuben ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
igung bis zum Winter. Lohn⸗ 
anſprüche einzureichen an 


d Dampfſägewerk, 


unter Nr. 8534 an den Geſellig. p. ſof. Stell. als 1. uſpektor. Off. Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. Meldungen brieflich unter Nr. M. Mielke's Baugeſchäft 
einjend. Verſchwieg. Ehrenſache.] u. N. 8236 a. d. Geſelligen erb. 8533 an den Geſelligen erbeten. 8482 an den Geſelligen erbeten. J. Boss, Skur Ze un j Mrotschen. 


+ 


foi 
finden 
gung 


Tüc 
werde 
H. 8 
Bri 
2 1 
auf d 
werd. 


ge 


reren 


2 


an Aa Aa aa aa aa aaa | 


— 0 NEN 


8409 Ein tüchtiger 
Manrerpolier 


ſowie 10 Maurer 
finden jofsrt dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei E. Radtke, Baugeſch., 
Jaſtrow. 


Tücht. Menrergefell, 
werden verlangt. 

H. Jeniſch & Sheitnauen, 

Bromberg, Stadtſchleuſe 2 

2 tücht. Bürſtenmachergeſ.⸗ 
auf dauernd. Arbeit b. hoh. Lohn 
werd. v. ſof. verl. b. F. Wolfram 
Hürſtenfabrikant, Neidenburg Op, 
Reiſekoſten werden vergütigt. 

Schneidergeſellen 


finden immer dauernde ne 
ſchäftigung bei 8150 
J. Lewandowski, Culmſee. 


Zwei Ktempuergeſelen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Otto Kendelbacher, 
Neidenburg. 


Klempnergeſellen 
nden dauernde Stellung. [8275 
dolph Granowski, Thorn. 


Ein tücht. Monteur 


für landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen, ſpeciell für Locomobilen u. 
D ampfdreſchmaſcht zen, gegen bob. 
Lohn geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8599 an den Geſelligen erb. 


8501] Mehrere 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigungeb. 
F. Melchert, Graudenz. 


81761 4—5 tüchtige 
Schloſſer 
auf Bauarbeit, finden dauernde 


Beſchäftigung bei Otto Herter, 
Schloſſermeiſter, Juowrazlaw. 


Tüchtige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer 


finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
A. Bemsdorf. Guttſtadt Opr,, 
Maſchinenbau⸗ und Reparatur⸗ 
Werkſtätte. 4 
8169] Mehrere Bauſchloſſer 
f. ſof. d. Beſch. bei J. Steinborn, 
Kunſt⸗ u. Bauſchloſſ, Fordon. 
Ebendaſ. ſteh. 2 gut erh. Bau⸗ 
winden zum Verkauf. 


Itücht. Schloſſergeſell. 
verlangt R. Thomas, Schloſſer⸗ 
meiſter, Thorn. 18604 


{ * * * * 3 
Maſchinenſchloſſer 
die auch etwas drehen können, 

finden lohnende Arbeit bei 


E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Weſtpr. 
8420] Ein tüchtiger, 
jüngerer Dreher 
findet ſofort dauernde Stellung. 
E. D rewitz, 
S trasburg Weſtpr. 
8478] Ein in der Führung der 
Dampfdreſchmaſchine und Huf⸗ 
beſchlag geſchickter 
Schmied 
der eignen Zuſchläger wie einen 
Scharwerker hat, findet bei hohem 
Lohn und Deputat zu Martini 
Stellung im Dom. Froedenau 
er Raudnitz Weſtpr. Perſönliche 


:oritellung erforderlich. Reiſe⸗ 

geld nicht vergütet. 

8570] Tüchtige X 
Schmiedegeſellen 


bei ſofortigem oder n fat 

Eintritt und hohem Lohn ſucht 

Guſtan Preß, Maſchinenfabrik, 
Marggrabowa. 


＋ tüchtige 


Schmiedegeſellen 


bei hohem un Ben, gi 
ſofort von 
Guſtav Nds 
Wagenfabrik, Allenſtein, 
Warſchauerſtraße 25. 
895 Von gleich bis Mar- 
tini d. 38. 7 
Schmied 
geſucht, der auch Dampfdreſch⸗ 
apparate zu führen verſteht. 
Perſönliche Vorſtellung. 
Gawlowitz bei Rehden. 


„eee eee 
Per gleich oder ſpäter ein 2 
Langſieb⸗ 
2 Maſchinenführer $ 103 


2 der als ſolcher bereits 3 
ſelbſtſtändig in einer Roh⸗ 2 
2 pappenfabrik gearbeitet hat, 
geſucht. Angebote brieflich 2 > 
unt. Nr. 8280 a. d. Geſell. 
92 eee 


8450] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 4 1 
Maſchinenheizer 
gelernten Maſchinenſchloſſer. 
Lorenz, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Oſterode Dip 


KNKRNRNNYN ANS 


8209] Ein tüchtiger 

& Maſchiniſt 

% der einen Dampfdreſch⸗ % 
apparat gut führen und 
kleinere Reparaturen 7 
daran ſelbſt machen kann, 
findet eventl. mahnt gute 
Stellung. Meld. briefl. 
mit Gehaltsanſprüchen 
und Air 9 n den % 
unter Nr. 8 an den 
Geſelligen — —— 


NN NAA 


Maſchinen⸗ Fabrik, 


Engagements-Büreau F. HORN 


Königsberg i. Pr., Magiſterſtraße 56 


13703 


ſucht und plazirt jederzeit tüchtiges männliches n. weibl. 
Ber” SHotel- und Reſtauraut⸗Perſonal. 


Ein. Maſchinenheizer 
bei ca. monatl. 60-66 Mk. Ge⸗ 
halt verlangt e ſofort [8410 
enfranz 
Dampfmühle S 2 Pomm. 


8473] Ein evgl., unverheiratheter, 


gewandter Fr 
Maſchiniſt 


f. d. Betrieb der Dampfdreſch⸗ 
maſchine, geſucht. Antritt ſofort. 
Jahreslohn neben freier Station 
300 Mark. 

Fiskaliſche Gutsverwaltung 
Dembowalonka Wpr. 
8368] Ein zuverläſſiger, junger 
Müllergeſelle kann ſofort ein» 
treten. Mühle Grabowitz 

bei Schillno. 
8308 Tüchtiger ix 
Schneidemüller 

auf Vollgatter zum ſofortigen 
Antritt in dauernde Stellung 
geſucht. Lohnanſprüche u. Zeng⸗ 
nißabſchriften ſind nach hier ein⸗ 
zuſenden. Herrmann & Co., 
Dampfſfägewerke, Bahnh Rachels⸗ 
hof bei Marienwerder. 


Glaſergeſellen 
auf dauernde Arbeit ſtellt ein 
Emil Hell, Thorn, Breiteſt. 4. 


2 Stellmachergeſellen 
ſucht zu ſofortig. Antritt 18506 
Gurky, Schönau bei 
Marienburg Wpr. 
8164] Zwei junge 


Drechslergeſellen 
ſucht H. J. Berg. 


| 1 Stellmadergeielle 


auf Kaſten kann jof. eintreten b. 
A. Fiſcher, Marienwerder Wp. 


8341] Zwei tüchtige 


Dachdeckergeſellen 


fertige Arbeiter, können bei gut. 
Lohn ſofort eintreten bei 
C. Kunz, Dachdeckermeiſter, 
Pr. Stargard. 
3a Mehrere nüchterne 
Dachdeckergeſellen 
können ſofort eintreten, hoher 
Lohn oder Akkord. 
Dachdeckungs geſchäft Guſek, 
Gilgenburg. 


rr 
85891 Ein junger, erfahrener 
Wirthſch.⸗IJuſpektor 
etwas polniſch ſorechend, findet 
p. ſofort oder 1. Auguſt bei 300 
Mark Gehalt Stellung. 

Ruſſek per Bobrau. 
8411] Dom. Grudzielec per 
Brunow ſucht per 1. Auguſt ein. 


zweiten Beamten 
der volniſch ſpricht. Geh. 350 Mk. 
8509| Zum jofoıtigen Antritt, 
event. auch ſpäter, ſuche einen 
älteren, unverheiratheten, 


ſoliden Inſpektor 
für eine Niederungswirthſchaft 
von ca. 7 Hufen, der dieſelbe 
event. auch zeitweiſe ſelbſtſtänd. 
bewirthſchaften kann. 
Bielfeldt sen., Tannjee 
bei Neuteich. 

8335] Wegen Verheirathung 
meines Inſpektors (ſeit 8 Jahren 
bei mir) ſuche unverheiratheten 
Dekonomen (30er), in Brennerei⸗ 
wirthſchaft erfahren, 2000 Morg. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Nadrau bei Waplitz Opr. 

In Oſtaszewo bei Thorn 
findet ein 17866 


zweiter Juſpektor 
ſofort Anſtellung. Schriftliche 
Meldungen 


Hoſverwalter 
verh., evang. energiſch, zuverläſſ,, 
zur Beaufſichtigung von Hof, 
Speicher und Melken bei hohem 
Lohn p. 1. Oltober od. Martini 
geſucht. Nur Ja. Zeugiſſe werd. 
berückſichtigt. Perſönl. Vorſtell. 
erwünſcht. Reiſevergütung nur 
bei Engagement. 17058 
Dom. Birkenau b. Tauer Wpr. 

n 18547 

Ein j. Mann, d. d. Brennerei. 
erlern. will, f. G. auf einer Kgl. 

Dom. in einer neu errichteten 

8 unt. günſt. Bedingung. 

kietz b. Klesezyn, Kr. Flatow. 
Die Brennerei⸗Verwaltung. 


Brennerei. 
Ein junger Mann 


welcher Luſt hat, das Brennerei⸗ 
fach zu erlernen, kann ſich meld. 

Brennerei⸗Verwaltung 
Dziembowo bei Gertraudenhütte 
(Poſen.) 18597 


Brennerei⸗Eleve 


mit guten Schulkenntniſſen für 
hieſige, mit allen Neuerungen 
eingerichtete Brennerei, zum 15. 
9. geſucht. 17804 
Brennerei⸗Verwaltung 
Birkeneck bei Strasburg Wpr. 


Brennereilehrling 
ſucht [8598 
A. Gumprecht, Brennereiverw., 
Sternbach bei Lnianno. 


8447] Zum 1. Oktober findet 
ein verh. Gärtner 
ſowie auch - 
ein Viehfütterer 
reſp. Schweizer 
für 60 Milchkühe Stellung auf 


Dom. Borroſchau 
bei Swaroſchin. 


Fox. 


7091} Ein verbeiratbeter 
Gärtner 


mit Burſche reip. Scharwerker, 


ein verheirath. Schäfer, der ein. 
Schäferknecht zu ſtellen, ein 
verheirath. Stellmacher mit 
Scharwerker reſp. Burſche, 
ein verheirath. Kutſcher, Kavall. 
bevorzugt, der einen Stalljung. 
reſp. Knecht halten muß. Juſt⸗ 
leute u. Pferdekuechte mit 
Scharwerkern Anden zu Mar⸗ 
tini Stellung. Dom. Neudorf 
p. Dt. Eylau Wbr. Perfſönliche 
Vorſtellung und gute Zeugniſſe 
Bedingung. 

8613] Suche von ſofort oder 1. 
Auguſt einen fixen, ſoliden und 
zuverläſſigen 


Molkereigehilf. 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
mit Keſſel, Maſchinen und Alfa⸗ 
Separator vertraut iſt, ev. auch 
jelbftitändig arbeiten kann. — 
Daſelbſt kaun ein 


g® 
Lehrling 
— Fr * * 
unter günſtigen Bedingungen das 
Molkereiſach erlernen. 
H. Pfiſter, Tannenrode 
bei Graudenz. 

7854] Für eine Butömelergi, 
3 Stationen von Thorn, i. Polen, 
wird ein R 

tüchtiger Meier 
geſucht, der feine Butter fertigt. 
Meldungen unter Mitſendung v. 

Zeugnißabſchriften ſind an Mol⸗ 
kereibeſitzer Kaſt in Schippen⸗ 
Bei Oſtpr. zu richten. 

8349] Für ZJengwirth wird 
zu Martini ein 

tüchtiger Wirth 
geſucht. Dom. Browina bei 
Culmſee 
8340 Suche 


Futtermeiſter 
zu 100 Stück Rindvieh z. 1. Okt. 
Derſelbe muß 2 Leute ſtellen. 
Frieſe, Mittel⸗Golmkau 
bei Sobbowitz Mpr. 
8175] Ein verheiratbeter 
Ochſenfütterer und 
e. verh. Nachtwächter 


mit Scharwerkern 
finden zu Martini Stellung in 
Tittlewo bei Kamlarken. 


8359] Ein verheſratheter, nücht. 


Kuhhirt 
m. 2 Scharwerkern reſp. Melkern 
findet ſofort oder Martini d. J. 
Stellung in Buchwalde bei 
Oſterode Oſtpr. 
Blaedtke, Adminiſtrator. 
7998) Suche zu Martini einen 
nüchternen, gewandten, ſauberen 
verheir. Kutſcher 
nicht zu ſchwer, ohne Bart; muß 
Stallungen ſtellen. 
Tollkiemitt, Klecewo 
bei Mlecewo. 

Ein Nachtwächter 
mit Scharwerker 
findet zu Martini Stellung in 
Babken bei Gottſchalk. [3333 
8421] Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute 6 eyalim bei Jamielnik iſt 
eine Fiſcherſtelle 
(40 ha See, 2½ ha Land und 
Wieſe) zu vergeben. Erforderl. 

Kapital 3000 Mark. 

Die Gutsverwaltung. 
8586] In einer größeren Rüben⸗ 
wirthſchaft bei Magdeburg wird 
zum 15. Sept. er. ein tüchtiger 


lufſeher 
mit 25 Mädchen und 


5 Männern 
zum Rübenroden geſucht bei 
hohen Aktordſätzen. Angebote 
sub E. P. 28 7 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Magdeburg. 


8517] Ein 
Ernte⸗ Unternehmer 
mit 10—15 Maun 


kann ſich ſofort melden bei 
B. Penner, Gutsbeſitzer, 
. a zenbt per Palſchau a. d. — 


3 Diverse 5 


Tucht. Schachtmeiſte 
für Erd⸗ und Oberbauarbeiten 
zum Bau von Schmalſpurbahn 
von ſofort geſucht. 1 
mit Zeugnißabſchriften unter 
324 an d. Gejellig. erbeten. 


100 licht. Erdarbeiter 


finden dauernde Arbeit. Meldung. 
beim Unternehmer Rogozinsk! 
in Poggenpfuhl bei 8885 
Oſtpreußen. 18568 


100 Drainage⸗ und 
Sorflulbg grüber 


finden auf 3 Jahre dauernde 

Beſchäftigung in Metrkeim, 

Babnitation Lautzken. Br 
Schüler, Kulturtechniker. 


Ein einfach. Kutſcher 
um e Antritt bei hohem 


ohn wird verlangt von Leo 
Jeruſalem, Ziegeleibeſ. Thorn. 


Steinſchlaäger geſucht. 
Winterarbeit auf Neubau. Der 
Kreisbaumeiſter zu Lauen⸗ 
burg Pomm. 18162 


Dehrſingsstelſe! 


7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als. 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 
A Für mein Hotel und 
Reſtaurant ſuche per ſofort einen 
flinken, geweckten 


Knaben 
der Luſt hat, Kellner zu werden. 
E. Wendeler, Pr. Friedland 
Weſtöreußen 
3385] Für mein Kolonialmaaren- 
und Deſtillations Geſchäft ſuche 
p. gl. oder ſpäter ein. Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Kellnerlehrling 
mit gut. Schulbildung kann zum 
1. Aug. cr. eintreten. Hotel zum 
gold. Löwen in Schneidemühl. 

7520] Für mein Materfal- und 
Deſtil atlonsgeſchält ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. v. Tadden, 
Felbrandt, Dirſchau. 


vorm. J. 


8500] In der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Dubiel no b. Wrotz⸗ 
lawken kann zu ſofort ein 


williger, kräftiger 


junger Mann 
oder Mädchen 


als Lehrling eintreten. 
Benz, Verwalter. 


Für meine Zigarren⸗ 
u. Spiritnoſen⸗Groß⸗ 
Handlung inche einen 


Lehrling 


Sohn adıtbarer Eltern, 
ver gleich oder ſpäter, 
bei freier Station und 
Wohnung. [8600 
R. G. Schmidt, 
L 


Lehrling 
Chriſt, mit guter Schulbildung, 
Sohn ordentlicher Eltern, ſuche 
möglichſt per ſogleich bei freier 
Station im Hauſe. Drei Jahre 


Lehrzeit, ausgeſchl. Betten und 
Wäſche. 18507 
Hugo Wollſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung. 
Herren⸗ Garderoben nach Maß, 
— Liſchhauſen 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie und mit 
guter Schulbildung, ſuchen zum 
ſofortigen Eintritt 18157 
Thomaſchewski & Schwarz. 


Ein Kellnerlehrling 

kann fofort eintreten. Lehrzeit 

2 Jahre. Kannenberg, 
Reſſource, Maxlenwerder. 


Lehrling 

aus anſtändiger Familie, der 
polnischen Sprache mächtig, ſucht 
von ſofort 18579 
Otto Kopka, Allenſtein, 
Kolonialw.- u. Delitat. Handlung. 
8184] Für mein Stolonial-, Ma⸗ 
terialwaar.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 2 

einen Lehrling. 
Bernhard Leß, Schwetz a. W. 
Für m. Eiſenhandl. ſuche v. ſof. 

einen Lehrling. 
Kenntniß der voln. Sprache er- 
wünſcht, jedoch nicht Beding. [8264 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, findet 
per ſofort oder ſpäter in meinem 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft Stellung. 

J. Mondry, Allenſtein. 
Zum baldigen Antritt oder 
1. Auguſt ſuche ich für mein 
Getreide-, Sämereien⸗ u. Futter⸗ 
ſtoff⸗Geſchäſt 1 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 18564 


Salo Fabiſch, Inowrazlaw. 


Apothelerlehrling 


geſucht für die O. Kupffender⸗ 
ſche Apotheke in e 
8577] K. Hartmann, Verwalter. 


Linen Lehrling 


ſucht für ſein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft 


M. Moses, Graudenz. 


8548] Ein 
Barbierlehrling 
kann ſich ſofort od. ſpät. meld. bei 
riſeur B. Willmann, 
Allenſtein, Bahnbofſtr. 36. 
7521] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 

ſchäft einen 


Lehrling 
der pol Sp ächt 
Salomon Vevd 5 A 


N Pe Schuhbranche. 


8584] Ich ſuche zum 
Verkäuferinnen bei hohem 


Autritt per 15. Auguſt 2 tüchtige 


Gehalt zu engagiren. Off. 


= mit Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes und Veifügung der 


0 —— an . — — Danzig, © 


Lauggaſſe 27. 


n 7 
tellen-Gesuche 

8384] Suche zuml. August oder 
früh. Stell. bei ein. einz. Herrn 


als Wirthin, 


Bin in all. Hausarb. erfahre gute 
Zeugn. vorh., Stadt bevorz. Off. 
unter Z. 50 poſtlagernd Lyck. 


Anſt. junge Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte für 
Reſtaurants von ſogl. weiſt nach 
Frau Lina Schäfer, Graudenz. 
842 4] C. ig. Mädch w. ichneidert 
u. Anfängerin i. Putz iſt, wünſcht 
Stell! ing im Geſchäft bei mäßig. 
Gehalt. Offerten unt. A. Z. 700 
an d. Exped. der Nogat⸗Zeitung, 
Marienburg Wpr. 

Ein junges Mädchen, mit dem 
Putzfach vollſtäpdig vertraut, 
ſucht Stellung als 


8 * 7 
Direktriee. 
Freie Station u. Familienanſchl. 


Beding. Gehalt nach Uebereink. 
Meld. unt. Nr. 8542 a. d. Geſell. 


Offene Stellen? 


8518] Suche zu Oktober eine ge⸗ 

prüfte, muſikaliſche = 
Lehrerin 

25 drei Kinder im Alter von 

13 Jahren. 

8. Jengniſte u. Gehaltsanſprüche 
ſind zu ſenden an Fran Otty 
Eberlein, Rittergut Ol ſche⸗ 
witz b. Inowrazlaw, Pr. Poſen. 

8200] Suche per 1. Auguſt für 
3 Knaben von 7—9 Jahren eine 


muſikal. Lehrerin 
oder Kandidat. 


Offerten mit Photographie erb. 
Illowo Dpr, Spedit. Danziger. 


85711 Zu drei Kindern im 
Alter von 3/4 bis 6 Jahren wird 
ein anſpruchsloſes, junges Mäd⸗ 
chen als 2 x 
Kinderfräulein 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Froſt 
Krzeminiewo, v. Kauernik Wpr. 


I Kindergürtnerin 2. Kl. 


zu 2 Kindern im Alter von 3 u. 
4 Jahren wird in Gr. Pötzdorf 
bei Geierswalde Diter, von ſo⸗ 
gleich oder z. 1. Auguſt geſucht. 


8452] Für ein orößeres Nüh⸗ 
maſchinengeſchäſt in Poſen 
wird zum jofortigen Antritt 


eine Korreſpondentin 
u. eine Buchhalterin 


geſucht. Damen mit guter Hand» 
ſchriſt wollen ihre Bewerbungs- 
ſchreiben unter Chiffre A. B. 100 
voſtlagernd Poſen I. einreichen. 


8562] Für das gleichartige Ber⸗ 
liner Waarenhaus in Schweid⸗ 
nitz ſuche ich per 1. 
mehrere tüchtige E 
Verkäuferinnen 
für die Glas⸗ u. Porzellan-, ſo⸗ 
wie Kurz- und Weißwaaren⸗ 
Branche. 

Nur allererſte Kräfte wollen 
ihre Zeugniß⸗Kopien m. Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie 
einſenden. 

Gleichzeitig ſuche ich für mein 
hieſiges Geſchäft eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
für die Kurz- und Wollwaaren- 
Branche, und eine 
erſte Kraft 
für das Wäſchelager, ſowie einen 
tüchtigen ſoliden 
Hausdiener. 


Berliner Waarenhaus. 
L. Marcus. 


8567] Suche für m. Material⸗ 
waar. und Reſtaurat.⸗Geſch. eine 
tüchtige Verkäuferin. 
A. Littwack, Schneidemühl. 


Riesenburg. 


8321] Suche für mein Schnitt⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 
>. 2 IS “= 5 
tüchtige Verkäuferin. 
Zeugniſſe, Photographie u. Ge⸗ 
baltsanſprüche bei freier Station 
bitte beizufügen. 
Hermann Schulz. 


8192] Tüchtige 
Binderin und 
Verkäuferin 


findet ſogleich dauernde 
Stellung. Meldungen mit 
Gehalts- Auſprüchen erbittet 
Ernst Gohlke, 
Handelsgärtner, Bromberg, 
Eliſabethſtraße 21. 


8492 Suche ein 2 
junges Mädchen 
er der polniſchen Sprache mäch⸗ 
fig ift, für mein Manufaktur⸗ u. 

Modewaareng., Herren⸗ u. Dom. 5 
Confektion, die gleichzeitig auch 
in der Fei zeſchafz etwas be⸗ 
1 iſt 2 Burger ſpät. 

1. Septe 

Jacob s 
Schneidemühl. 


Auguſt er. 


für ein 
ausgeſchloſſen. 


rn 


8502] Suche per ſofoxt ein 

anſtändig. Mädchen 
Gaſtzimmer, Kellnerin 
Perſönliche Vor⸗ 


Nen. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Stuhm, 


Kolonialw.⸗ u. Delital⸗Handlung. 


2 + & „ 
Zur Stütze 
im Geſchäft u. Häuslichkeit findet 
eine wohl erzogene, fleiß. Waiſe, 
nicht unter 15 Jahren, von gleich 
oder ſpäter gute Stelle. Meld. 
unt. Nr. 8560 a. d. Geſell. erbet. 
Ein non gebildetes 


Mädchen 


welches die Küche er und 
ſich in d. Landwirthſchaft weiter 
ausbilden will, findet Stellung 
mit Familienanſchluß z. 1. Au⸗ 
guſt. Offerten briefl. unter Nr. 
8510 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
ur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, wird ohne gegenſeitige 
Vergütigung und bei Familien- 
Anſchluß auf ſofort geſucht von 
Dom. Kegelsmühl 1 
bei Stoewen (Oſtbahn). 


Sud. Mädchen 


aa und in ber hel 
erfahren, findet ſofort 18486 
dauernde Stelle bei 

E. Wolff, @tallupöhen. 


In einer Provinzialitadt DOftpr. 
wird ein junges Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 


die gleichzeitig etw. ſchueidern 
kann, von ſofort geſucht. Alter 
nicht unter 20 Jahr. Meldung. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe un 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
unt. Nr. 8493 a. d. Geſell. erbet. 


Junges Lehrmädchen 
reſp. Laden mädchen 


von außerhalb ſuche per ſofoxt 
für m. Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Geſchäft. 
8398] Fr. Ermiſch, Graudenz. 
8430] Eine tüchtige, mit Se 
paratorenbetrieb vertraute 


Meierin 
findet zum 1. Oktober bei gutem 
Lohn Stellung auf Rittergut 
Carzin, Kreis Sto pvp. 
8490] Gefucht zu ſofort : 
Wirthſch.⸗Fräulein 
unter Leitung der Hausfrau. 
Zeugnißabſchr., Gehaltsanſprüche 
und event. auch Photogr. erbeten. 
Frau Gutsbeſitzer Müller, 
Roſenfelde Weſtpr. 


Geſucht 
um et Antrittt eine ein⸗ 
fache, al ältere [8346 


Wirthſchafterin 


auf ein kleineres Gut mit Milch⸗ 
wirthſchaft. Zeugn. u. Gehalts- 
anſprüche einzuſenden an 
Baron Werthern, Es bach 
bei Coburg. 


8346] Suche zum 1. Oktober 

eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 

welche feine Küche und Backen 

verſteht und Erfahrung in der 

Aufzucht von Federvieh hat. Ge⸗ 

halt 300 Mark, auch darüber. 

Langjährige, nur beſte Zeugniſſe 

mit Photographie erbittet 

Frau Schulz Coeſternitz 

bei Cöslin. 


tüch Per ſofort ſuche eine 
tücht. ältere Wirthin 
die einer Landwirthſchaft ap 
fündig vorſtehen kann. Milch 
ommt zur Molkerei, ebenſo find. 
Leute⸗ Beköſtigung. nicht ſtatt. 
Gehalt pro Anno 240 Mk. Gefl. 
Offert. erb. Gut Lindenthal 
Abbau bei Inowrazlaw. 


Wirthin 
für Offizier⸗Kaſino z. 1. Okt. er. 
eſucht. Meldung. an die Kaſino⸗ 
ommiſſion des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141 zu Graudenz. [8069 


Wirthin 
oder Wirthſchafterin 


evangel. und nachweislich zur 
völlig ſelbſtſtändigen Führung 
des Landhaushaltes bei einzelnem 
Herrn befähigt, findet per ſofort 
oder ſpäter bei hohem Lohn an⸗ 
genehme Stellung. Milchwirth⸗ 
ſchaft, Kälber⸗ u. Schweinezu 
ausgeſchloſſen. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7751 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Stubenmädchen 


ſauber und tüchtig (evangel. bes 
vorzugt), per 15. Juli zu leichtem 
Dienſt aufs Land bei höchſtem 
Lohn geſucht. Plätten kann auf 
Koſten der Herrſchaft erlernt wer⸗ 
den und iſt in den erſten Wochen 
noch nicht Bedingung. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 7750 d. d. Geſelligen erbet. 


Perfekte Köchin 
welche in großen Haushaltungen 
B eweſen iſt, findet vom 

1. Auguſt ab . und gute 
Stellung in Dr. Warſchauer's 
Heilanſtalt zu IJnowrazlaw. [8565 


Amtliche Anzei 


9984] Bei der am 12. April 1897 erfolgten Auslooſung der auf 
Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 12. Mai 1894 für Zwecke 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe ausgegebenen 3¼% gen Anleiheſcheine 


des Provinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen — 
gabe — über 2 Millionen Mark ſind 0 


worden: 


VI. Aus⸗ 
lgende Nummern gezogen 


1. Buchſtabe A. über 3000 Mk: Nr. 80 127 176, 


2. Bu 
4. Buchſtabe D. über 


ſtabe B. über 2000 Mk: 
3. Buchſtabe C. über 1000 Mk: 
500 Mk: 


Nr. 65 217 267. 
Nr. 72 125 280 316. 
Nr. 134 250. 


Die unter dieſen Nummern ausgefertigten 3% / gen Anleihe⸗ 


ſcheine des Provinzial » Verbandes der 


Provinz Weſtpreußen 


— VI. Ausgabe — werden den Inhabern hierdurch zum 1. Ottober 
1897 mit dem Bemerken gekündigt, daß von dieſem Tage an die 
Auszahlung des Kapitals für die ausgelooiten Anleiheſcheine bei 
der Landeshauptkaſſe zu Danzig, ſowie bei den Bankgeſchäften 
Delbrück, Leo & Co. in Berlin und F W. Krauſe & Co. in 
Berlin gegen Rückgabe der Anleiheſcheine nebſt den zugehörigen, 
nach dem Zahlungstage fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinan⸗ 


weiſungen erfolgen wird. 


Die Verzinſung hört mit dem 1. Oktober 1897 auf; der Be⸗ 
trag für fehlende Zinsſcheine wird vom Kapital in Abzug gebracht. 
„Vorſtehendes wird auf Grund des § 4 der zum Allerhöchſten 
Privilegium vom 12, Mai 1894 gehörigen Bedingungen hierdurch zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Danzig, den 12. Mai 1897. 


Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 
Jaeckel. 


Aufgebot. 


I. Im Grundbuche des dem Maurer und Eigenthümer Guſtav 
Wilms in Montauerweide gehörigen Grundſtücks Mon⸗ 
tauerweide, Blatt 39, ſtehen in der Abtheilung III Nr. 5 
33 Thaler 10 Silbergroſchen, Forderung der Anna Horn 
aus der gerichtlichen Obligation vom 31. Dezember 1841 


eingetragen. 
II. Im 


Grundbuche des dem Fleiſcher 


und Eigenthümer 


Michael Denis gehörigen Grundſtücks Altmark Blatt 50 

bez. in dem Grundbuche des der Wittwe Preiß gehörigen 

Grundſtücks Altmark Blatt 141 ſtehen in der Abtheil. III 

zu Nr. 1 und 2 folgende Poſten eingetragen: 

a. au Nr. 2: 19 Thaler 21 Silbergroſchen väterliches Erb⸗ 
heil der 6 Dea'ſchen Minorennen: Michael, Martin, 
Joſeph, Magdalena, Franz und Julianna laut Erbver⸗ 
gleich vom 21. Januar 1832, beſtätigt am 31. Jan. 1832, 

b. zu Nr. 3: 20 Thaler 13 Silbergroſchen 1 Pfg., Darlehn 
des minderjährigen Johann Schönfeld, zinsbar zu 
5% vom 10. Mai 1855 ab in ½ jährlichen Raten aus 
der gerichtlichen Schuld⸗ und Pfandverſchreibung vom 


16. November 1855. 


III. Im Grundbuche des dem Lehrer und Eigenthümer Paul 
Wittenberg aus Wordel gehörigen Grundſtücks Stuhm 


Blatt 144 und des dem 


Müßhlenbeſitzer Hermann Bank 


zu Stuhmerfelde e Grundſtücks Stuhm Blatt 


450 [ſtehen in der A 


theilung 11 zu Nr. 5 bez. Nr. 1 20 


Silbergroſchen mit Einſchluß von 6 Silbergroſchen vorge⸗ 
ſchoſſene Gerichtskoſten, die der Beſitzer Joſeph Lipinski 
dem Schuhmacher Johann Zelasny zu Stuhm aus dem 
in Sachen Zelasny ca. Lipinski ergangenen rechtskräftigen 
Mandate vom 17. September 1847 verſchuldet, eingetragen. 
IV. Im Grundbuche des dem Beſitzer Omieczynski zu Bönhof 
gehörigen Grundſtücks Bönhof Blatt 18 und im Grundbuche 
des dem Bäckermeiſter Gottfried Schröder zu Bönhof 
gehörigen Grundſtücke Bönhof Blatt 159 ſtehen in der 
Abtheilung HI zu Nr. 5 und 1 folgende Poſten eingetragen: 
17 Thaler 29 Silbergroſchen ½ Pfennig Brudererbtheil: 
a. 5 Thaler 29 Silbergr. 8%8 Pfennige für die verehelichte 
Arbejtsmann Marianna Zielinski geb. Wiesniewski, 
b. 5 Thaler 29 Silbergr. 82 Pfg. für die verehelichte Ein⸗ 
wohner Katharina Lengowski geb. Wiesniewski, 
e. 2 Thaler 29 Silbergr. 10% Pfg. für die Anna Wies⸗ 


niewski 


d. 2 Thaler 29 Silbergr. 101% Pfg. für Katharina Wies- 


niewski. 


Sämmtliche aufgeführten Poſten ſind angeblich getilgt 
ſollen im Grundbuche gelöſcht werden. 


und 
18436 


Auf Antrag der Grundſtückseigenthümer werden die oben be⸗ 
nannten Gläubiger bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf dieſe Poſten ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 


termine vom 


29. November 1897, Vormittags 12 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die Poſten werden ausgeſchloſſen werden. 


Stuhm, den 2. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


8435] Auf Antrag des Nachlaßpflegers, Juſtizrath Roſenow in 
Stubhm, werden die unbekannten Rechtsnachfolger des am 12. Au⸗ 
S8 1896 zu Bönhof verſtorbenen Altſitzers Johann Jacob 
chu ez aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 4. Juli 1898, Vormittags 11 Uhr 
ihre Anſprüche und Rechte auf den Nachlaß des Altſitzers Jo⸗ 


bann Jacob Schulz 


anzumelden. 


Entgegengeſetzten Falles 


wird der Nachlaß den ſich meldenden und legitimirenden Erben, 
in en deſſen dem Fiskus, verabfolgt werden. Der ſich 


ſpäter mel 


ende Erbe iſt alle ‚Berfügungen des Erbſchaftsbeſitzers 
anzuerkennen ſchuldig und iſt weder 


echnungslegung, noch Er⸗ 


ſatz der Nutzungen, ſondern nur Herausgabe des noch Vorhandenen 


zu fordern berechtigt. 


Stuhm, den 3. Juli 1897. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


8460] Für die Dauer des Aufenthaltes des 1 


Bataillons auf dem Schießplatz Gruppe vom 10. 8. 


bis 3. 9. 9 


iſt die Lieferung der zum Menagetriebe erforderlichen Verpflegungs⸗ 
Gegenſtände (Fleiſch und Viktualien), zu vergeben. 

Geeignete Gewerbetreibende wollen ihre Lieferungsangebote — 
für 1415 und Viktuglien getrennt — unter Preisangabe baldigſt 
an die Menagekommiſſion des unterzeichneten Bataillons einſenden. 

Tägliche Menagetheilnehmerzahl ca. 450 bis 480 Köpfe. 


Thorn, den 13. Juli 1897. 
Königl II. Bataillon Infauterie⸗Regiments Nr. 176. 


Bekanntmachung. 


8608] 


Die Stelle des Rendanten der hieſigen Kreiskommunal⸗ 


und Kreisſparkaſſe iſt infolge Penſionirung des bisherigen Inhabers 


zum 1. Okt 


ober 1897 neu zu beſetzen. Das penſionsfähige Anfangs⸗ 


gehalt dieſer Stelle beträgt neben dem tarifmäßigen Wohnungs⸗ 


geldzuſchu 
von 3 zu 


für Subaltern⸗Beamte 2100 Mk. pro Jahr und ſteigt 
Jahren dreimal um je 300 und dreimal um je 200 Mk. 


jährlich bis zum Höchitbetrage von 3600 Mk. Bewerber, welche 
eine Kaution von 5000 Mk. ſtellen können und mit den Geſchäften 
der Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe vertraut find, wollen ſich 
unter Einreichung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und ihrer 


Zeugniſſe bei uns melden. 


Pr. Stargard, den 12. Juli 1897. 
Der Kreisausſchuß. Hagen. 


Das Umlegen des Daches 
der ev. Kirche Gruppe von ca. 
11½ Mille Dachſteinen ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Gefl. Offerten find bis zum 
1. Auguſt d. J. an den Kirchen⸗ 
kaſſen⸗Rendanten 


Alt⸗Mar ſau, einzuſenden. 
Material wird geliefert und der 

Zuſchlag vorbehalten. 18434 
Gruppe, den 14. Juli 1897. 


Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchenrath. 


Neumann, 


8205] Die Dienſtmagd Martha 
Kuffel bat den Dienſt bei * 
böswillig ohne Grund am 27. 
v. Mis. verlaſſen und treibt ſich 
legitimgtionslos umher. Da ich 
ihre Indienſtführun! bewirkt 
habe, warne ich hiermit, derſelben 
Arbeit oder Obdach zu geben, da 
ich die Beſtrafung der Zuwider⸗ 
handelnden ſofort beantragen 
würde. 


Gr. Weſtphalen, 12. Juli 1897. 
Der Amts⸗Vorſteher. 
Foth. 


Der Bau 


einer Geuoſſenſchafts⸗Mol⸗ 
kerei in Gr. Trampken, 
Kreis Danziger Höhe, 
veranſchlagt auf ca. 22000 
Mk. exkl. Maſchinen, ſoll inkl. 
Materialien und deren Au⸗ 
fuhr an einen der drei Min⸗ 
deſtfordernd. vergeben werd. 
Zeichnung u. Koſtenauſchlag 
liegt im Gaſthaus des Herrn 
&roddeck, Gr. Tramp- 
ken. zur&infidt aus. Schrift⸗ 
liche verſiegelte Offerten find 
ſpäteſtens bis zum 28. Juli 
er. an den Unterzeichneten 
einzureichen. 18354 


Der Vorſtand. 
J. A.: R. Burandt. 
8494] Das zur Emil Sta⸗ 
tetzny'ſchen Konkursmaſſe gehör. 


(imarron- l. Neinlager 


inkl. Ladeneinrichtung, taxirt 
auf 6080,82 Mark, ſoll am Don⸗ 
neritag, den 22, Juli, Nach⸗ 
mittags 4Uhr, imStatetzny'ſch. 


Geſchäftslokale, Oſterode, 
Alter Markt Nr. 10, verſteigert 
werden. Beſichtigung des Lagers 
am 15., 19. und 21. dieſes Monats, 
Nachmittags 4—6 Uhr. 

Den der aß behalten ſich der 
Verwalter und Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuß vor. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Otto v. Gross. 


Auktionen. 


! 


Auktion 


in Lobdowo. 


Am Dienſtag, den 20. Juli 
er., von 9 Uhr Vormittags ab 
jollen auf der hieſigen Pfarre 
freiwillig meiſtbietend öffentlich 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden: 

6 Arbeitspferde, 
5 Fohlen (zwei, ein⸗ und 
diesjährig), 

10 junge, friſchmilchende 


ühe, 
13 St. Jungvieh, darunt. 
ein Raſſebulle, 

11 diesjährige Kälber, 

1 hochtragende Sau, 

1 Zuchtſau, 

ferner: 1 

2 Roßwerke, 1 Dreſchma⸗ 

chine mit Kaſten für vier 

Bjerde, ſehr leicht u. rein 
dreſchend, 3 ſtarteArbeits⸗ 
wagen mit Zubehör, ein 
leichter Wagen, 2 Pflüge 
(Zweiſchaar), 2 dito Bier: 
ſchaar, 2 Kartoffelpflüge, 
3 gewöhnliche ! Auge,; 1 
Rübenreinigungs Pflug, 
diverſe Eggen u. Schotzen, 
1 Ringelwalze, 1 Breit⸗ 
ſäemaſchine, eine Reini- 
gungsmaſchine, eine Vieh⸗ 
waage und andere diverſe 

Gegenſtände. 18276 


7499] Zur bevorſtehenden Ernte 
offerire: 


Dreſchmaſchinen 


Roß werke, 
Hückſelmaſchinen 


mit und ohne Vorgelege 
große Reinigungsmaſchinen 
mit 18 Sieben und doppeltem 
Schüttelkaſten (Syſtem Karow), 

mehrere Sorten 

kleine Reinigungsmaſchinen, 

Pferderechen Matador, 
Heureka uld Hollingsworth, 
außerdem scartoſfeldämpfer, ſo⸗ 
wie alle Sorten Normalpflüge, 
3- und Aſchaarige Schälpflüge 
zu allerbilligſten Preiſen. 


A. Werner, Brieſen Wpr. 


Matjes-Heringe 
e fett u. zart 
im Geschmack, eine 
wirkliche Delikatesse, 

empfehlen [7197 


f. A. Gaehel Söhne. 


(Lokomobile und Dreſchmaſchine) 


2 Ikck. Spf. Lokomobilen 


eine Straßenlokomotive, 10 bis 
15Pferdekräfte, event. m. Aufzugs⸗ 
vorrichtung, für Bauunternehmer 
paſſ., auch als Lokomobile benutz⸗ 
bar, ſtehen in gebrauchtem, aber 
ſehr gutem Zuſtande, preiswerth 
zum Verkauf. . 16905 
Born & Schütze, Maſchinenfabr, 
Mocker Weſtpr. 


Maränen 


täglich reifen oeränchent, empfiehlt 

pro A Pfg. 1 
2 onopatzky, 
Ricolaiten Opr. [8227 


Gompletter rah 


5“ Deerino’s 


Garb 


N FR 


Leichtrüeigkeit 
Danerhaltiokeit 


X 


25 — 3 5 
E. 1 


empfiehlt 


‚USC 


enbinder ea| 


mit Kugel- und Rollenlager . ; 
franco jeder Station Mk. 700 fertig aufgestellt. 


| Deering’s Getreidemäher „Ideal“ 
Falter A. Woods „New Reaper“, 


hu A. N 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei. 
Um prompt liefern zu können, bitte ich um rechtzeitige Bestellungen. 2 


„ bequeme Handhabe 


„ 


Beguemer Transpırt / 


„Light Reaper“ 


[5525 


ate bun 


Waldgeſchäft Schönau beiWartenburg. 
Beſehnittene Bauhölzer 


in allen Dimenſionen, auch in zugeſchnittenen Längen, ſowie 


alle Sorten Latten 


werden billigſt offerirt. 


FFF 
# 


8 N 
$ Wagen jeder Art 8 
N N 
N für Luxus- und Gebrauchszwecke. * 


N notirung. 
2 


Kief.⸗Bauhölzer, Bohlen und Bretter, elſene Bretter, 5 


: E. Find 


N Reparaturen an Wagen aller Art 


\ werden auf das Solideste schnell u. billigst ausgeführt. 
N Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl N 


N Pierdegesehirre u. Reitzenge in jeder Ausstattung IN 


X besten Materials in Achsen, Federn, Rädern etc., daher . 
+ 


[5483 


Anfragen und Beſtellungen beliebe man zu richten an Schneide⸗ 
5 Bark in Waldgeſchäft Schönau b. Warten⸗ 


urg oder an 


Dampfsägewerk Maldeuten. 


irnst Hildebrandt. 


244 8 3 3 2 


W. Neumann, Lautenburg 
Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


Land wirthſchaftliche Vauausführungen 


und empfiehlt: 8936 


Eichen⸗ und Birken ⸗ Bohlen nu. ſ. w., kieſerne Leiter- 
bäume, Rüſtſtangen und birkene Deichſeln. ; 


e 


27. 


2 


cD 
ES Ka 
— 
— 
— 
— 
ba 
. 


eisen, Wag | 
Elbing, Inn. Hühlendamn Jo. A. . 


—ͤ— [3553 
Beständig grösstes Lager in der Proyinz von 


9 
* 


A 


GL 


Anerkannt feinste Ausführung bei billigster Preis- N 


Hervorragend durch Eleganz der Form, N 
4 


neue und praktische Konstruktion. Verwendung nur 


9 
grösste Dauerhaftigkeit garantirt. N 


« 


: 5 an - a f 
und wird auch darin auf Verwendung nur besten 


Materials grösste Sorgfalt gelegt. 


Uns GG) 


LORELEY-KAMM 
speciell für starkes Damenhaar 
unübertrefflich. 


in allen Culturstaaten. 


y rz. ns 
aus hochfeinem, polirtem Stahldraht, 
vernickelt, versilbert oder vergoldet, 
’ Absolut rostfrei. 


Bester u. billigster Kamm der Welt. 
Grosse Dauerhaftigkeit (unzerbrechlich). 
Schont das Haar. Kratzt nicht. 
Wirkt wohlthuend auf die Haut und Kopfnerven. 

Eine Zierde für jeden Toilettetisch, 


"gorrgsatognum 


emu 3941078 ınzIfoppeds 
ARAYM-A373407 


In verschiedenen Grössen 
zu haben in allen besseren Galanterie- und Toilette-Geschäften. 
Das nächste Depot erführt man durch die 


Mechanische Kratzen-Fabrik Mittweida. 


Weitere Depositäre gesucht. 


. in Leipzig. 1552 


Die 


Wichtig 
für Landwirthe und Akkord⸗ 

> mäher. 18587 
Kein Losgehen der Senſe 
mehr möglich. Nur einmal. 
Ausgabe iſt nöthig f. m. 
Senſen⸗Bef.⸗Apparat, u. das 
ſtets läſtige neue Befeſtigen 
der Senje hat für immer 
ein Ende. Beſtes Geſchenk 
für ſeine Leut. Ausgabe bald 
erſpart. 1 App. kompl. 90 Pf. 
gen. Eiuſend. d. Betrag. frko. 
H. W. Rehling, Friedrichs⸗ 

höhe bei Rintelen. 


Heinrich & Otto 


ubring. 


. ret. 


In jed. Senſenbaum an 


Falls App. n. gefällt 


2 


N Breslau, Carlsſtraße 1 


Aellestes Spezialgesthält 
für landwirthſchaftliche 
Arennerei= und Fabriken: 
Bedarfs-Artikel 


aller Arten, halten fich geneigter 
Beachtung beſtens empfohlen. 
Proben und Preiſe ſtehen 
franko zu Dienſten. 17497 
Heinrich & Otto, 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 1. 


O. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkaunt vorzüglichen 
Instruments. Uderreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte.—— 
IIlustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 


Geräuch. fetten Spec 


per Zentner Mk. 46, 


ſriſche Sehweineliefen 


per Zentner Mk. 48, [5637 
offerirt u. verſendet, auch Poſtkolli 
J. A. Partenheimer, Berlin C., 

Kaiſer Wilhelmſtraße 19a 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig 
Dr. Christoff's vorzügl., unſchädl. 


Ambracréme 


das beſte kosmetiſche Mittel zur 
| Reinerhaltung und Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver⸗ 


t 


! ſiegelten Originalbüchſen à 2 Mk. 
bei Fritz 


Kyser. Paul 
Schirmacher in Grandenz. 
Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „Zur Flora“ 


ſowie jede Art von 
Ausſchlag 
wird durch meine vorzüglichen 
Mittel gründlich geheilt. Jede 
Auskunft ertheilt gerne gratis 
(Retourmarke beilegen) _ [8609 


Dr. Hartmann in Ulm a. D. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. Harnleid. 


Yin 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 


lay 


ſowie fünf Aerzte begutachteten 


eidlich vor Gericht meine 
überraſchende Erfindung 
egen vorzeitige Schwäche! 
roſchüre mit dieſem Gutachten 

und Gerichtsurtheil 

frcv. für 60 Pig. Marken. 


Paul Gassen, fu. Nb. 


Lunge 
ſeines 
bin a 
lag, ı 
ein u 

N 


2 ' 
abgeſ 
K 


ſich | 
wäre 
die it 
kann 


anwe 
den 
geiſti 
verdi 
ſich 
u 
eye 
2 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


36. Forts.) Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. { . 

Der Staatsanwalt legte ſeine Unzufriedenheit deutlich 
an den Tag, als der Landesgerichtsdirektor Werner nun⸗ 
mehr die Herren von der „Hammonia“ aufrufen ließ. 
3 Direktionskollege erſchien aus dem 8 

. Katz und Neubring tauchten im Auditorium auf. Das 
Publikum folgte dieſen Vorgängen mit lebhaftem Intereſſe. 

Der Medizinalrath, dem die Abſchrift aus dem Journal 
vorgelegt wurde, erklärte ſofort: „Wenn Beyer damals, 
als ich ihn unterſuchte, in dieſem hohen Grade an den 
Lungen affizirt geweſen wäre, jo hätte ich für die Annahme 
ſeines Verſicherungsantrages nicht ſtimmen können. Ich 
bin alſo der Ueberzeugung, daß derjenige, der hier krank 
lag, und derjenige, den ich in Berlin unterſuchte, — nicht 
ein und dieſelbe Perſon geweſen iſt.“ 

Neubring wurde dann über den ihm vorgelegten Ver⸗ 
trag vernommen, den Beyer mit dem Rechtsanwalt Kleiſt 
abgeſchloſſen haben wollte. 

Kleiſt, der noch mitten unter den Zeugen ſaß, erhob 
ſich ſofort, auf's Aeußerſte beſtürzt, und rief: „Aber das 
wäre ja ein Betrug, eine Täuſchung gröbſter Art geweſen, 
die ich meinem Freunde Beyer nie und nimmer zutrauen 
kann!“ 

Der Präſident prüfte, ger aller Einwände des Staats⸗ 
auwalts, die Angelegenheit auf's Genaueſte. Er bewunderte 
den Scharfſinn der jungen Frau, deren angeſtrengter 
geiſtiger Thätigkeit es gelungen war, eine ſolche höchſt 
verdächtige Schiebung herauszufinden. Plötzlich wandte er 
ſich an den Angeklagten: „Nun, Sie ſelbſt müſſen aber doch 
anzugeben wiſſen, ob der Herr, der ſich in Berlin für Fritz 
Beyer ausgab, thatſächlich der Ermordete war!“ 

Theo Hüttl hob die Schulter. „Ich habe die Leiche des 
Ermordeten ja nicht geſehen!“ ſagte er gehend 

„Und hatten Sie Beyer in Berlin geſehen?“ 

Der Angeklagte verneinte. 

„Aber am Tage vor ſeinem Tode haben Sie ihn doch 
zweimal geſehen — einmal in ſeiner Wohnung — und ein⸗ 
mal im Alſterpavillon?“ . 

„Allerdings. Nachmittags ſah ich den Vetter meiner 
Braut um zwei Uhr etwa, als ich mit ihm die mehrfach 
erwähnte Unterredung im Bureau des „Argus“ hatte.“ 

Helms war von ſeinem Platz aufgeſprungen. „Aber 
mein Klient irrt ſich da ganz entſchieden!“ rief der Ver⸗ 
theidiger. „Denn ich entſinne mich genau, an dem ge⸗ 
nannten Tage bei einem ausgedehnten Frühſtück im Meyer⸗ 
ſchen Auſternkeller neben Fritz Beyer geſeſſen zu haben, mit 
dem ich ein ſehr bemerkenswerthes und mir genau im 
Gedächtniß haften gebliebenes Geſpräch über die Kraft der 
Indizienbeweiſe geführt habe.“ 

Der Angeklagte zuckte die Achſel und ſah ſeinen Ver⸗ 
theidiger ruhig an. „Ich kann nicht anders ausſagen — 
und ich täuſche mich nicht — daß der Herr, der mich im 
Bureau des „Argus“ ziemlich lange warten ließ, ſich mir 
als Beyer vorgeſtellt hat.“ 

Als Hüttl nun ſein Ausſehen beſchrieb, ging eine große 
Bewegung durch alle Reihen; denn er ſchilderte nicht Felicias 
Vetter, ſondern deſſen Kompagnon. 

„Wiſſen Sie denn einen Zeugen für die Unterredung 
anzugeben, Angeklagter?“ fragte der Staatsanwalt ſcharf. 

Da meldete ſich der Groom, der bis jetzt äugſtlich in 
einer Ecke geſeſſen hatte, da ihm der Gerichtsdiener ſchon 
zu wiederholten Malen angekündigt hatte, daß man ihn 
ſeiner Jugend wegen nicht im Sitzungsſaal dulden und ihn 
nächſtens vor die Thür ſetzen werde. 

Der Knabe ſagte aus, daß er an jenem Mittag von 
den beiden Kompagnons im Bureau allein zurückgelaſſen 
worden ſei. Um zwei Uhr ungefähr — er habe gerade ſein 
mitgebrachtes Frühſtück in der Küche verzehrt — ſei ein 
fremder Herr gekommen, der Herrn Beyer zu ſprechen 
gewünſcht habe. Heute wiſſe er ja den Namen. Damals 
habe er ihn aber nicht behalten können, und er habe im 
Frühſtückskeller dem Mr. Stanway, der eilig auf ihn zu⸗ 
gekommen ſei, nur mittheilen können, daß ein Herr von 
einer Berliner Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Hauſe warte. 

„Und war der Fremde — der Herr da?“ fragte der 
Präſident den Knaben, auf den Angeklagten deutend. 

Der Groom bejahte. 

Das Publikum folgte athemlos dem Gaug der Ver⸗ 
handlung; uur bei einigen neuen, überraſchenden Wendungen 
ging ein Flüſtern und Murmeln durch die Reihen. an 
merkte es allen Mienen an, daß mau ahnte, der Prozeß 
werde der jenjationellen Färbung auch in ſeinem letzten 
Stadium nicht entbehren. 

„Aber am Abend“, nahm Werner wieder auf, „müſſen 
Sie doch herausbekommen haben, welcher von den beiden 
fremden Herren Stanway war?“ 

Der Augeklagte zuckte die Achſel. „Ich vermied es 
natürlich, nach dem Nachbartiſch hinzuſehen. Doch deſſen 
glaube ich mich genau entſinnen zu können, daß Miß Wor⸗ 
ceſter links von Beyer und rechts von einem mir fremden 
Herrn ſaß.“ 

Kleiſt und ſeine Frau bezeugten das Gegentheil: Beyer 
habe links von der Amerikanerin geſeſſen. Es war alſo 
kein Zweifel mehr für Felicia vorhanden, daß ihr Gatte 
bis zu dieſem Augenblick die beiden Kompagnons mit ein⸗ 
ander verwechſelt hatte. 

Als ſie wieder vernommen wurde, ſagte ſie: „Welchen 
Grund könnte Stanway denn gehabt haben, an Beyer's 
Statt in's Bureau zurückzulaufen? So fragt man ſich 
unwillkürlich. Nun, die Antwort iſt leicht ertheilt. Man 
hatte ihm den Vertreter der Geſellſchaft „Hammonia“ aus 
Berlin gemeldet. Und da er ſich in Berlin der Legiti⸗ 
niationspapiere meines Vetters bedient hatte, um ohne 
Beyer's Wiſſen die hohe Verſicherung abzuſchließen, laut 
deren ihm nach Beyer's Tod einmalhundertundfünfzig⸗ 
tauſend Mark ausgezahlt werden mußten, ſo ſah er an 
jenem Morgen ſein gewagtes Spiel entdeckt, wenn er nicht 
auch im Bureau die Rolle Beyer's weiterſpielte!“ 

„Vielleicht irren Sie hierin doch. Frau Zeugin!“ er⸗ 
widerte der Bräfident. „Denn Stanway brauchte es ja nur 
darauf angekommen zu ſein, die Rolle Ihres Vetters wegen 
einer ablehnenden Haltung in Betreff der Herausgabe der 
Briefe durchzuführen.“ 


Nachdr. verb. 
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„Wenn der Groom dem Amerikaner gegenüber den 
Namen Hüttl ausgeſprochen hätte, ſo wäre dies vielleicht 
anzunehmen!“ erwiderte Felicia entſchloſſen. „Aber wir 
hörten ja ſoeben aus dem Munde des Knaben, daß ihm 
dieſer Name entfallen war!“ 

„Ich bitte zur eigentlichen Anklageſache zurückzukehren.“ 
ſagte der Staatsanwalt. 5 

Der Präſident hatte mit Dr. Holzingen eine kurze 
Auseinanderſetzung. Dann rief er noch einmal den Kri⸗ 
minalkommiſſarius Weindel auf. „Sie haben in Gemein⸗ 
ſchaft mit Stanway die Fährte des nach Portsmouth 
gereiſten Ehepaares verfolgt, Herr Zeuge. Iſt bei den 
verſchiedenen Begegnungen auf der Inſel Wight Ihr Ge⸗ 
fährte denn niemals Ten Angeklagten direkt gegenüber 
getreten?“ 

„Nein, Herr Präſident!“ erwiderte der Kommiſſar, der 
immer verlegener geworden war, „Stanway hat dies auf 
der ganzen Reiſe vermieden. Auch bei unſerer Trennung 
in St. —— nahm er die Verfolgung der Frau Hüttl 
auf ſich, während mir die Feſtnahme des Angeklagten 
übrig blieb.“ b 

„Und hat dieſes ſeltſame — 2 denn niemals 
einen Verdacht in Ihnen hervorgerufen, Herr Kriminal⸗ 
Kommiſſarius?“ 

Weindel erbleichte. Das Kichern der Zuhörer verletzte 
ſeine kriminaliſtiſche Ehre. „Ich war zur Beobachtung der 
muthmaßlichen Thäterin, Frau Felicia Hüttl, ausgeſandt 
worden — nachdem ich es doch geweſen war, der die erſte 
Angeklagte Miß Ellen Worceſter, gegenüber der Meinung 
der Unterſuchungsbehörde, als unſchuldig bezeichnet hatte.“ 

Kleiſt konnte nicht umhin, ſeiner Gattin lächelnd zuzu⸗ 
blinzeln. Trotz des Ernſtes der Sache war es doch amüſaut 
zu ſehen, wie ein Theil dem anderen nun die Schuld an 
den verſchiedenen Mißgriffen zuſchieben wollte. h 

Nach der Vernehmung des Kommiſſarius verließ der 
Präſident ſeinen Platz am Richtertiſch und begab ſich zum 
Pult des öffentlichen Anklägers. a 

Niemand vermochte zu hören, was die Beiden mit ein⸗ 
ander verhandelten. Doch entnahm man den lebhaften 
Bewegungen des Staatsanwalts, daß er ſich entſchieden 
gegen eine Zumuthung des Präſidenten — wahrſcheinlich 
die, die Anklage gegen Theo Hüttl fallen zu laſſen — 
ſträubte. 

Stirnrunzelnd kehrte er an den Tiſch zurück. Das 
Richterkollegium debattirte im Flüſterton. Dann warf der 
Präſident in Eile mehrere Zeilen auf einen Bogen Papier, 
den er in einen Umſchlag that und mit der Adreſſe verjah: 
„An den Herrn Oberſtaatsanwalt. Geheim.“ 

Als er die Verhandlung, nachdem er den Diener mit 
dem geheimnißvollen Schreiben fortgeſchickt hatte, dann 
wieder aufnahm, erhob ſich Dr. Helms, der Vertheidiger 
des Angeklagten, und rief: 

„Auf Grund des von der Zeugin Frau Hüttl über die 
höchſt bedenkliche Handlungsweiſe des Mr. Stanway beige⸗ 
brachten Materials beantrage ich die Vertagung des Pro⸗ 
zeſſes — zwecks Vorladung dieſes Zeugen zur perſönlichen 
Gegenüberſtellung mit dem Angeklagten!“ 

Lebhaft proteſtirte der Staatsanwalt hiergegen: „Nach 
dem ärztlichen Gutachten iſt Mr. Stanway vor Beginn 
des nächſten Monats nicht im Stande, Southſea zu ver⸗ 
laſſen. Ich halte es nicht für zweckmäßig, die Verhandlung 
bis dahin zu vertagen, da dieſe Verſchleppung des Pro⸗ 
zeſſes nur das im Gefolge haben würde, daß das friſche 
Bild der Vorgänge in der Erinuerung der Zeugen ver⸗ 
wiſchen könnte.“ 

Nun trat Felicia wieder vor. Man ſah es ihrem heiß⸗ 
gewordenen Antlitz, dem Feuer ihrer Augen an, daß ſie 
dem Gerichtshof noch eine wichtige Mittheilung zu machen 
hatte. Wohlwollend ertheilte ihr der Präſident das Wort. 

„Herr Präſident, ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
mich in einer Weiſe vordränge, die ſich mit der ſonſt ſo 
beſcheidenen Rolle einer nicht einmal vereidigten Zeugin 
kaum verträgt, aber prüfen Sie — darum flehe ich Sie 
an — das Zeugniß dieſes Mr. Stanway ſorgfältigſt! Ich 
habe nämlich den Verdacht, daß dieſes ärztliche Gutachten 
durch den Mann, der ja erwleſener Maßen jchon einmal 
einen Betrug in Scene geſetzt hat, gefälſcht fein 166.5) 

(F. f. 


Verſchiedenes. 

— Der Diſtanzritt einer kleinen Anzahl Offiziere des 
Bayeriſchen Schweren Reiter-Regiments um den Kaiſerpreis hat 
zu lebhaften Erörterungen Veranlaſſung gegeben. In 10½ Stunden 
wurde der Ritt von München nach Augsburg und zurück 
gemacht. Die zu durchreitende Geſammtſtrecke betrug 140 Kilo⸗ 
meter. Die meiſten Pferde gingen infolge Ueberanſtrengung 
zu Grunde; einige Reiter konnten ſich kaum mehr aufrecht 
halten. Einer ſolchen Thierquälerei ſollte man mit energiſchen 
Mitteln zu Leibe rücken. Die „Münchener Poſt“ berichtet: Das 
Pferd des zuerſt eingetroffenen Reiters verendete, ehe es die 
Kaſerne erreichte, das zweite eine halbe Stunde nach dem Ein⸗ 
treffen und das dritte mußte unterwegs in einen Stall gebracht 
werden. 

— [Trauung in Helgoland.] Vor Kurzem hieß es, durch 
die Vereinigung Helgolands mit Deutſchland ſei den Helgoländer 
Trauungen ein Ende gemacht worden; dem iſt ab er nicht jo, 
deun die preußiſche Regierung hat den Helgoländern die Aus⸗ 
übung ihres „alten Rechts“ bis zum Jahre 1913 beſtätigt. Wer 
von dieſer Erlaubniß Gebrauch machen will, wendet ſich an 
Herrn Paſtor Schröder, der die Trauungen vornimmt, ſendet 
ihm die Geburtsſcheine ein, oder wenn er noch nicht 25 Jahre 
alt iſt, auch die notariell beglaubigte Einwilligung der Eltern, 
und giebt Nachricht über den Tag der Ankunft. Paſtor Schröder 
theilt dann dem Brautpaare mit, daß Alles bereits vorbereitet 
ſei; ſobald ſie vor dem Herrn Aſſeſſor den Schwur abgelegt hätten, 
daß keines von ihnen verwittwet oder geſchieden oder ſchon ver⸗ 
heirathet ſei, ſei er bereit, die Trauung vorzunehmen. Vraut und 
Bräutigam machen ſich alſo nach dem Sitze der Regierung auf, die 
von einem vreußiſchen Aſſeſſor verwaltet wird. Dort wird ihnen 
zuerſt von einem Sekretär die verfängliche Frage vorgelegt, aus 
welchem Grunde, da Beide doch nicht ortsangehörig wären, die 
Trauung hier ſtattſinden ſolle. Wenn der Bräutigam über 
die unerwartete Frage verlegen ſein und nicht gleich eine 
Antwort finden ſollte, wird die zweite Frage hinzugefügt, 
daß der Grund ohne Zweifel wohl der ſei, durch den Umſtand, 
daß hier das Aufgebot fortfalle, geit erſparen 
zu wollen. Da der Bräutigam in der Regel dieſen Grund 
beſtätigt, wird er zu Protokoll gegeben, der Herr Aſſeſſor 


erſcheint, nimmt beiden den Schwur ab und das Brautpaar 
geht mit dem Scheine, der die Erlaubniß zur Trauung enthält, 
a dem Herrn Paſtor zurſick. Die nothwendigen zwei Zeugen; 
aben ſich inzwiſchen bei dieſem bereits eingefunden. Der Herr: 
Paſtor hat den Schein in Empfang genommen und kündigt an, 
daß nun gleich die Trauung ſtattfinden wirb. Mit einer herzlichen; 
Anſprache legt der Prieſter an einem kleinen Hausaltar die 
Hände der Liebenden in einander, von Beider Lippen ertönt das 
„Ja“, und die Ehe iſt nun ebenjo unwiderruflich und bindend 
geſchloſſen, als wäre es von dem trockenſten Standesbeamten in! 
Berlin mit den allernothwendigſten Worten geſchehen. Nachdem 
der Trauſchein in Empfang genommen iſt und der Herr Paſtor 
und die Zeugen gratulirt haben, tritt das neuvermählte Paar 
wieder in die friſche Meeresluft hinaus. So finden heute im 
Großen und Ganzen die Schnelltrauungen auf Helgoland ſtatt, 
von denen alljährlich durchſchnittlich ungefähr ſechzig vollzogen 
werden. Die Koſten, auf die ſich eine ſolche Trauung beläuft, 
betragen ungefähr 200 Mk. 

— [Der „Kaſten“.] Den Truppentheilen iſt ein Nach⸗ 
trag zur Turnvorſchrift für die Infanterie überwieſen, 
welcher die Vorſchriften für die Uebungen am Sprungkaſten 
enthält. Dieſes Turngeräth war etwa vor zehn Jahren abge⸗ 
ſchafft worden, weil bei den Uebungen eine große Anzahl von 
Verletzungen vorkamen, die zur Invalidität der Verletzten 
führten. Um dieſen Mißſtänden vorzubeugen, iſt bei der Wieder» 
einführung des Sprungkaſtens ausdrücklich verboten worden, 
andere als die in den Vorſchriften bezeichneten Uebungen am 
Kaſten ausführen zu laſſen; dieſe ſind derart gewählt, daß 
größere Unfälle ausgeſchloſſen ſind. 

— , Kinder, Kinder, wie fol das noch enden ?“] Einem 
Berliner Komiker iſt der letzte Vers des harmlos-ſcherzhaften 
Kuplets mit der genannten Schlußzeile von der Zenſur geſtrichen 
worden. Es heißt nach einer Schilderung des Wirkens der drei 
erſten Reichskanzler: „Bald wird man uns den vierten Kanzler 
ſenden, Kinder, Kinder, wie ſoll das noch enden?“ Der Verfaſſer 
des Kuplets hatte in dichteriſcher Prophetengabe dieſen Paſſus 
ſchon ſeiner Zeit bei Ernennung Hohenlohes niedergeſchrieben. 
Das Kuplet wurde denn auch mitſamt der verpönten Strophe 
die ganze Zeit über anſtandslos in allen Spezialitäten-Lokaleu 
vorgetragen und hat offenbar erſt, ſeit es durch die Regierungs⸗ 
kriſis aktuell geworden, das Mißfallen der Behörde erregt. 


Briefkaſten. 

S. S. Wenn der Lehrherr ſeine geſetzlichen Verpflichtungen 
egen den Lehrling in einer die Geſundheit oder die Ausbildun 
es Lehrlings gefährdenden Weiſe vernachläſſigt oder das Rech 
der väterlichen Jucht mißbraucht, jo kann das Lehrverhältniß 
Seitens des Lebrlings aufgelöſt werden. Die Polizeibehörde kann 
in dieſem Falle But Antrag des Lehrherrn den Lehrling anhalten, 
ſo lange in der Lehre zu verbleiben, bis durch gerichtliches Ur⸗ 
theil das Lehrverhältniß aufgelöft iſt. Findet die Löſung wegen 
grober Beleidigungen ſtatt, jo iſt Entſchädigung an den Arbeit⸗ 
geber nur zahlbar, wenn eine ſolche im Lehrvertrage vorgeſehen 
worden. Der Anſpruch auf Entſchädigung erliſcht, wenn er nicht 
innerhalb vier Wochen nach Auflöſung des Lehrverhältniſſes im 
Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht iſt. Löſt der Lehr⸗ 
herr das Lehrverhältniß, weil der Lehrling die Lehre unbefugt per⸗ 
läßt, jo kann ſeine Eutſchädigung täglich höchſtens auf ein halbes 
Geſellenlohn berechnet werden. 

N. I. Wenn Sie den am 1. April d. Is. begonnenen Dienſt⸗ 
vertrag zum 1. Oktober d. 38. wieder aufheben, haben Sie die zur 
Abholung Ihrer Sachen geſtellten Fuhren zu bezahlen und die 
Hälfte der geernteten Kartoffeln herauszugeben, wenn das im 
Vertrage ausdrücklich beſtimmt iſt oder dieſes Verfahren in Ihrer 
Gegend gewohnbeits rechtliche Geltung hat. Auch kann der Prin⸗ 
ipal, wenn ein geſetzlicher Grund zur Löſung des 5 5 im 
Laufe des Jahres nicht vorliegt, die Genehmigung des Abzugs 
von dieſen Bedingungen abhängig machen. 

M. 100. B. Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt es von 
der Wahl des Vaters ab, die Verpflegung des Kindes ſelbſt zu 
beſorgen. Da Sie zu dieſer perſönlichen Uebernahme nicht bereit 

11855 werden Sie ſich mit dem Vormunde und der Mutter des 
kindes wie bisher über den Verbleib des Kindes zu verſtändigen 
haben. 

M. B. O. Wenn Sie darauf nicht eingehen, was die Ge⸗ 
werbeunternehmerin von Ihnen, als ihrem Beamten, zu fordern 
berechtigt iſt, ſo haben Sie kein Recht mehr, Lohn und Koſt zu 
verlangen und werden mit dem darauf gerichteten Antrage ab⸗ 
gewieſen werden. 

L. N. Für das in Folge des Fluchtlinienplanes von Ihrem 
Grundſtück zur Verbreiterung der Straße hergegebene Areal 
baben Sie den ortsüblichen, durch Sachverſtändige feſtzuſtellenden 
Preis zu fordern und können dieſerhalb gegen die Stadtgemeinde 
klagen. 

N. P. Neu errichtete Gebäude müſſen von älteren, ſchon vor⸗ 
handenen Gebäuden des angrenzenden Nachbars, wenn nicht be⸗ 
ſondere Polizeigeſetze ein Anderes vorſchreiben, wenigſtens drei 
Werkſchuhe zurücktreten. Stößt aber das neue Gebäude auf einen 
unbebauten Platz des Nachbars, ſo iſt eln Abſtand von anderthalb 
Werkſchuhen hinreichend. Uebrigens kann Jeder in der Regel auf 
ſeinem Grund und Boden ſo nahe an der Grenze und ſo hoch 
bauen, als er es für gut findet. 


W. B. 1) Für Verſicherungspflichtige, welche keiner Kranken⸗ 
kaſſe angehören, iſt der Beitrag auf Grund der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen feſtgeſetzt auf 20 Pfg. pro Woche für männliche Per⸗ 
ſonen, 14 Pfg. für weibliche Perſonen, ohne Rückſicht auf ihren 
Tagelohn oder Gehalt. 2) Die Verſetzung in eine höhere Klaſſe 
iſt ſtatthaft und erfolgt auf Antrag. 3) Die Verwendung der 
Marken der höheren Vexrſicherungsklaſſe iſt für den ſpäteren Bezug 
einer Rente vortheilhafter, weil letztere nach der Geſammthöhe 
der geleiſteten Verſicherungsbeiträge bemeſſen wird. 


we Die Redaktion des Geſelligen bittet dringend, 
alle für den Abdruck im Geſelligen bejtimmte Zuſchriften 
nur auf eine Seite des Papiers zu ſchreiben, deutlich be⸗ 
ſonders die Perſonen- und Ortsnamen zu ſchreiben, nicht Sand anf 
die Tinte zu ſtreuen und vor allen Dingen nicht zu weit⸗ 
ſchweifig in den Berichten zu werden. 


Bromberg, 14. Juli. Amtl. Handelskam nerberiht. 
Weizen je nach Qualität 151—157 Mt. — Roggen je nach 


Qualität 103— 109 Mt. — Gerſte nah Qlalität 110-115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futter paare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Ddafer 


120—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 41,00 Mark 
Poſen, 14. Juli. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —— bis —.—. — Roggen Mk. 11,00 —11.80. — 
Gerſte Mk. —,— bis —,.—. — Hafer Mk. 13,20 bis 14,00. 

Berliner Produktenmarkt vom 14. Juli. 

Für Spiritus loco ohne Faß hat man heute die Forderung 
um 50 Pf. erhöht und auch durchgeſetzt. Zu dem auf 42,5 Mk. 
geſtiegenen Preiſe iſt freilich wieder nur wenig umgeſetzt worden. 

Stettin, 14. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 41,20 nominell. 

Magdeburg, 14. Juli. Zucker bericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 83 
Nendement 9,40—9,57½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
—.—, Ruhig. — Sem, Melis I mit Faß 22,5%. Ruhig. 

Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. Juli. 

(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,00, 15,15 bis 15,30. — Roggen 
Mk. 11,25, 11,38 bis 11,50. — Gerſte Mk. 10,00, 11,00 bis 12,00, 
— Safer Mk. 13,90, 14,35 bis 14,80. 8 
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für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nachdruck verboten. 
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Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges] Subha⸗ Größe d- ee Keine Zahnmärzen, geliſch, der 
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Rttrgtsbeſ. G. v. Hertzberg, Barkenbrügge. Ratzebubr 16. Sept. zeln für 189 Mr, braun ge- |ca. 610 Morgen hochfeiner Acer. 


mit hoher € 


empfiehlt billig u 


38 Danzi 
el 


200000000:0000000008 
2 Deutsches Thomasichladenmehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke eu 


Deutsches Superphosphat 8 
& Chilisalpeter, Kainit® 


A. P. Muscate Juda 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


awsken 


itratlöslichkeit, 


14931 0 


zur Zucht zu verkaufen. 


nter Gehaltsgarantie 


Feinfien Blütheuhonig 
garant. rein, verſendet fr. in Poſt⸗ 
büchſ., 9 Pfd. netto, Mk. 7,00 d. Ver⸗ 
ſandſtelle d. Bienenz.⸗Bereins 
Rynsk Wpr. G. Schaedel. 

8210] Dom. Gr. Budel (Kreis 
Stolp) hat wegen Anschaffung 
eines Dampf⸗Dreſchſatzes z. verk. 


1 großen Dreſchkaſten 


mit Strohſchüttler nebſt voll⸗ 
ſtänd. Transmiſſion z. Dampfbetr. 


großen Dreſchkaſten 


für Pferdebetrieb, 1 amerikan 


Getr.⸗Ntinigungsmaſchine 


alles gut erhalten. Y 
B. von Braunſchweig. 


IDampfdreſchapparat 


komplett, wenig gebraucht, aber 
tadellos erhalten, ſteht billig 
um Verkauf. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 7523 an den Geſell. erbeten. 


8343] In Carlshof bei Gr. 
Leiſtenau ſteht eine alte 


Inſtkathe 


auf Abbruch zum Verkauf. 
Auf Anfragen ſof. Antwort. 


Nieſen⸗ 
Runde Herhſtrüben 
Lange Serbitrüben 


liefere 5 Kilo à 5 Mark franko 


jeder Poſtſtation. 5163 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Zu Kaufen gesucht. 
84860 Kaufe noch 4—6 Waggon 


ante Speiſekartaffeln 


lauch neue) u. bitte um Preisoffert. 
Breſelow, Militärlieferant, 
Kreuz (Oſtbahn). 
8559] 200 Eentner 


Kartoffeln (alte) 


auch in kleineren Poſten, ſuche 
zu kaufen. Offerten erbittet 
F. Reuther, Graudenz, 
Grabenſtraße 45. 


Hommer⸗ Schlacken 


aus dem Betriebe alter Eiſen⸗ 
hämmer herrührend, kauft in 
eden, beſonders in größeren 
zeugen, und bittet um baldgefl. 
Meldung und Angebot [5999 


Franz Bornemann. 
Bergwerksbeſitzer, 
Kattowitz O. Schleſien. 


Gebrauchte 


Schienen | 


und 


Cowries 
werden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
8270 an den Geſelligen erb. 


i T  ——— 
8524] Suche einen größeren 
Poſten trockenes 


ichen Klobenholz 


zu kaufen. Offerten unter E. H. 
g. d. Exp. d. Neuen Weſtpr.Mittheil. 


utterartikel. 


8425] Gutes, geſundes, friſches 


Gerſten⸗Futternehl 


für Schweine, Rindvieh ꝛc. 
5 eier zum Tagespreiſe, drei 
ta 


gel \ 
Wolff Tilſiter, Bromberg. 


5 
CELITITITELRIIIIIITT 


Hambouillet:Stammheerde 

Paulsdorf h. Hog hren, 

Sonnabend, den 17. d. Mts. 

meldung Bahnhof Wiederſee. 
D 


in Marienwerder zu richten. Stommjähäferei Nufojcin 


aus hieſiger O 
Stammheerde bat e 


Bahnhof Prauſt. 


iehverkäufe. 
8481] Zwei braune 
Wallache 


ohne Abzeichen, ſechs jährig, 5“ 
groß, verkäuflich in 


Bahnhof Kornatowo. 
Die diesjährige 


Auktion 


Radmanusdorf b. Gottersſeld über ca. 60 meiſt ungehörnte 


Ein Fuchshengſt 
4 Jahre alt, 5 Fuß, 6 Zoll hoch, 


angekört, ohne jegliche Untugend, 
ſonſt flott und gängig, ſteht zum 


Böcke 


Merino precoce 


Verkauf b. Grundbeſitz. Auguſt findet am 21. Juli, Mittags 


Heiſe, Guttau bei 
Kreis Thorn. [8429 
Zu verkaufen; [8432 Kornatowo. 


ein Fuchs wallach 


6 Jahr, 6 ¼ “, 


eine Fuchsſtute 


5 Jahr, 7“. 
Beide Pferde vornehmes Ex⸗ 
terieur, komplett geritten, für 
höhere Truppenführer geeignet, 
für ſchweres Gewicht. 
Heidborn, Mafor12.Ulan.⸗Regt., 
Inſterburg, Markgrafenpl. 5,1. 


Ein Heng ſtfüllen 


1 L. alt, ſehr gut gebaut, [8513 


einen Dreſchkaſten 


gut erhalten, 


50 Meter Bauſteine 
ein. jung. Hühnerhund 


verkauft Degursky in Neuhof 
— . ̃ 


Penſau, 1 Uhr, ſtatt. 


3 ' 
1 14 


Station Warlubien Wpr. 
Sonnabend, 24. 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


Theil ungehörnte 8 
Bez. Danzig. 


Stiere 


zur Maſt, oſtpr., 8-10 Ctr., 


ferde 


zwei elegante, litthauiſche 
erde 


anfangend. 


Züchter der Heerde: 
Guben. 


Füchſe als Reit⸗ u. Wagenv 
verkauft 5 [8331 Adler. 


833 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


bine Milcluh, 


verkauft 479 
Wendenburg, Gr. Ballowken 
ver Neumark Weſtpr. 


>> Bock⸗ 
ver kauf. 


Sreißändiger 
Verkauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinbrace; 
Hz mpshiredoywns, 
ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
race. [7334 
Die Heerde erhielt große gol- 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 
Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
hof Gerdauen. . 
Wandlacken, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn- 
Inſterburger Eiſenbahn. 
Totenhoefer. 


einkunft. 


Ntammschälerei Battlewo 


bei Kornatowo Weſtpr. 
6778] Die diesjährige 


Auktion 


über ca. 40 Stück größten⸗ 
theils ungehörnte 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗ Böcke 


, findet am 
19. Juli, Mittags 1 Uhr, 
tatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗ 
edingungen liegen am Auktions⸗ 
tag hier aus. . 
Wagen bei Inde gd en An⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo. 
Battlewo, im Juli 1897. 


v. Boltenstern. 
oft, Telegraph und Eiſenbahn⸗ 


1 
ſtation Prauſt W Neiß. kr Eber 


Der freihändige Berfauf der 5 Sa ferkel 
Jährlingsböche 75 ucht auf in Knapp⸗ 


fordſhiredown⸗ taedt bei Culmſee. 17656 


8540] Ein. ſtarken, br. Hühner⸗ 

eht u hund, im 3. Felde, für jede Jagd 
15451 [tadellos, verkauft Damrau, 

Julienhof per Raudnißz. 


7793] Der Bockverkauf beginnt 
Wagen bei rechtzeitiger An» 


ie Gutsverwaltung. 


Auf Anmeldung ft 


v. Tiedemann. 


8413] In Spen- 
Pr. 
Stargard sind ca. 


12 Rambonillet- 
Nuttersehale 


Wichorsee hei Kl. Czyste 


Wagen ſtehen am Bahnhof 


v. Loga. 


Hunbonilel-Elumnbeerde 


Bankau bei Bahn⸗ und Poſt⸗ von Chamier⸗Gliszezynski, 
uli 1897, 


über ca. 55 ſprungfähi 4 zum 
e, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 


Herr Ein 1 a . 
Schäferei⸗Direktor Albrecht- Ein Kolouialwa ven 


Bei Anmeldung Fuhrwerk auf dem Lande, hart an ein. leb⸗ 
bereit Bahnhof Warlubien, ſo⸗ 
wie an der Weichſel im Rothen 


[6035 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 


C. E. Gerlich. 


zeichn., für 150 Mk., hat zu ver⸗ 
kaufen 18489 
O. l Kgl. Forſtaufſeher, 


Inventar, werde ich 


Sonntag, den 25. Juli 


GGaſthaus 9539 
im gr. Dorfe, i. d. Nähe einige 
Güt., a. d. Chauſſee geleg., Geb. 
gut, ca. 11 Morg. Land u. Wieſ., 
iſt Verändr. halb. m. 4—5000 Mk. 
Anzahl. billig zu verkauf. Otto 
Kelſch, Biſchofswerder Wpr. 
8554] And. Untern hald. beabjicht. 
ich m. Gaſtwirthſchaft, die einzige 
in groß Kirchd. an d. Chauſſgeleg, 
zu verkauf, Gebäud ſämmtl. maſſ. 
Jahresumſ. 70007500 M., Kauf⸗ 
preis 9500 Mk., Anzahl. 4500 Mk., 
Uebern. am 1. Dezbr. Dffert. sub 
590. PaulMüller, Reidenburg, 


Für Gaſthausläufer. 
Parzellirung i. Szittkehmen, 


8388] Im Auftrage des Kauf⸗ 
manns Herrn Froeſe, Szitt⸗ 
keh men, werde ich deſſen prächtig 
maſſiv gebautes, in beſter Lage 
des Orks befindliches Gaſthaus, 
in welchem länger denn 50 
Jahre ein flottgehendes 
Material-, Schauk⸗, Reſtau⸗ 

rations⸗Geſchäft, verbunden 
mit frequent, Hotelwirthſchaft 
betrieben wird, im Termin am 

Mittwoch, den 21. Inli er., 

von 11 Uhr Vormittags ab, 
entweder im Ganzen oder in 
Parzellen verkaufen. Dazu ge⸗ 
hören ca. 100 Morgen gutes Land 
inkl. 35 Morgen 2ſchnittige Fluß⸗ 
wieſen, ſehr großer Hofraum 
mit Stallungen und Unter⸗ 
fahrten, prächtig angelegter 
Gaſt⸗ und Konzertgarten mit 
ſchöner Veranda und Kegel⸗ 
bahn, einzige am Orte. 

Außer dem großen Umſatz an 
Materialwaar., Spirituoſen, 
Bier, Wein und der einbrin⸗ 
genden Landwirthſchaft iſt eine 
jährliche baare Einnahme von 
2500 Mk. zu erwähnen. Auch 
werden SM BEE Termine 
abgehalten. Szittkehmen hat ca. 
2000 Einwohner, dort werden 
Kram-, Vieh⸗, Bierde- und 
Wochenmärkte abgehalt., daher 
der große Verkehr. Die groß⸗ 
artigen Baulichkeiten eignen 
ſich außerdem noch zu jeder ge⸗ 
werblichen Anlage, beſonders 
Meierei. 

Lade Käufer mit dem Bemerken 
ein, daß ich zum Gaſthaus bes 
liebig Land zutheilen werde. Zu 
dem Reſt von etwa 60—70 Morg. 
ſtehen in Theerbude Gebäude 
billig zum Abbruch. 

Preis n. Kaufbedingungen 
ſind günſtig. 

Zur weiteren Auskunft bin 
auch vor dem Termin bereit. 

Der Bevollmächtigte. 


Eine Meierei 


m. Gaſtwirthſchaft f. 10000 Mk., 


eine Ziegelei 

m. 15 Morg. Land für 12000 Mk. 
zu verkf., fed. nur an Deutſche. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8512 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein ſchönes Gut 


mit Meierei, an der Chauſſee, 
4 Kilometer von der Bahn, 187 
Morgen 1. und 2. Klaſſe, inkl. 
45 Morgen Wieſen, überkompl. 
Inventar, neue Gebäude, 6 Pferde, 
3 Fohlen, 20 Stück Vieh, Geb.⸗ 
und Mob.⸗Verſ. ca. 38000 Mark. 
Kaufpreis 53000 Mark, Ans 
zahlung 10—12 000 Mark. 
Näheres durch [8440 
H. Lo eſekraut, Dt. Eylau. 


Mein Grundſtück 


ea. 2 Huf. eulm. Weizenb. m. g. 
Wieſen, hart an Chauſſee m. gut. 
Gebäud, ſehr reichl. gut. Invent., 
beabſicht. preisw. z. verk. Off. u. 
Nr. 8303 an den Geſelligen erb. 


— Mein — 

* 
Vindmühlengrundſt. 
in ſehr ſchöner Lage, tägl. Leiſt. 
3 bis 4 Wispel, bin ich willens. 
billig zu verkaufen oder gegen 
e. Landwirthſch. od. Be aus⸗ 
grundſtück zu vertauſchen. Näh. 
unt. Nr. 8 an den Geſelligen. 


r! engen. 
Eine Holländer Mühle 
mitZand, Hökerei n Milchwirthſch. 
verbunden, Hr ſogleich billig zu 
verkaufen. Offert, erb. an Herrn 
Michalowitz in Marienburg. 


Eine Gärtnerei 
nebſt Gewächshaus mit Waſſer⸗ 
Lan rühbeeten, 4 Morgen 

and in beſter Kultur, iſt wegen 
Krankh. ſofort käuflich od. pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen. 8929 
Hein, Thorn, Rother Weg 2. 


| Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Eine gutgehende 


Eſſigfabrik 


iſt vorgerückten Alters wegen 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 430 an d. Geſell. 


Verkauf oder Tauſch. 


8358] Meine in Crone a. d. Br. 
belegenen Miethshäuſer, Nr. 135, 
136 u. 137, ſind ſof. bill. zu verk. 
oder auf ländl. Beſitzung, Mühle 
oder Gaſtwirthſch., zu vertauſch. 
Nähere Auskunft ertheilt Ad⸗ 
miniſtrator Blaedtke, Buch⸗ 
walde bei Oſterode Oſtpr. 


Im weſtpr. Luftkurort ſſt ein 


Haus 


von 20 Zimmern mit Garten, 
geeignet als Logirhaus, zu ver⸗ 
kaufen. Kaufpreis 36000 Mk., 
Anzahlung 3000 Mk. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7888 durch den Geſell. erbeten. 


8538] Am 3. Auguſt d. 38. werde 
ich mein 


ſenes maſſ Haus 


nebſt 1 Morgen Gartenland, in 
Hoppenbruch bei Marienburg 
gelegen, in Hoppenbruch im Hot. 
Kaiſergarten, bei Herrn Thieſſen, 
Fortzugsbalber unter günſtigen 
Dehingungen meiſtbietend verk. 
Daſſelbe eignet ſich zu jed. Ge⸗ 
ſchäft, auch für Rentiers ſehr gut. 

v. Gajews ki. 

Meine kleine Villa 

dicht am Bahnhof in Nordhauſen 
a, Harz, mit parkartig. Garten, 
Pferdeſtall u. b w., belaſtet mit 
5000 Mk., Preis 20000 Mk., vor 
5 Jahren erbaut, beabſichtige zu 
verkaufen od. mit einem ſchönen 
Gut zu vertauſchen 18532 


Nordhauſen. 


In einer kleinen Stadt Oſtpr. 
(Bahnſtation), iſt ein 


Grundſtück 


bet. aus Wohnb. in w. Meierei 
u. Fleiſcherei erjolgveich betrieb, 
wird, Wirthſchaftsgeb., ſchönem 
Gart, u. ca. 48 Mg. gut. Lande, 
Familienverh. halb. ſof. bill. z. verk. 
Meld. u. Nr. 8392 an d. Geſell. 


und Schankgeſchäft 


haft. Chauſſee gel., iſt weg. and. 
Unternehmungen von fogleich 
preiswerth zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 8496 
an den Geſelligen erbeten. 
Meinüber50 I. beſteh.,guteingef. 
Kolonial en. Deſtitiat.- Gesch 
i. e. Kreisſt.Wſtpr., b. i. will., krankh.⸗ 
halb. u. üuſt Pebing u 9000 M. 
Anzahl. z. verkauf, Meldg.briefl. u. 
Nr. 8232 an den Geſell. erbeten. 


Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchüft 


10 Jahre beſtehend, e 
u verkaufen. Miethe 1300 Mk., 
inrichtung 3000 Mk., Waaren 

nach Uebereinkunft. Gefl. Offert. 

unt. K. 5. poſtl. Bromberg II. 


Reſtaurant 
und Hotel 


mit Mädchenbedienung, Kegel⸗ 
bahn, 5 Fremdenzimmer, ca. 800 
Nachtgäſte, 1200 Mark Neben⸗ 
einnahme, 5 für 
39000 Dart, mit Einrichtung, 
verkäuflich. Anzahlung 9—12000 
Mark, bezw. nach Uebereinkunft. 
Näheres durch a. 
H. Loeſekraut, Dt. Ey lau. 
Ein gut eingericht. Reftaur. in 
der Propinz Poſen m, viel Militär 
iſt umſtändeh. von ſof abzug. Off. 
u. Nr. 8543 a. d. Geſelligen erb. 


Brodſtelle! 


6580] Weg. Fortzug. v. Danzig 
beabſ. ich meine beiden in beſter 
Geſchäftsgegend gelegenen Bier- 

eſchäfte mit ſämmtl. Inventar, 
Kaen 2c. , gänft. zu verkaufen. 

eflekt. woll. ihre Adreſſe unter 
W. M. 461 d. Inſerat.⸗Ann. des 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5, einreich. 


Ein Gaſthof 


mit 30 Morgen Kleeboden, 
vollem Inventar und guten Ge⸗ 
bäuden, iſt billig zu 8 
Offerten briefl. unter Nr. 8592 
an den Geſelligen. 


Mark Anzahlung, 1 Frun 
50 Morgen mit 1500 Mark Anzahlung, 1 Grundſtüc von 3½ Hufe 
9000 Mark Anzahlung, 1 Grundſtück von 4 Hufen mit 18000 


Materialw.⸗. 


mit ca. 50—60000 Mk. Umjak, v. 
zahlungsf. Kaufm. 95 od. vo zu 
pachten geſucht, 5 auf. Off. u. 
A. B. poſtl. Go 


8025] Eine Dame wünſcht eine 


im Dorfe allein, mit 
erder, an der Ch iuſſee, 
diät mit 


einem jungen Landwirth, evan⸗ 


Mark n 8 wird Parthie nachgewieſen 
ur 
Michalowitz, Marienburg. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die dem Beſitzer Herrn Johannes Hanno in Amtsvor⸗ 


r Stadt Neuenburg Wpr., Bahn⸗ 


zun 


gute Gebäude und e 


d. Is., Mittags 12 Uhr, 


r 3 „Si .parzelliren. Bedingungen nur günſtig. Auskunft erteilt Herr 
— ri AIR — — Bor: Hanne daſelbſt. J. L. Neumann, Bromberg. 


Eine renommirte, rentable 


Maſchinenſtrickere 


15 Jahre beſteh. 2 Maſchin. faſt 
neu, verbund. mit and. Artikeln 
der Damenbranche, noch ausdeh⸗ 
nungsfähig. iſt in Opr. weg. Krank⸗ 
beit an fachkundige Damen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ca. 
4—5000 Mk. erforderlich. Off. u. 
Nr. 8495 an den Geſelligen erd. 
ZI alen Dejelligen erd. 


Ein Gut 


520 Morg., m. gut. Acker, Inv., 

See u. Wald u. herrſch. Wohn⸗ 

haus, verkäufl. f. 75000 Mk. bei 

20000 Mk. Anzahl. Meldungen 

werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 8511 d. d. Geſelligen erbet 
8583) An der Bahnſtrecke 
Laskowitz⸗Bromberg iſt 
ein allein gelegenes 


ſelten ſchönes Gut 


von 450 Morg., kleefäh. 
Boden, mit brillanter 
Ernte maſſiv.Gebänden, 
40 St. Rindvieh, 9 Pferd., 
20 Schwein., mit nur 
einer einzigen, feſten 
Hypothek belaſtet, für 
87000 Mt. bei 20000 Mk. 
Anzahlg. zu verkaufen. 
Näheres durch 

von Heyne, Danzig. 

Gartengaſſe 4. 


Mein Grundſtiick 


beſtehend aus Hofhaus u. Straßen⸗ 
baus, Garten und etwas Land, 
das ſich reichlich verzinſt und 
paſſend für Handwerkern. Rentiers 
iſt, bin ich Willens weg. Mühlen⸗ 
pachtung oder ⸗Kauf zu verkauf. 
H. Schmidt, Krojanke, 
Dominialſtr. 21. [8566 


Siegeleigut 
in Oſtpr. mit 15000 Mk. Anzahl. 


u verkaufen. Adr. unt. W. II. 
ombrow ken, Bez. Gumbinnen. 


Zwei aufe Pandpntzellen 


hat noch zu verk. Poschmann, 
Wapionka bei Gorzuo. 


Eine Parzelle 


von 50 ha Kiefernholz hat 
Dom. Ciborz bei Lautenbur 
Weſtpr. zu verkaufen. 183 


NMolterei un 
v. 1000 Ltr. aufwärts z. kauf. oder 
pachten geſucht. Danzig II, 
Damm 19, parterre, 18546 


Pachtungen. 
8382]E.größ.ftolonialw.-Gejch., 
i. lebh. Straße, m. gx. Kellerraum. z. 
1. Oktbr. auch früh. z. verpachten. 


Repoſit. u. Ladentiſch vorhanden. 
Off. unt. K. 100 poſtl. Danzig erb. 


8499] Veabſichtige mein 
Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft 


in ein. verkehrsreſchen Gegend, 
zu verpachten. Daſelbſt kann auch 
auf Wunſch ein Reſtaurant neben⸗ 
bei eingerichtet werden. Ber 
dingungen ſehr günſtig. Off. u. 
Z. 100 voſtl. Bromberg, Amt U 
7637] Für ein Reſtaurant u. 
Futtergeſchäft v. ſogleich ein 


Pächter 


geſucht. Offerten unter M. 
poſtl. Thorn I erbeten. 


Eine Bockwindmühle 


mit ca. 4 Morg. Land, in 
Mahlgegend, iſt v. 1. Auguſt d Js. 
zu verpachten. Ausk. ertheilt Herr 
Gaſtwirth Zaabel, Lonkorsz. 


uter 


Der Obfigarten 


in Engelsburg 
iſt zu verpachten. [8468 


Eine Schmiede 


ſuche ich zu pachten, am liebſten 
auf einem größeren Dorfe oder 
auch Stadt vom 1. Oktob. d. Js. 
Gefl. Off. bitte u. „Schmiede“ an 
Annonc.⸗Ann. Juſt. Wallis, Thorn. 


8390] Altes, gut Sconta 


gankgeſch. 


dap erbeten. 


Kommandite 


gl welch. Branche zu übernehm. 


ff. u. Nr. N. 50 a. d. Annonc.⸗Ann. 


des Geiellioen in Bromberg. 
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